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Hierzu drei Beilagen.

L aassrunülÄzZu.

Die Münch Neuesten Nachr." veröffentlichen verschiedene

leubcrungen des Kaisers, die dieser in einer Unter-

:>ung mit Dr . Ganghofer machte.

lllemenceau äußerte sich dem Vertreter des „ B . T .
" in

><ms gegenüber über die d euts ch - fra nz ösis chen Be-

sttAchungcn. .
Das zum Besuch des deutschen Kaiserpaares in Berlin ein-

kneienedänischeKönigspaarhat dort einen feierlichen
„zog gehalten.

Rilterschaftsrat von Arnim - Criewen ist Land-
« »jrtschaftsminister geworden.

Der König von Dänemark hat die Kette zum Schwär-
yA : Adlerorden erhalten. — Prinz Georg von Bayern
. . tt den Schwarzen Adlerorden erhalten,
rc.

s/

UV.

In der am Sonntag in Züllichau von Vertretern aller
Uralen Parteien des 6 . Wahlkreises Frankfurt a . O . abgehal-
Jen Versammlung wurde Franz v . Liszt aus Berlin ein¬
malig als Reichstagskandidat aller Liberalen
u IM ausgestellt . Damit ist der erste Schritt getan zu der
Reinigung aller Liberalen. ^

In Warschau wurden zahlreiche Personen als Teilnehmer
: den letzten Bahnräubereien und Mordanschlägen verhaftet.
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es

SelbftgeMMmsfr Äe§
Rmsers.

Tie „Münch. Neuest. Nachr ." veröffentlichen iw heu-
n' n Abendblatt einen längeren Bericht über eine Unter-
äung des Kaisers mit dem Schriftsteller Dr . Gan -g-
ofer nach der Festvorstellung im Hoftheater am 1̂ . d .,
u sich über eindreiviertel Stunden ausdehnte.

Ter Kaiser unterhielt sich imit Ganghofer außer¬
ordentlich lebhaft über die Arbeiten des Dichters und
ußerte , was ihm an dem Werke „Hoher Hain " besonders
Hallen habe, sei der daraus hervortönende optimistische
lang , die Predigt , die den Glauben an das Leben und
ü Aussöhnung mit den Schatten des Daseins , das Ver¬
tuen auf die Zukunft und das Vertrauen auf die

a^ Hienschheit fordere . „Das macht aus mich," sagte der Kai-
n, „einen solchen Eindruck, weil ich ein Optimist
arch und durch bin und mich durch nichts abhalten

. stsen werde, dies bis an sein Lebensende zu bleiben ."
" "ch Kaiser nannte sich selbst einen Mann , der von Ar-

s " t erfüllt sei und an seine Arbeit glaube,
^ fügte hinzu : „Ich will vorwärts kommen ; ich würde

sehr freuen , wenn man das , was ich will , richtig
*stlehen wollte und mich dabei unterstützen würde ."

Im Anschluß hieran sprach der Kaiser auch über die
Wicrige Stellung , die man bei jeder Arbeit dem Miß¬
ten gegenüber habe , und berief sich dabei wieder auf
-uie Ltetle aus Ganghofers Werken , die auch seinen Emp¬
fangen besonders entsprochen habe , weil sie seine eige-

w Anschauungen dem Leben gegenüber wiedergebe . Die
chlle lautet : „Wer mißtrauisch ist, begeht ein Unrechtv anderenund schädigt sich selbst. Wir haben die Pflicht,

Menschen für gut zu halten , solange er nicht das
-Intest beweist." Der Kaiser sagte : „Nach diesem Grund-
^ habe ich von jeher jeden Menschen genommen , mit
- - f zu tun hatte . Man macht manchmal auch schlechte'
.
'
j> f " gen ; aber dadurch darf man sich nicht abschrecken

immer wieder mit neuem Vertrauen
re Menschheit und an das Leben herantreten ." Wei-'

:»^ chte der Kaiser , man komme doch mit einem Stück
p misinus und mit einer helleren , vertrauensvolleren
-^ .^ wstwuung im eigenen Leben wie bei den Berufs-

weiter , als wenn man alle Tinge mit pes-
> Ichem Auge ansehe , und in der Politik sei das auch"°ers . Das deutsche Volk habe doch eine

iÄik . k ' ^ sei Es ein Wort , das ihn immer
Er es höre , das sei das Wort Reichs-- r ° rossenheit.
habe hinzugesetzt : „Was hat man von

a u p ? ĉ ^ Eit ? Lieber arbeiten und vorwärts
^-8 di . arbeite ja auch unverdrossen , und glaube,

2 ^ doch vorwärts kommt."
Ickten sprach ferner von der Fülle und Schwere der

,^E^ w die auf ihn einstürmten , und von der
w . .Er ' ^ durch Reisen, speziell Nordlandrei-

qs : --Mes , was mich drückt, ist dann auf einige
^rübetn̂ ' ^ dgelöst, und alles , was mich so freut , das

wir vielfach die Leute . Ich weiß , daß man mich

den Reisekaiser nennt ; aber das habe ich immer nur
heiter genommen . Ich lasse mir dadurch die Freude an der
Welt nicht nehmen . Das Reisen macht auch Freude , und
gerade auch innerhalb der eigenen Heimat . Ich glaube , da¬
durch wird das Gefühl der Zusammengehörigkeit noch ge¬
stärkt , und viele Deutsche wissen gar nicht, wie schön unsere
Heimat ist und wieviel cs da zu sehen gibt . Ich freue mich
immer , wenn ich ein neues Stück Deutschland kennen lerne .

"

Nachdem der Kaiser noch besonders seiner Reisen in
Süddeutschland gedacht hatte , sagte er weiter : „Oft
möchte ich mich am liebsten in ein Automobil setzen und ein
paar Tage hinausfahren und zufrieden wieder nach Hause
kommen. Solche Erfrischungen hat man geradezu in mei¬
nem ernsten Berufe sehr notwendig , doppelt notwendig , weil
man gegen viele Mißverständnisse sich wappnen
muß . In einer Stellung wie der seinigen fei man immer
in einer undankbaren Lpge, weil man uns keine Selbstän¬
digkeit zubilligt . Gelingt mir etwas , so fragt alle Welt:
Wer hat ihm das geraten ? Und mißlingt mir etwas , so
heißt es : Er hat es nicht verstanden . Was man bei anderen
Fürsten als selbstverständlich betrachtet , da fragt man bei mir
immer : Warum ? und die einzige Antwort kann doch nur
sein : W eil ichfür dasdeutscheReich und das
deutsche Volk das Gute wil l ! "

Das Gespräch ging dann noch über verschiedene Fragen
der Literatur und der Politik und über die Freude der Mün¬
chener Festtage . In ganz besonders herzlicher Weise sprach
der Kaiser noch über den Regenten , dessen Rüstigkeit und
Aufopferung bei Len so anstrengenden Tagen er rühmte und
wobei er den Wunsch aussprach , daß er noch recht lange er¬
halten bleiben möge.

Diese Selbstbekenntnisse des Kaisers , wie man sie Wohl
nennen kann , sind als eine Antwort auf die zum Teil sehr
herben Angriffe aufzufassen , die in der letzten Zeit auf die
Methode seiner Regierungsweise gerichtet wurden . Durch
die obige Unterhaltung klingt ein bescheidener und
frischer Ton, der sehr im Gegensätze steht zu jener bar¬
schen Weise, die in der vielbesprochenen Breslauer Rede zum
Ausdrucke kam und im Lande so viel Widerspruch wachrufen
mußte.

Der Kaiser läßt uns einen tiefen Einblick in
sein Inneres tun , einen Einblick, der dem deutschen
Volke lieb und lwillkommen sein wird . Er will nur das Beste
des Landes und kennt kein anderes Streben , als dessen
Glück und Gedeihen zu fördern . Daran auch nur im minde¬
sten zu zweifeln , wäre ungerecht ; das wird man überall gern
zugeben . Daß der Kaiser sich zu einem Stimmungs -Opti¬
mismus bekennt, entspricht auch ganz dem Bilde , das sich die
Welt schon lange von ihm gemacht hat . Alle kräftigen Gestal¬
ten der Weltgeschichte haben an ihren Stern geglaubt ; ohne
diesen festen Glauben hätten sie ihren Weg nicht finden kön¬
nen durch alle Hindernisse hindurch zu ihrem Ziele . Aber
diesem unbekümmerten Vertrauen zu sich selbst und zu allen
Mitarbeitern muß sich doch auch immer eine starke Portion
von gesundem Mißtrauen beigesellen, wenn man Irrwege
vermeiden will . Eine gute Realpolitik muß stets auch mit
den weniger erfreulichen Eigenschaften der Menschen rech¬
nen und «darf nicht erst Enttäuschungen abwarten . Je besser
und besonnener man sich auf alle Fälle einrichtet , um so siche¬
rer wird man seine Pläne aussühren können. Das war auch
der Grundzug in der sehr realen Politk Bismarcks , die uns
auf dem auswärtigen Gebiet immer zur Norm die¬
nen muß . Man soll niemals handeln , ohne reiflich überlegt
zu haben . Eine Stimmungspolitik , die jedem frischen Im¬
pulse , mag er auch noch so edel sein, alsbald folgen möchte,
führt leicht zu Fehlern , die noch jahrzehntelang übel nachwir¬
ken können . Der Kaiser und der Kanzler gehören zusam¬
men . Der gute und edle Wille des einen muß durch den
weisen Rat des andern immer beeinflußt werden , dann wird
das deutsche Volk sich gewiß nicht so leicht wieder zu beklagen
haben und dann wird auch die böse Reichsverdrossenheit,
die dem Kaiser und uns allen so wenig gefällt , ein schnelles
Ende nehmen.

Was der Kaiser über seine Reiselust gesagt hat,
kann nur ein freundliches Echo im Lande finden . Wer die
deutsche Geschichte kennt , weiß , daß die Könige nicht die
schlechtesten waren , dis in den deutschen Landen einen wech¬
selnden Aufenthalt nahmen . Die Reichsgewalt kam so über¬
all mit den Partikulargewalten in Berührung und das kann
dem Ganzen nur zum Vorteil gereichen. Vollends in diesen
Zeitläuften , in denen ein unerfreulicher Partikularismus
sich wieder hier und dort im Parteileben zur Geltung zu
bringen sucht , kann es niemals vom Uebel sein, wenn die
kaiserliche Standarte sich nicht immer bloß in Berlin , son¬
dern recht oft auch in allen anderen Gebieten des Reichs zeigt.
Ein solcher Reisekaifer kann uns also nur willkommen sein.
Und daß er auch zu seiner Erholung gern unterwegs ist,
wird ihm nur die Mißgunst versagen wollen.

So werden wir denn im allgemeinen die obigen Selbst¬
geständnisse des Kaisers als eins der erfreulichsten und er¬
quicklichsten Tagesereignisse buchen können.

Des Butztags halber erscheint die Zeitung bereits

VsMMer CZgesdsHOt.
LeutfÄres MiÄ,.

Das dänische Königspaar in Berlin.
Zur Begrüßung des dänischen Königspaares trafen

gestern auf dem mit deutschen und dänischen Fahnen ge¬
schmückten Lehrter Bahnhof der Kaiser , die Kaiserin , der
Kronprinz , die Kronprinzessin , die Prinzen und Prinzessin¬
nen , das Personal der dänischen Gesandtschaft und die dänische
Kolonie ein . Aus dem Bahnsteige war eine Ehrenkompagnie
des zweiten Garderegiments aufgestellt . Um 9 Uhr 50 Min.
lies der Hofzug ein , und der König und die Königin wurden
vom Kaiser herzlich begrüßt . Die Monarchen küßten sich auf
beide Wangen . Zum Ehrendienst beim König ist der Chef
des Generalstabes Moltke bestimmt . Der Kaiser , in preußi¬
scher Generalsuniform mit dem Bande des Elephantenordens,
fuhr mit dem König , der die deutsche Admiralsuntform mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens trug , und die Kaiserin
fuhr mit der Königin ; eine Schwadron des Garde -Kürassier-
Regiments bildete die Ehreneskorte . Es erfolgte dann durch
das Spalier , welches von Schulkindern und Vereinigungen
gebildet wurde , der Einzug in die Stadt . Auf dem Pariser
Platz angelangt , hielt der Zug . Oberbürgermei st er
Kirschner trat an den Wagen heran und richtete folgende
Begrüßungsansprache an den König:

„ Euere Majestät wollen allergnädigst geruhen , beim Ein¬
tritt in die Hauptstadt des Deutschen Reiches den ehrfurchts¬
vollsten Willkommengruß der städtischen Behörden huldreichst
entgegenzunehmen . Die arbeitsame Bevölkerung unserer
Stadt ist unablässig bestrebt, auf allen Gebieten menschlicher
Tätigkeit an der Lösung der dem Menschengeschlechtegestellten
Kulturaufgaben emsig mitzuarbeiten . Sie bedarf für diese
Arbeit vor allem der Segnungen des Friedens,
freundschaftlicher Beziehungen zu den übrigen Völkern des
Erdreichs . Mit lebhafter Anteilnahme und tief empfunde¬
nem Danke begleitet sie daher das nie rastende Bemühen
unseres erhabenen Kaisers und Königs , dem deutschen Volke
und der gesamten Menschheit den Frieden zu wahren und zu
sichern, die guten Beziehungen zu den fremden Völkern und
ihren Fürsten aufrecht zu erhalten und zu pflegen . Das Er¬
scheinen Eurer Majestät und Ihrer Majestät der Königin als
willkommene Gäste des deutschenKaisers auf deutschemBoden
in dieser unserer Stadt ist ein Unterpfand dafür , daß Eure
Majestät diese Gefühle teilen und denselben hohen Zielen
zustreben . Dadurch gewinnt dieser Besuch eine besondere Be¬
deutung und eine hohe Weihe. Euere Majenstät begrüßen wir
daher mit innigem Dank und mit dem lebhaften Wunsche,
daß Eure Majestäten in diesen Mauern glückliche Tage ver¬
leben , daß alle die Erwartungen und Hoffnungen , welche in
dieser festlichen Stunden die Herzen bewegen, reich in Er¬
füllung gehen zur Freude und zum Segen beider Fürsten¬
häuser und ihrer Völker. Gott schütze, Gott erhalte , Gott
segne Eure Majestäten !"

Der König, welcher aufmerksam zugehört hatte , nahm
hierauf seinen Dreispitz ab und erwiderte
entblößten Hauptes:

„Ich danke Ihnen herzlichst für die Worte , welche Sie
mir soeben gewidmet haben . Es ist mir nicht nur ange¬
nehm , sondern auch meine Pflicht gewesen, nicht allein als
Nachbar , sondern auch als treuer Freund Ihres
von mir sehr geliebten Kaisers nach Berlin zu
kommen. Der Empfang hat mich tief gerührt und erfreut.
Es ist mein höchster Wunsch, daß das große deutsche
Reich und mein liebes Vaterland als Nach¬
barn in gutem und herzlichem Einvernehmen bleiben.
Mögen die Wünsche, denen Sie soeben Ausdruck gegeben
haben , alle in Erfüllung gehen. Nochmals meinen herzlichsten
Dank für den mir unvergeßlichen Empfang .

"

Während dieser Begrüßung war Bürgermeister Reicks
mit den Ehrenjungfrauen an den Wagen der Fürstinnen
herangetreten . Die Königin dankte herzlichst für das ihr
durch Fräulein Kirschner überreichte Bukett mit den Worten:
„Vielen Dank , meine Damen ; ich habe gar nicht geglaubt»
jetzt so viel Frühling in Berlin zu sehen.

" Dann ging der
Zug weiter zum Residenzschlosse , wo mittags um 1 Uhr
Familienfrühstückstafel stattfand , an der u . a . der Kronprinz
mit Gemahlin , Prinz Friedrich Leopold mit Gemahlin , Prinz
Oskar und Prinzessin Viktoria Luise teilnahmen . Gleichzeitig
war Marschalltafel für das Gefolge . — Der Kaiser verlieh
dem Könige von Dänemark die Kette zum Schwarzen Adler¬
orden und der Königin den Luisenorden mit der Jahreszahl
1813/14.

Bei ' der Galatafel im Königlichen Schloß brachte
der Kaiser folgenden Trinkspruch aus:

„Leuchtende Augen , freudiger Widerhall in der Be¬
völkerung , der Danebrog auf dem Brandenburger Tor
und auf den Zinnen von Berlin , so begrüßt Berlin und so
begrüßt mein Volk Eure Majestät . Gestatten Eure Majestät
mir , den herzlichsten Dank zu Füßen legen zu dürfen für
die Freundschaft dieses Besuches . Ich ersehe darin dre

Fortsetzung der guten und innigen Beziehungen der bm-
den Länder zu einander , welche schon durch seine hoch-

morgen früh.
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selige Majestät Euer Majestät von mir so hochverehrten
Vater zu mir gepflogen worden sind , und betrachte es
als eine heilige Pflicht der Dankbarkeit , wenn ich hier
besonders von ganzem Herzen meinen Dank ausspreche
für die innige Art und Weise, mit der ich im Familien¬
kreise und im Lande Euer Majestät ausgenommen wor¬
den bin . Ich hege die feste Ueberzeugung , daß die in¬
nigen und guten Beziehungen , welche zwischen unseren
Häusern und Ländern hergestellt und befestigt sind , auch
fürderhin zum Heil und Segen beider Länder fortleben
und sortdauern werden , und daß der Segen Gottes auch
auf ihnen ruhen werde , ebenso wie ich

'ihn herabflche
auf Euer Majestät Haupt , auf 'das Haupt Ihrer Majestät
der Königin und Euer Majestät erlauchtes Haus . Ich'trinke auf das Wohl Ihrer Majestäten des Königs und
der Königin von Dänemark ."

Auf den Trinkspruch des Kaisers spielte die Musik
die dänische Hymne . König Fredcrik antwortete
mit einem Toast . Die Musik spielte die deutsche Hymne.
Beide Monarchen schüttelten sich daraus 'wiederholt und
aufs wärmste die Hände.

Aus dem Reichstag.
Aus Berlin , 19. Nov ., schreibt uns unser parlamsnta-

rischer Mitarbeiter:
Die die Wohlfahrt des Volkes bis ins Mark treffende

Fleischteuerung, der 3ie heutige Reichstagsdebatte
gelten sollte, hatte trotz des regnerischen Wetters Zahlreiche
Besucher aus dem Bürger - und Arbeiterstande mit ihren
Hausfrauen ins Parlament geführt . Man wollte doch einmal
hören , ob nicht die Erwählten des Volkes der in Podbielski-
schen Anschauungen befangenen Regierung kräftig den Text
lesen würden . Es gab aber lediglich eine kräftige — Ent¬
täuschung . In Vertretung des Reichskanzlers erklärte Graf
Posadowsky mit dürren Worten , der leitende Staatsmann
sei bereit zur Beantwortung der freisinnigen und sozialdemo¬
kratischen Fleischnot-Jnterpellationen , aber nicht heute , auch
nicht morgen ; „ in den nächsten 14 Tagen hofft " der Reichs?
kanzler den Standpunkt der Regierung in der Fleischteue¬
rungsfrage dem Parlament darlegsn zu können. Die Hoff¬
nung beruht auf der inzwischen erfolgten Ernennung eines
neuen Chefs für das preußische Landwirtschaftsministerium,
des Herrn v . Arnim -Criewen , eines waschechten Agrariers.
Die „Zuständigkeit " muh doch gewahrt werden . Der Reichs¬
tag beruhigte sich seltsamerweise bei diesem kargen Bescheide
vom Regierungstisch , es erhob sich keine Stimme für die Be¬
sprechung der Interpellationen , die geschäftsordnungsmäßig
hätte stattfinden können . Man meinte aber Wohl , daß die
Fleischnotdebatte mehrere Sitzungen ausfüllen würde und ans
diesem Grunde eine Vertagung der Diskussion sich empfehle,
bis die Teilnahme der Regierung an der Erörterung autzey
Frage stehe . Es wird also hoffentlich im Dezember Klarheit
darüber geschaffen werden , ob auf schleunige Hilfe der Regie¬
rung bei der Kalamität der Fleifchversorgung zu rechnen ist.
Den agrarischen Interessenten brachte die heutige Sitzung
jedenfalls keine Enttäuschung . Der weiterhin auf der
Tagesordnung stehende Gesetzentwurf über die Neukontingen¬
tierung des Branntweins für landwirtschaftliche Brennereien
wurde ohne Verzug in Angriff genommen und von den Wort¬
führern der Zolltarifmehrheit wohlwollend beurteilt . Der
Schatzsekretär Frhr . v . Stengel stillte den Wissensdurst auf
dieser Seite durch dis freimütige Erklärung , daß ein Gesetz¬
entwurf über Aenderung der Maischbottichsteuer noch im alten
Jahre dem Reichstage zugehen werde . Der heutige Abend
sieht die Volksvertreter an festlicher Tafel zu Ehren des
dänischen Königspaares.

-- Der neue Landwirtschaftsminister.
Wie die „Deutsche Tageszeitung " meldet , ist der Rit¬

terschaftsrat von Arnim - Criepen, welcher
nach Angabe des Blattes letzthin bereits an erster
Stelle unter den Kandidaten für das vakante Porte¬
feuille im preußischen Staatsministerium stand , am Mon¬
tag mittag 12 Uhr vom Kaiser empfangen und ihm seine
Erue n rsiu n g zum Min i st er für L an d w ir ts ch a ft,
Domänen und Forsten mitgeteilt worden . -— Bernd von Ar¬
nim ist am 20 . Mai 1850 geboren , steht jetzt also im
57 . Lebensjahre . Er trat zunächst in die Marine ein , nahm
aber als Leutnant zur See bereits seinen Abschied und be¬
wirtschaftet seitdem das ihm gehörige Rittergut Crieven
in der Ukermark . Zugleich ist er als Ritterschaftsrat
seit langen Jahren tätig und wurde wegen dieses seines
gemeinnützigen Wirkens mit dem Roten Äolerorden dritter
Klasse mit der Schleife und der dritten Klasse des Kro¬
nenordens ausgezeichnet . Politisch gehört er , obgleich
parlamentarisch unseres Wissens nicht tätig , zur konser¬
vativen Partei , und mit seiner Ernennung zum Nachfolger
Podbielskis dürfte sich das erfüllen , was hier schon vor
Wochen angekündigt wurde : daß der neue Landwirt¬
schaftsminister mindestens ebenso „agrarisch " gesinnt sein
werde , wie sein Vorgänger . Den nicht mit den intimen
Vorgängen so , wie die „D . T .-Ztg ." in diesem Falls , Ver¬
trauten wird die Berufung des politisch bisher nicht stärker
hervorgetretenen Ukermärker Ritterschaftsrates jetzt eben¬
so überraschend kommen , wie im Jahre 1890 diejenige des
Herrn v . Heyden -Cadow zu demselben Posten.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser trifft am Donnerstag abends mittels Son¬

derzuges in Kiel ein und gedenkt dort bis Dienstag Aufent¬
halt zu nehmen . Dort findet am 23. in Gegenwart des Mon¬
archen die Vereidigung der Rekruten der Ostseestationen
statt ; am 27 . wird Prinz Sigismund , der jüngste Sohn des
Prinzen Heinrich von Preußen , als Leutnant in das 1 . Garde¬
regiment zu Fuß eingereiht und gleichzeitig ä In suite der
Marine gestellt werden.

Liberaler Parteitag . JnZüllichau wurde
ein Parteitag der Liberalen des Wahlkreises Frankfurt a . O . 6
(Züllichau -Krossen) veranstaltet . 43 Abgeordnete aller libe¬
ralen Parteien aus den Stadt - und Landorten waren an¬
wesend. Geh . Justizrat Professor Dr . Franz v . Liszt
wurde einstimmig als Reichstägkandidat aller
Liberalen für die Wahl im Jahre 1908 aufgestellt . Fer¬
ner wurde eine Resolution angenommen , die besagt , daß die
Versammlung mit Freude und Dank die Ergebnisse der
E i n i g u n g s ve r ha n d l u n g e n in Frankfurt a . M . be¬
grüßt und der Hoffnung Ausdruck gibt , daß die Verhand¬
lungen energisch fortgeführt werden , damit in absehbarer
Zeit die v o 11 st ä n d i g e E i n i g u n g aller Libe¬
ro l e n durchgeführt werde.

Z u r F l e i s ch f ra g c . In maßgebenden Kreisen hat
man den Gedanken einer Grenzöffnung zur Be¬

kämpfung der Flcischteuerung nunmehr vollständigab-
geIehntin der Erwägung , daß durch Aufhebung der Grenz¬
sperre eine dauernde Abhilfe der Fleischnot nicht erreicht wer¬
den kann . Die Einfuhr ans Oesterreich wie aus Rußland
hat n o ch n i cht ei n ma l heute dieHöhc der erlaub¬
ten Z a .h l erreicht. In Betracht käme danach lediglich
der direkte Import aus Holland und die Einführung gefrore¬
nen Fleisches aus Amerika . Aus diesem Grunde ist einmal
die Errichtung von S ch l a ch t h ä u s e r n an der ho11ä ri¬
ll i s ch en Grenze zu -erwägen Die Entscheidung darüber
wird aber von der Stellung abhüngen , die der neueprcu -
ßische Land wir tschaftsininister v . Arnim dazu
eimninmt . Von der bayerischen Regierung dürfte auf eine
Unterstützung dabei nicht zu rechnen sein. Der Frage der in¬
direkten Einfuhr in Gestalt von gefrorenem Fleisch stehen die
Verbündeten Negierungen ablehnend gegenüber , dagegen
verspricht man sich in maßgebenden Kreisen mehr von der
Herabsetzung der Tarifsätze der Eisen bah -
n e n . Eine Entscheidung dürfte , da nunmehr die Person des
neuen preußischen Landwirtschaftsministcrs seststeht, in der
nächsten Zeit erfolgen.

RUSlrMÄ.
Französische Friedensversichernngen.

.. . Ans Gesprächsäußerungen des französischen Minister - '
Präsidenten Clänienceau und des Ministers Pichon
gegenüber dem Pariser Korrespondenten des „ Berl . Tageöl .

"
— der demnächst die Leitung des Blattes übernimmt — sind
die entschiedenen Versicherungen der Frie¬
densliebe und der E r st r e b u n g b e s s e r e r deutsch-
französischer Beziehungen interessant und
nicht ohne Wert . Clämenceau ging sogar in seiner Offen¬
heit so weit , das Wort auszusprechen : „ Um einen Krieg zu
wünschen, müßte man geradezu von Sinnen sein.

" Herr
Clämenceau hat sich da schon etwas gemausert . Noch vor
wenigen Wochen hielt Herr Clämenceau , als Minister des
Innern , allenthalben säbelrasselnds Reden , die nur gegen
Deutschland sich richten konnten . Jetzt , als Ministerpräsident,
ist ihm die Erleuchtung gekommen, daß das Parlament ein
Kriegspolitik treibendes Kabinett „sofort wegjagen " würde.
„Und das ganze Volk wäre gegen uns .

" Des französischen
Parlaments , in dem Deklamation und Elan im rechten Augen¬
blick immer noch Triumphe erringen , wird man vielleicht nicht
so ganz sicher sein können. Daß das Volk von Krieg und
Kriegsgeschrei nichts wissen will , ist jedem Beobachter klar.
Die guten Franzosen , deren schönster Traum ist , einmal als
Rentner zu leben, interessiert der Stand der russischen Papiere
mehr als Elsaß -Lothringen und die Revanche. Man spricht
davon , aber man denkt nicht daran . Herr Clämenceau ist
ziemlich spät , aber nicht zu spät , dahinter gekommen, daß die
Phrasen der Boulevardpresse nur dem nach Aufregung lüster¬
nen Publikum der „ Lichtstadt" angenehm klingen . Das Volk
im ganzen will keine romantische Politik , wie sie Delcassä ge¬
trieben hat , von dem Cläinenceau , entschuldigender als früher,
sagt , auch Delcasss habe den Krieg nicht gewollt . Das ist eine
sehr milde Auffassung von dem höchst gefährlichen Spiel
dieses Mannes . ClÄnenceau sagte u . a . noch , die Deutschen
hätten einen Fehler , indem sie die Franzosen einen Moment
lang mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit und im nächsten
Augenblick mit übertriebener Schroffheit behandeln . Vor der
Marokkoaffäre hätte sich die Stimmung in Paris sehr ge¬
bessert gehabt , es hätte viele Leute gegeben, die eine An¬
näherung für wünschenswert hielten , wozu auch Kaiser Wil¬
helm persönlich viel beigetragen habe. Dann sei die deutsche
Presse , obwohl Delcassä beseitigt worden , über Frankreich
hergefallen , und so habe man all das Terrain verloren , das
in den Jahren vorher gewonnen war . Frankreich wolle
keinen Krieg.

Pichon , der Minister des Asußern , hat sich womöglich noch
friedliebender als Clämenceau dem Interviewer präsentiert.
„ Kann heute ein vernünftiger Mann noch im Ernst an Krieg
denken? " fragte Herr Pichon , und kündigte die Bereitwillig¬
keit an , den Wunsch nach besseren Beziehungen zu Deutschland
in die Praxis zu übersetzen. Nun wird man sehen, ob das
alles schöne Worte sind, oder ob endlich einmal die deutschen
Liebenswürdigkeiten und Aufmerksamkeiten die Erwiderung
finden , die bisher von der „höflichsten Nation der Welt " zu
vermissen war.

Neue Skandale am serbischen Hofe.
Am Hofe des Königs Peter von Serbien gehen wieder

einmal 'schlimme Dinge vor , und dis Dynastie Karageorge-
witsch, die vor dreiundeinhalb Jahren durch so überaus
tragische Ereignisse zur Thronfolge berufen wurde , wird
große Mühe haben , der Wirkung dieser Vorgänge zu be¬
gegnen . Es handelt sich um den Thronfolger Georg selbst,
der ber den ebenso sensationellen wie peinlichen Ereig¬
nissen die Hauptrolle spielt . Indessen scheint man in
Belgrad an den maßgebenden Stellen zu hoffen , die Vor¬
kommnisse ganz zu vertuschen oder doch durch energische
Dementis ihrer schlimmsten Wirkung im In - und Aus¬
lande berauben zu können , denn auf die Meldung , daß
der Kronprinz irrsinnig geworden sei, antwortete die
serbische Gesandtschaft in Berlin inzwischen mit der Er¬
klärung , daß dies eine „infame Lüge" wäre , die nur zeige,
mit welchen Mitteln das serbische Königshaus diskredi¬
tiert werden solle.

Daß 'Prinz Georg vor Jahresfrist mit einer Tän¬
zerin durchbrannte und dann mit Mühe und Not in
Wien aufgespürt und nach Belgrad zurncktransportiert
werden konnte , soll noch garnicht einmal so hoch ange¬
rechnet werden , denn derartiges kommt in den sogen,
vornehmen Familien der kleinen und größeren Balkan¬
staaten nicht so ganz selten vor . Mer er hat auch

' bei der
Karageorgewitsch -Feier kürzlich vor allem Volke dadurch
einen argen öffentlichen Skandal 'herbeigeführt , daß er,
als sein Vater , der König , im Festzuge zur Kirche zog,
in völlig betrunkenem Zustande mit einigen Zechgenossen
an dem Zuge im Mietswagen vorbeifuhr und den König,
sowie die Würdenträger des Staates in der despektierlich¬
sten Weise durch 'Zurufe und , gelinde gesagt , indezente
Lieder belästigte . Zeugen dafür sind , wie versichert wird,
zahlreich vorhanden.

Zum Skandal wurde letzthin auch das Verhältnis
des Prinzen zu seinen Adjutanten . Er prügelte sie,
verletzte einen derselben sogar mit dem Degen
erheblich , so daß dieser nur mit Mühe abgehalten werden
konnte , Gleiches mit Gleichem zu vergelten , redete die
Offiziere ganz ungeniert , sogar in Gegenwart Dritter , als
„serbische Schweine" an und verfolgte sie wieder¬
holt mit den ungebührlichsten Anträgen und Vorschlägen.

Alkes das glaubte er dann mit Geld wieder
können und gelangte dadurch zu Ausgabe,, ^
den dem serbischen Königshause zu Gebote -
tel'n garnicht zu bestreiten waren . So kam
allmählich eine für die dortigen Verhältnisse ? ^
Schuldenlast entstand , an deren Abtraguim
lange zu tragen haben wird .

^ ^ -sic -;
Das Tollste aber scheint neuerdings vatti

wo , wie der Wiener Korrespondent des
erzählt , nach einer wüsten

'
nächtlichen Orcw >7 ^ - '

Prinz mit seiner Gesellschaft nn Adamskostüm

I o I,t P u n „ n Itt tt , t I. n , ge , cymullt twn
rachäffte . Ter Konak kam über diese Szene w t,-

und so wurden Dutzende von Hofbeamten höher
'

Ter
aber die Strafe , die sehr oft Vergebliöh

'
qcaen

" i^
hängt wurde , hat auch dieses Mat bei ihm kein »!, -
Wen,io bewirkt , so dakt oksiiiökilieli S - ,- .

so wurden Dutzend
niederen Ranges Zeugen des. , , Schauspiels. «
zog dem Prinzen dann zwar strengen Zimmer "
,liier Nie Strosp Nie sevr oft "

serung bewirkt , so daß allmählich der Fran/lO-
Möglichkeit , daß ein solcher Mensch eines '
werden könne, zu beseitigen sei, näher aetroUn

' '
mußte .

" wm
Angesichts des Versuchs , die Aus '

sch rx,.
des Kronprinzen zu vertuschen, dient ' ^
Wiener „Zeit " "mit folgendem weiteren
über ihn:

Der Kronprinz liebt es , Hunde

M ° tn,s

aiieinan !-

blutig beißen . Vrel besprochen wurde seinerzeit au^
der Kronprinz im königlichen Tiergarten , der übw
nur Rehe enthält , die Hnndemeute auf die Rehe hem- -
nicht nachließ , bis einige Rehe von den Hunden rerP'ü
worden waren . Auf einer Entenjagd in der Mr-
grads schoß der Thronfolger einem am Pder Salve stehenden Macedonrer ein 8 »,.
aus. Man wollte die Sachs damals vertuschen -
jedoch infolge des Lärmes , den der Macedouier ft"
nicht möglich war . Freilich wurde dann erklärt csb - ,
sich um einen unglücklichen Zufall , doch gab ein 8-
begleiter des Kronprinzen in einer Gesellschaft offen"
daß Kronprinz Georg dem armen Teufel 'das Auge -
geschossen habe , um seiner Umgebung einen Beivc
seiner Treffsicherheit zu geben. Eine Pas-des Thronfolgers ist es auch, seine Adjutanten und'
doimanzoffizierc mit ausgespreizten Beinen aussie;
zu lassen und aus einer Pistole zwischen den Beinen tr:
auf Scheiben zu schießen. Lassen solche „Sportlicbh:
reien " "schon an und für sich Zweifel an der norm:
Geistesverfassung des Kronprinzen Georg zu , so Lcrechü
die im Nachstehenden geschilderten Vorfälle nmsoir
zu dieser Annahme . Man erinnert sich der Affäre:
Kronprinzen mit seinem Gouverneur , dem franzöfist
Major Levasseur , die sich im vorigen Jahre zutrug,
vassenr , ein ruhiger , dabei kränklicher Mensch , geriet r
seinem stürmischen , aufbrausenden , jähzornigen Zchufl
fohlenen wiederholt hart aneinander , und es kam oft . .
daß . Erzieher und Zögling tagelang nicht miteinair
sprachen . Es war wieder einmal Au einem heftigen ß:
tritt zwischen den beiden gekommen, und der Aronvri'
schwur seinem Gouverneur Rache . Er schrieb auf eft
Zettel einige serbische Schimpfnamen und gab einem 7:
ner den Auftrag , diesen Zettel dem im Nebeuzinn
weilenden Gouverneur zu übergeben . Levasseur war O
dieses ' Vorgehen natürlich entrüstet und beauftragte!
Diener , deni Kronprinzen zu sagen , alle auf dem
notierten Schimpfworts könnten sich nur aus 'den
ber selbst beziehen , der ein L . sei . KronprinzAn-
der an der Tür horchte , geriet darob in solche Amt, t
er in das Zimmer seines Gouverneurs stürzte , rii
Wasserflasche ergriff , sie dem Majors
den Kops warf und ihm auch noch mehrere Bill-
nachschlenderte . Levasseur .blieb übrigens die Anw
nicht schuldig und versetzte dem Kronprinz
zwei kräftige Ohrfeigen, worauf er zum ^
ging und um seine sofortige Entlassung bat . ? em
blieb natürlich nichts übrig , als dem Wunsche LevW - -

zn entsprechen . Gleichzeitig entschloß sich der Königs
auch, über seinen bereits großjährig gewordenenuiid tz-
Leutnant beförderten Sohn einen zehntägigen Garm.
arrest '

zu verhängen . Um dem Kronprinzen aber
büßung der Strafe zu erleichtern , gab der König --

trag , einige Möbelstücke aus dem kronprinzlichenp- --
in das in der Festung befindliche Arrestlokal zu braß -.̂

Der Kronprinz weigerte sich jedoch, die Möbel anj>^
men , und als sie trotzdem in den Arrest gestellt wu >̂ -

warf er sie eigenhändig zum Fenster l) " iam - .--

kannt ist auch der Zwischenfall , der sich am dws>
Namenstage des Königs zutrug . Bei Hofe fand ei .
diner statt , und den anwesenden Mitgliedern dee - " " .
tischen Korps fiel es aus , deß Kronprinz Georg den .
fernblieb . Aus die diesbezüglichen Fragen a «"» »

Hofmarschall verlegen , der Kronprinz Georg
r Fri^

en aiitwartt-r .
-.

Wie groß war aber das Erstaunen der Diploniaû ,
sie mit dem König vom tzofdiner zu dem '
stattfiiidenden Ball fuhren und dort den Kronpaiitc:
bester Unterhaltung mit einigen Verschwörern ,
Später stellte es sich heraus , daß 'Kronprinz «
dem König einen heftigen Austritt hatte " lw . Mo¬
dern Hofdiner fernblieb . Gerade jetzt kommt au -

die Nachricht , daß der Kronprinz dem Tmon -fl
terimistischen Kabinettschef des Königch ^
Wortwechsel zwei Ohrfeigen versetzte , s
ber Hofe sehr beliebten Manne der Hut vom. >

Eine eventuelle Abänderung der .
freilich nur eine besonders zu diesem Z

>.
große Skupschtina treffen , und die scheut stm.
offenbar einznberusen.

Aus dem KroWerzogtull ! .^
Dir Nachdruck unserer mit Korrespoitdertjjetchen

^
- . . genauer Quellenangabe gestattet . .Mltteuu

ilole Aorkommniklc sind der Redaktion siel»Pt nur mit
über lokale

Liörnbur ;» -ß'
* Militärisches . Heute abend kehren ^ ??

asten des 1 . Bataillons und der 10 . vno -

z Infanterie -Regiments vom Truppei " .
u n st c r , woselbst sie Schießübungen ^ ^
hrimg des Majors von Woyner



ist:

L

sowie die 9 . und IS - Kompagnie nach Munster . Der
k^ . A ? d^ elbst ist auf 10 Lage berechnet. ,
Aufenthalt . ^ Abriß der Geschichte des Oldb . Inf .-

wr 91 hat Frhr . von DaIwigk, der frühere Mü¬
dem Regiment^ >i>r . 91 hat Frhr.

Adjutant des Grobherzogs

' icn
' "

Er ^ st^ obwoh-I für den Unterricht der Soldaten

AS bMÄ-
^

dem Verlage der Schulzeschen Hofbuchhandlung

" '- mm?
'
doch auch sonst sehr gut zu verwenden . Das Dor-

^.» nnmt , - Gesichtspunkte des Verfassers wie folgt an.^
. ö bt die Gesichtspunkte . - .

ueberwachung des Unterrichts rn der Regnnentsge-
bei meiner Kompagnie drängte mir dm Ucberzeu-

„ nui das; die bisher im Gebrauch befindliche Geschichte
?
""^ oiincnts von Premierleutnant v . Rohr , vervollständigt

^ nuvtinan» Frhr . v . Pnttkamer , weder für Mann-

i ^ llei^ aeechnel ist , noch einen Anhalt dafür bietet , was dm
^ / . iaentlich von der Fülle des Stoffes lernen und behal-

" t"
lallen Besonders für die doch vielfach den Unterricht

im-n -en Dizefeldwebel, aber auch für jüngere Offiziere , ist
"

unacmcin schwer , aus den 122 Druckseiten das Nmwen-
"

und Wissenswerte herauszufinden . Andererseits ist
>
'
.? Anhang eine tabellarische Ucbersicht, die zu wenig bietet,

ö^ ber hielt ich es für nützlich, eine kürzere Darstellung der
o.aimentsgeschichtc ausznarbeiten , dm 1 . nur das unbedingt
« itsen ^ werte für Mannschaften enthält , 2 . in der Aus-
vucksivcisc sich dem Verständnisse des Musketiers möglichst
änvabt 3 . sich bon jeden , schwulste frei hält , 4 . in der An¬

ordnung des Stoffs die Einteilung des Unterrichts und die
l/ebcrsickst für den Lehrer erleichtert (daher die Ziffern ) .

' Ein Bußtagskonzert mit stimmungsvollem Programm
M die Kapelle unserer Einundrmunziger unter Herrn
gbrichs Leitung morgen nachmittag um 4 Uhr im Z i c-
aelbof ab, das geeignet ist , viele musikfreundliche Zuhörer
onzuziehcn, die an diesem Festtag die Unterhaltung nicht ver¬
missen wollen . Das Programm beginnt mit der 7 . Sym¬
ptome von Beethoven und enthält u . a . die Glocken- und
hiralsszene aus dem Parsifal von Wagner , die Ouvertüre
, „ r schönen Melusine von Mendelssohn , die Egmönt -Ouver-
lüre von Beethoven und zwei wundervolle Griegsche Streich¬
quartette ( „ Herzwunden " und „Der Frühling ") . Der Be¬
such ist sehr zu empfehlen.

* Störungen der liberalen Einigung. Der Sechzehncr-
ousschuß der beiden freisinnigen Parteien gab
gestern abend einstimmig folgende Erklärung ab:

„Die durch daS Vertrauen der hiesigen Vertreter der frei-
stunigen Volkspartei und der freisinnigen Vereinigung in den
Ausschuß zur Einigung des Liberalismus Berufenen verur¬
teilen die in einer unserer Zeitungen erschienenen Versuche,
das Einvernehmen der beiden freisinnigen Gruppen zu hinter-
lreiben und zu stören , aufs allerschärfste . Sie weisen sie um
so energischer zurück , da sie zum mindesten auf sehr bedauer¬
licher Unvorsichtigkeit und auf grobem, durch nichts zu recht¬
fertigendem Vertrauensbruche beruhen. Sie vermögen in dem
Verfasser, resp . den Hintermännern dieser Eingesandts an dem
Dahl und der Förderung eines echten , starken Liberalismus
interessierte Männer nicht mehr zu erkennen . Sie bitten die
Wähler, sich durch solche Quertreibereien nicht beeinflussen zu
lasten.

Der Sechzehnerausschuß.
Mit der ungenannten Zeitung ist die hiesige „ Nordwest-

teutsche Morgenzeitung" gemeint. — Nächsten Mon-
Icg wird abermals eine Versammlung abgehalten werden.

* Die Oldenburger in Halle erhielten auf ihr Glückwunsch-
Telegrammvom Groß Herzog folgende Antwort : Den Olden¬
burgern am Saalestrand herzlichen Dank für treue Wünsche.
Friedrich August . — Ihren gemütlichen Abend , von dem wir
berichteten , werden die Landsleute im Dezember wiederholen.
Ter in der Notiz erwähnte Oldenburger Hawikhorst ist ein ehe¬
maliger Feldwebel der 91er und jetzt Gerichtsvollzieher in Halle.
?hre Zusammenkunft halten die Landsleute auch bei einem ehe¬
maligen 91er namens Haase ab.

t . Eiu Rollfnhrwerk eines hiesigen Spediteurs fuhr gestern
nachmittag um 3 Uhr gegen den Kandelaber am Bahnübergang
cn der Tonnerschwecrstraße, denselben total zertrümmernd.

* Morgen , am Bußtage, sind die Läden zu denselben Zeiten
die sonntags geöffnet.' Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend hält
beute eine Versammlung bei Strudthoff , Alexanderstratze , ab,
>n der u . a . auch über die Beteiligung au der Kochkunst-
" urstellung, welche im Februar n . Eft stattfindet , ge¬
brochen werden soll . Der Verein wird am 20 . Dezember eine
« Erlösung zum Besten der Weihnachtsbescherung unbe¬
mittelter Kinder in der Markthalle abhalten . Etlvaige Ge-
Anke für die Verlosung werden bis zum 19 . n . M . in der
Markthalle entgegengenommen . Die Bescherung wird in
divem Fahre nicht öffentlich sein, vielmehr werden die Gaben
kv Eltern vorher zugestellt, so daß sie selber bescherenkönnen.' Umpensionierung ehemaliger Militärpersonen . Pen-
-minerte Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , deren
Arzuge nach dem neuen Militärpensionsgefetz noch kerne Auf-
besterung erfahren haben , müssen umgehend einen dies-
^zugnchen Antrag an maßgebender Stelle einreichen, da die
Umpensionierung in der Hauptsache als beendet anzuschen ist.
von den ehemaligen Offizieren und den im Offiziersrange

stehenden Militärbeamten ist dieser Antrag unmittelbar an
dis Pensionsabteilung des Kriegsministeriums oinzusenden.
Die pensionierten Unteroffiziere und Mannschaften haben
einen Antrag dem zuständigen Bezirkskommando vorzukegen.
Für die ehemaligen Unterklassen der kaiserlichen Marine
dürfte noch die Mitteilung von Interesse sein, daß ihnen nach
denr Mannschastsversorgungsgesetz vom 31 . Mai 1906 auch
eine Rente zusteht, wenn ihre Gesundheit infolge außerordent¬
licher Einflüsse des Klimas gelitten hat.

* Zur Handelskammerwahl . In der gestern abend ab¬
gehaltenen Versammlung der Wähler der 1 . Klaffe
wurde mit erheblicher Mehrheit beschlossen , Bankdirektor
Jaspers und Kaufmann Rabeling als Kandidaten
aufzustellen und den Wählern zu empfehlen, bei der Wahl
einmütig für Liese Herren einzutreten . Von den 30 Firmen
waren 21 vertreten . — Bisher waren die Herren Kaufmann
O h m st e d e und Gramberg die Vertreter der früheren
1 . Klasse, die sich jedoch mit der jetzigen 1 . - Klasse nicht mehr
deckt. Herr Ohmstede ist aus der Firma ausgeschieden
und Herr . Gramberg wurde , wie wir Sonnabend mit¬
teilten , von den Wählern der 2 . Klasse als Kandidat aufge¬
stellt. — Wählen können die Mitglieder der Handelskam¬
mer nur in der Klasse, zu der sie gehören, gewählt werden
können sie aber in jeder der 3 . Klassen.

* Die Besprechung der Wahlen zur Handelskammer
hat am letzten Freitag bekanntlich zu keinem sicheren Resul¬
tate geführt , es wird daher , wie vom Vorstande des G e¬
werbe - und Handels Vereins aus Antrag sofort
beschlossen wurde , eine weitere Besprechung am nächsten
Freitag, d . 83. d . Mts . abends 9 Uhr , im Landes -Ge-
werbemuscum stattfinden , wozu alle Wähler der ersten , zwei¬
ten und insbesondere der dritten Abteilung cingeladen
werden.

/ / Mannergesangverein Sängerbund . Zur gestrigen
Feier des Mannergesangvereins Sängerbund hatten sich
überaus zahlreiche Teilnehmer im Oldenburger Schützen-
-hof eiugefunden . Ter Liedervater , Oberrevisor Rübke,
begrüßte die Vereinsbrüder und Gäste mit Worten herz¬
licher Freude über deren zahlreiches Erscheinen . Zunächst
brachte der Verein „ Trauter Genoß " von Dietrich und
„Der kleine Vogel " von söderer zum Vortrag . Konzert¬
säugerin Fräulein Eckhoff - Berlin saug drei Schubertsche
Lieder , womit sie ebenso, wie mit den später nachfolgenden
Liedervortrügen lebhaften Beifall erntete . Bureauafsisteut
Oltmann brachte das Hoch aus Kaiser und Großherz -og
aus , in das die Festteilnehmer begeistert einstimmten.
Nach dem Vortrag mehrerer Lieder hielt Herr Kisbert
eine mit Humor gewürzte Rede aus die Damen , wobei er
wiederholt die Heiterkeit der Versammlung auslöste . Ein
Jnstrumentalsoli , crusgeführt von den Herren Albrecht,
Müller und Möckel, fand ungeteiltes Lob . Herr
Sch rüder erregte durch seinen Solovortrag auf der
Klarinette durchschlagenden Erfolg . Zum Schluß des kon¬
zertlichen Teils danki eHerr Diechler den Solisten , die
zum guten Gelingen des Wends viel beigetragen hätten.
Tann nahm der Festball seinen Anfang , der die Teil¬
nehmer bis an den frühen Morgen eng verbunden bei¬
sammenhielt . — Die ganze Veranstaltung hat gezeigt , daß
de; Verein gesanglich wie gesellschaftlich seinen Mitglie¬
dern viel zu bieten vermag.

b . Grüppenbühren , 19 . Nov . Zu der Kesselexplo-
sion sei noch bemerkt , daß 5 bis 10 Kilogramm schwereEisen¬
stücke mehrere hundert Meter weit fortgeschleudert worden
sind. Wäre das Unglück beim Passieren eines Zuges ge¬
schehen , so hätte der ganze Zug verunglücken müssen. — Merk¬
würdigerweise haben die drei hiesigen Fabriken im letzten
Betriebsjahre je einen Mann auf traurige Weise hergeben
müssen. Im Sommer ertrank beim Baden ein Mann
von der Dampfziegelei Karnern , in der vergangenen Woche
erschoß sich ein Mann von der Dampsziegelei Rethorn,
und diese Woche begann mit dem schrecklichen Unglück auf dem
hiesigen Hartsteinwerk , wobei auch ein Mann , der seines
Amtes waltete , so jäh aus dem Leben gerissen wurde.

Don anderer Seite wird uns geschrieben : Die Explo¬
sion erfolgte am Sonntagmorgen gegen 4,30 Uhr . Kurz
vorher hatten die Arbeiter der Nachtschicht die Fabrik
verlassen und der Heizer Kruse und der Arbeiter W.
waren als Wache im

'
Maschinenraum zurückgeblieben . Da

wurden plötzlich die Anwohner durch einen fürchterlichen
Knall , der einem dumpfen Kanonenschüsse ähnlich war,
aus dem Schlafe geschreckt. Gleich eilten einige Leute,
nichts 'Gutes ahnend , nach der Fabrik , wo sich ihnen ein
entsetzliches Bild bot . Der Maschinenraum war völlig
zertrümmert und Helle Flammen schlugen zu den Fenstern
heraus . Als nach einiger Anstrengung das Feuer gelöscht
war , konnte man die ganze Zerstörung überblicken . Der
gewaltige Kessel war geplatzt und völlig in sich zusammcn-
gebogen . Die schwere Kesseltür und sämtliche anderen
kleinen Eisenteile waren sortgeschleudert . Als man den
Heizer nirgends sah , glaubte man anfangs , er habe sich
entfernt . Nach längerem Suchen aber fand man den ent¬
setzlich verstümmelten Leichnam aus der anderen Seite des

^ aynrarpers neoen mnem TelegraplMMYle liegen . Das
Gesicht war völlig verbrüht und fast sämtliche Gliedmaßen
vielfach gebrochen . Der Verunglückte muß im Augenblick
der Explosion vor der Kesseltür gestanden haben . Der
gewaltige Luftdruck hatte den Heizer und fast sämtliche
Eisenteile durch eine etwa 3 Meter dicke Kohlenscyicht,
die vor dem Maschinenhause anfgestapelt war , geschlendert.
Die schivere Eisentür , die vier Mann kaum zu tragen ver-
mochten , fand man etwa 50 Meter vom Kessel entfernt
auf dem Bahnkörper , wo sie eine Schiene völlig krumm
gebogen hatte . Briketts und kleinere Eisentelle nmren Wohl
300 Meter weit geschleudert . Der bedauernswerte Heizer
war erst 14 Tage verheiratet , und die junge Witwe ist
untröstlich . Wem die Schuld an deni Unglück

'
zuzuschreiben

ist, kann man nicht beurteilen , da der einzige Zeuge tot
ist . Welch ein Glück im Unglück ist es noch, daß sich die
Explosion in einem Augenblick ereignete , wo sonst nie¬
mand sich in der Fabrik besand . Man darf sich garnäht
ausmalen , welches Unglück entstanden wäre , wenn die Ex¬
plosion am Tage erfolgt wäre . Einige Minuten vor dem
Unglück hatte sich der Arbeiter W . aus dem
Maschinenbaus in einem anderen Raunie begeben, um Werk¬
zeug zu holen . Gerade wollte er wieder zurückkehren, als das
Unglück erfolgte . Wäre einige Minuten später das Unglück
eriolgt , so wäre er auch der Explosion zum Opfer gefallen.
Tie Fabrik erleidet natürlich großen Schaden , da der Be¬
trieb auf unabsehbare Zeit still liegen niuß . Die Maschine ist
versichert.

* Nordenham, 20 . Nov . Auf der Baustelle der G . D .-G
„Nordsee" verunglückte infolge Umstürzens der Leites ein
Malergeselle aus Bremerhaven. Er trug einen Schakelbruch
davon und starb eine Stunde nach seiner Einlieferuug ins,
Krankenhaus.

Neueste NEneNen uM Letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt »nd Land ."

Die Frauenrechtlerinnen in England.
London, 20 . Nov. Eine Anzahl Frauenrechtlerinnen zog

gestern nachmittag vor das Parlamentsgebäude , um eine Ver¬
sammlung abzuhalten. Die Polizei forderte die Frauen auf, den
Hof des Parlaments zu räumen ; da sie sich weigerten, wurden
sie gewaltsam Hinausgetrieben. Miß Miller wurde wegen
Widerstandes verhaftet. Eine andere Rechtlerin verlangte, eben¬
falls verhaftet zu werden, das wurde ihr ab§r verweigert.

Aus Rußland.
Warschau, 20 . Nov. In Warschau sind 22 Personen, die

cm dem Ueberfall auf einen Postzug bei der Station Rogowo
teilgenommen haben, verhaftet worden, darunter zwei Lei¬
ter des Ueberfalls. Nach den vorgenommenen Feststellungen ist
der Ueberfall von Warschauer und Lodzer Mitgliedern der pol¬
nischen Sozialistenpartei ins Werk gesetzt worden. Festgenom¬
men wurden ferner noch sieben Teilnehmer an dem nicht zur
Ausführung gelangten Anschlag auf einen Postzug auf der Sta¬
tion Zamoicka der Petersburg -Warschauer Bahn . Bei den Ver¬
hafteten wurden zehn Bomben gefunden . Ferner ergriff die
Polizei einen Mann , der im August auf den Obersten Grafen
Steenbock einen Mordversuch gemacht hatte, und endlich zwei
Mörder des Obersten Jakowlew. Eine Versammlung des Bun¬
des und der polnischen Sozialistenpartei wurde aufgelöst und die
Teilnehmer wurden verhaftet.

Petersburg , 20. Nov . Auf dem Bahnhof der Warschauer
Eisenbahn demolierte ein Hanfe Eisenbcchnarbeiter die Ar-
beiterkascrne , in der 5000 Arbeiter leben . Sämtliche Fenster
und Türen wurden zertrümmert . Ein Zug Gendarmen
stellte die Ruhe wieder her , wobei zlvei Personen getötet und
mehrere verwundet worden sind.

Die Inventarisierung in den Kirchen Frankreichs.
Paris , 19 . Nov . Unter Truppsnschutz haben in den

verschiedenenDepartements die Inventarisierungen begonnen.
Es heißt , daß der Kabinettschef Clömenceau beschlossen habe,
die Inventarisierungen unverzüglich in allen Departements
mit ernstem Nachdruckvornehmen zu lassen und die kirchlichen
Behörden von seinem Beschlüsse informiert und andererseits
die Gemeindebehörden aufgefordert hat , die notwendigen
Maßregeln zur Durchführung des Gesetzes zu treffen.

Paris , 20 . Nov . Wie aus Villgongue bei Perpignan ge¬
meldet wird , verbarrikadierten sich die Katholiken in der
Kirche und halten Säcke mit Schwefel bereit , die in dem
Augenblick angezündet werden sollen, wo der Finanzminister
und der Polizeikommissar die Kirche betreten , um das In¬
ventar aufzunehmen.

kW MMwsG.
(Heute mittag herausgegcbeu in Hamburg.)

Mäßige westliche Winde. Ziemlich trübe. Vielfach Regen.
Etwas kühler.

k . 83.111kl",
D ?^ -Apotheker̂ TH . Storandt.)
ich ^ '2 Beleidigung, die

Wiechmann auSge-
erkläre ich hiermit für

MpfM - - Sinrich Fust -ng.
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Langestr. 29.
Hofl. Klaue.

Colmar . Habe noch 13 Jahre
alte s chone Ferkrei
abzugebeu.

Wilh. Egeiing sen . , Landwirt.
Zu kaufen gesucht eiu kleiner Spar-

Herd. Offerten unter 8 . 8S0 cm die
Expedition d. Bl.'

Billig zu verk . ein fast neuer photo¬
graphischer Apparat.

Offert, u . 8 . 8SS an die Exp . d . Bl.

serlvM,

Geg. Bel. abzug. Langestr. 43.

RästcVe. Aut gute Hyoorheken habe
ich zum 1. Mai k. I ) 12 000 , 15 000
und 20000 All. , eveni. auch geteilt , zu
belegen.

H . Hoes, Nechnungsst.

lZanislmsgibt k *. Q.
Berlin , Waltner-

Theatecstr 23 . Unkosten werden vom
Larlehn abgezogen. Keine Voraus-
zahlung, Rückporto.

Zum 1 . Mai 1907 ev . früher habe ich
folgende Kapitalien zu belegen:

1000 ,L, 2 mal 2000 .L , 3000 91.
4000 2 mal 4500 3 mal 5000 >L,
6000 .L , 7000 und 10000

Zinsfuß 4 Prozent , 4ft, Prozent und
4ft- Prozent.

B . S chwarting, Auktionator.

UsckrmAl - i-bbsl'll'W
(frische Füllung).

- Neußerst miwe schmeckend. - -
Kreuz -Drogerie, Achternstr . (a . Markt).

Rabattmarken werden gegeben.
Kleines Kind kann gegen monatliche

Vergütung in Pflege angenommen
werden . Off. unter S . 913 a , d . Exvcd.
vieses—Blattech_ — _

Für Großgrundbesitzerstochter23 I,
ev ., hübsche schlanke Fig.^ 60 000 -tt. Vm .,
s. Bruder pass . Heirat . Seriöse Bewerbe
bei. Antr . an ..Fides" Berlin 18 z . richtz



I 10 LLai - lL
rablt jederzeit der

Ralrall — KVai ^ vsr ' Sin
durdi dis Vsritsoks r - LliouLldsnlc , Sckrüttwg-
ürsßs 20, kür sin mit MaiNsn des Vereins voligeklsbtss

HsdLll - SVAi ' iruvIi.

Ohmstede. Z « verkaufen ekn
Bullenkalb . D. Schmidt.

WrMiul .Preis
Eine große Anzahl Damen - und

Kinderschürze « weit unter Preis.

tulius »armes, M "Z'
.1 .1 .1. . 1. 1 1

Zeder
kkrigs Mlcrrrrr

der vorwärts kommen will , muß
neben dem Lokalblatt seines Wohn¬
ortes eine Berliner Zeitung lesen.
Als solche eignet sich besonders
wegen ihrer Billigkeit und Reich¬
haltigkeit die

Wertiner
Morgen-Zeitung.

Diese bringt außer gediegenen
volkstümlichen Leitartikeln und
allen wichtigen Nachrichten in
einer täglichen Unterhaltungs-
Beilage Erzählungen und Artikel
belebrenden und praktischen In¬
haltes sowie Sonnabends den

Illustrierten Volkssrenud
mit vielen schönen Abbildungen.

Dies alles für 4S Mg.

«

empksblsn kolgends Ferien

als ssdr preiswert besonderer
LeacbtunZ . — de der Oenre ilt garantiert gut im Irsgsn,
ebsnkalls ltrsng modern ! —

Larriert Homespun
in keinen Lportkarben , Meter 1 .40 ^

110 em breit Uv » 68PUU UM
beliebte Melangen , Meter 1,90 ^

110 cm breit Olievivt U. Noulillkt
ekksletvoile Nüster , Meter 2.30 ^

110 cm breit HorrenstoK - a -evres

gLNL vor ^ ügl . (Tun !., Meter 2 .60—2 .90 ^

Leäeutenä uMsr kreis:
ISO cm breite Homespun u . Okeviot

(scbwsrs Ltokkg obns Butter Lu ver¬
arbeiten ) , äusssrst cbio und gescbmaclc-
voll , Mir . 2 .80

S» ^ s

W

HefegenheiLskauf.
Eine schöne Garnitur , bestehend aus

1 eleg . Plüschsofa und 4 Stühlen , 1
Sofatisch , 1 gr . Säulenspiegel mit Unter¬
satz, zus. für nur 125 ^ zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1 a.
Sofas , Tische, Stühle , Bettstellen,

Matratze » , Vertikows , Kommoden,
Küchenschr . usw . billig gegen Bar¬
zahlung zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Eine bessere moderne
Schlafzimm cv-ELnrichtung
ist bittig zu verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1 a.
Klein - Bornhorst.

Bullenkalb . _
Zu verkaufen ein

D. Osterloh.

Zuv Entsagung , s
Ich traute nicht , die Augen aufzuschlagen,
Um Dir ins teure Angesicht zu schauen,
Was ich getan , bereue ich schon lange,
Und bitte herztich um Vergebung nun.
Ja Du bist groß , und ich bin klein und

winzig,
Verdien ' das Glück nicht mehr , das

ich mir wohl ersehnt;
Doch hat ein Pfeil auch mich ins tiefste

Herz getroffen , , ,
Doch bleibt Entsagung wohl mein einzig

Los. _ A . B.

Zu verk . kl. gut erhaltener KochherdI
Rankenstr . 1.

Wer ? bildet
Examen aus?
Langestr . 20.

Militäranwärter zum
Off . u . 101 Filiale.

PMS . PltMll.

monatlich.

Zu bestellen beim Postamt oder durch
den Briefträger.

Neuenhuntorf . Zu verkaufen em
großer wachsamer Hund.

H. Ward enburg.

GGGTSS « GÄS « G
3 « Dtzd.

bis zuAngekleidet von den billigsten
den feinsten.

Puppcnköpfe ! Pnppenrümpfe!
Sprechende « . gehende Puppen.

Unerreicht an Billigleit und
Ausführung.

«ZMl.

Heiligengeiststraße 2.

Kleiu - Vornhorst . Zu verkaufen ein
schönes 6 Monate altes Kuhkalb.

W . Diedrichs.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Knabe « zeigen erfreut an
Heinrich Lindloh n . Frau.

Osteruburg , den 18. Nov . 1906.

Todes -Anzeige».

Statt besonderer Anzeige.
Heute starb unsere liebe Mutter

1und Großmutter,
Frau Oberstaatsanwalt Huber.

Jena , den 18 . Nov . 1906.
^ Im Namen der Hinterbliebenen:

Huber,
Hauptmann außer Dienst.

kr » « « UW
Um stille Teilnahme b^,

'
die trauernde«

Die Beerdigung
Donnerstag , morgens »
vom Pms -Hospital aus

Tischtüchee ganz unter Preis.
Hausmacher - Jacquard - Tischtücher,
schwere Qual . , 115,150 — 1.80 Mk .,

130/160 — 2. 10 Mk.
Hausmacher -Drell -Tischtücher,

vorzügliche Qual . , 115/150 — 1.35 Mk.
Maco - Tifa )tücher , 130/160 , 2 Mk.
Hausmacher -Jarqurö -Serviette » ,

60 60 , Dtzd. 4 .90 Mk.
H ausm acher - Drell -Servietten,

60/60 , Dtzd . 4.00 Alk.
Diese Sachen sind sowohl in Qual . , wie
in Muster ganz außerordentlich schön.

I . Ü . Vö ^ er.

GSDUStzLTKMKG

LküsstisUlle Nklihkite«
in WU " elektrischen Scherzartikelu:
Elekcr . Ohren , Nasen , Krawatten-
Nadel mit Totenkops oder Spinne.

Aettk. Lkjliiell' SWtt,
das Best ? , was bislang geb ten.
tadellos funktionierend , v . 1,40 Fan.

tul . ? rs8uim , HftVz "°

Von ssrMiss

rvrSvd.
Sie . 8 <rI » 1sss « D.

Kroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 20 . Nov . 1906 . Außer

Abonnement zu gewöhnlichen Preisen.
Freiplätze haben keine Giltigkeit . Erstes
Gastspiel des Herrn Rudolf Christians.
Zum ersten Male:

„ König Oedipus " .
Tragödie in 2 Akt . nach Sophokles von
A . Wilbrandt . Kassenöffnung 7, An-
fang 7Vs Uhr.

Bremer HLadtlhesier.
Mittwoch , den 21 Nov . Geschlossen.
Donnerstag , den 22 . Nov . Erneuertes

Gastspiel Frieda Eichelsheim vom Groß¬
herz . Hoftheater in Darmstadt . Zum
dritten Male : „Auf roter Erde "

. An¬
fang 7 Uhr.

Freitag , den 23 . Nov . Zum ersten
Male : „Die Kronprätendenten "

. An¬
fang 7 Uhr.

Sonnabend , den 24 . Nov . : „Zar und
Zimmermann "

. Anfang 7 Uhr.

kLMlM - LEM,

(Nachdruck der „ Familien-

A n zeigen " sowie der übrigen

In serate verboten .)

Eversten , d . 18. Novial
Heute 10 Uhr morgens -

sanft nach langem LeiÜn
lieber Mann , der Moschst,/

" '

August kokelmni,
in seinem 25 . Lebensjahre , welch. .Teilnehmenden kestrauernd

I Anzeige bringt
Minna Bokelman » geh . Th: »,

Die Beerdigung findet om
nerstag , d . 22 ., 2^ Uhr
Sterbehanse . HundsmühlerLauli»
Nr . 1. aus statt.

Elssleth , d . 18. Nov iggg
Statt jeder besonderen Anzriae
Heule wurde im 75. Lebensjahr,

unser lieber Vater , Großv« ^
l und Onkel , der Auktionator

ö . UulllLNl!
! in Berne durch einen sanften Tod

von seinem langen Leiden erlöst.
Apotheker Magnus Kuhlaud

und Frau geb. Stiersten,
nebst fünf Enkelkindern,

Dora Loenneckcr.
Die Beerdigung findet am D°n-1»

nerstag , d . 22 . Nov .. nachm. 4 m,
in Berne statt.

Ohrt b . Berne . 18. Nov. IM
Heute morgen verschied plötz-

^lich und unerwartet infolge einer
; Herzlähmung meine liebe gnn
Frau , unsere treu und unermüdliL

borgende Mutter , meine liebe
Tochter und unsere gute Schwester

E- 65M6 NauÜen
geb. Nundt

rm 58 . Lebensjahre . Um still«
Teilnahme bei dem harten Schlage,
der uns betroffen hat , bitten

die trauernden Angehörigen
'

Bernhard Claußen und Familie.
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag , d. 23 . d. M „ nachm. 4 Uhr,
auf dem Berner Kirchhof statt.

Statt Ansage.
Eversten . Am Sonntag , d. IS.

! d . M „ starb nach kurzem Krank
sein unsere liebe Mutter , Gm¬
und Urgroßmutter , die Witwe

Fr . Marg . Catharine Kays»
geb . Harms

f im fast vollendeten 85. Lebens¬
wahre , welches allen Verwandten
j Freunden und Bekannten tranern-

zur Anzeige bringen
H . Kahser und Familie.

Die Beerdigung findet statt
D Freitag , d . 23 . d. M ., nachm. /'
Z Uhr , auf dem Gertrudensirchhof u
I Oldenburg.

, Oldenburq . 18. Nov . Seuteb«
der liebe Gott meinen "««

Bruder , unfern guten Luret
August Dinklage

durch einen fairsten Tod von je¬

nem langen , schweren Lewen-
löst . Um stilles Verleid ,

bckea
1 C . Schriefer geb . Dinklage,

Th . Lüning und Frau,
geb . Schriefer . .

- Die Beerdigung findet U
-w-p.

z tag , d . 22 . , morgens 9V?. .
l Piushospital aus am °e - -
' Gertrudenkirchhof statt.

Danksagungen.
Verspätet.

Für die vielen Beweist '--
^

Teilnahme beim Hinschel .
lieben unvergeßlichen M
allen denjenigen,
reich mit K-ranzen schwu ° L « .̂

sondere aber für dre
^
trosst

des Herrn Pastor
wre am Grabe des

Frau Ww . Anna ^"
Weitere FamiliennE .^
Geboren lSohnl:

Hof a . Saale . Moritz ,
- lTochteri:
Bonn . Georg ^

Christian Friedrichs - v

Alms , Delmenhorst . « ^ ^
Verlobt : Gesme » or - ^

verns , mit A °b°nn L»-
^

-

Paula Schröder,
Wilhelm Kettner . Lzb < «'

Mener . Cloppenburg , w»

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Ad Kicks. — Rotationsdruck und Verlag:
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im Kampf mit <len
MlevvänMern.

sah
« kungssaale des Rathauses hie'
Vereinigung gestern abend t

^ van Svndikus Murken er

Oldenburg , 20. Nov.
hielt die Wohl-

von 8 Uhr an
eine Sitzung ab.« m-iik von Syndikus - ,

'" '" iolamde Vereine Vertreter entsandt hatten : Vater

Ascher Frauenoerein
" . ^
Verein zur Speisung hilssbe-

Kranker, Lehrerinnenverein , Verein Arbeitsnach-
^ "Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger Waisen,

? « gendschutz , Kirchenrat (Pastor Willens ), Her-
Leimat , Frauenhilfsverein , Verein für Kran-

ÜIm7eae durch Diakonissen , Rechtsauskunftsstelle für
^ oucn, Cäcilienverein , Elisabethverein , Oldenburger

^ °
Der Vorsitzende, Syndikus Murken, führte aus,

babc sich vielleicht in einigen Kreisen gefragt , wie
Vorstand der Wohlfahrtsvereinigung dazu komme,
Erhöhung des Milchpreises auf die Tagesordnung

in keken Diese Frage sei aber leicht zu beantworten . Un-
A der Preiserhöhung hätten hauptsächlich die Ange-
" der ärmeren Klassen zu leiden , namentlich für
^ n

^
Kinder folge aus der Verteuerung der Milch eine

Einschränkungdes wichtigsten Volksnahrungsmittels . Fürderen

^
'
Arbeiterfamilie , aus die in unserer Stadt ein

Turchschnittswochenverdienst von 18 Mark

« rechnen sei
'und die somit jeden Tag 2,60 Mark zu

« rzehren habe, sei es nicht einerlei , ob das Liter Milch
Pfennige mehr oder weniger koste . Da anzunehmen

iy daß in den Arbeiterfamilien der Verbrauch än Milch
'
»ch schon bisher auf das Mindestmaß beschränkt wor-

sei , müsse man mit Recht befürchten , daß die durch
t Preiserhöhung hervorgerufene weitere Einschränkung
s Perbrauchs an Milch eine Untere rn 'ährung und
M für die breiteren Schichten der Bevölkerung Schä-
en an der Gesundheit im Gefolge habe , die

wieder gut zu machen seien.
Für die in der Wohlfahrtsvereinigung vertretenen Ver-

e, die das gemeinsame hohe Ziel verbinde , die Armut zu
kämpfen, würde es eine Pflichtverletzung sein. Wenn man

ichl mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dahin wirke, daß
Preiserhöhung wieder rückgängig gemacht werde.
Mn könne aber die Frage aufwerfen:

Weshalb bekämpft die Wohlfahrtsvereinigung
die Fleischteuerung nicht?

Tie Bekämpfung der Fleischteuerung habe aber für die
hlfahrtsvereinigung gar nicht im Bereich der Möglichkeit

>en , denn , während bei der Milchpreiserhöhung die Ur-
lokaler Natur seien, sei die Teuerung des Flei-

in denHandelsverträgen begründet , auf die der
nein keinen Einfluß habe. Trotzdem habe der Vorsitzende ge¬
ilt , in der Lage zu sein, auch in dieser Beziehung der Ver¬
mittlung günstige Vorschläge zu machen. Er ist nämlich aus
ttiegung von Oberbürgermeister Tappenbeck mit den
ijchhändlern in Verbindung getreten und hat ihnen

Vorschlag gemacht, an bestimmten , noch näher zu bezeich¬
nen Tagen Fische zu besonders billigen

reisen feilzubicten, wofür sich die angeschlossenenVereine
mpshchten müßten , einen Massenkonsum herbeizu-
Ären . Dieser Weg ist jedoch zur Zeit nicht gangbar , denn
kieKonjunktur ist im Fischharckiel gerade zur Zeit die denkbar
^ günstigste.

ttlie will man Sie MilÄrpi 'eiservövung
bekämpfen?

Ter Vorsitzende verbreitete sich ausführlich über den
"schlagenden Weg. Schließlich legte er der Versammlung

^ 2 chreiben vor , das an den Vorsitzenden des Vereins
m Milchhändler für Oldenburg und Umgegend , Gutsbesitzer
Spieker - Hundsmühlen , abgesandt werden soll . Die Ver¬
mittlung stimmte dem Schreiben e i n st i m m i g zu . Da in
-Dvelben ausführlich geschildert wird , welchen Weg man zu
nr«n beabsichtigt , lassen wir es im Wortlaut folgen:

Nach einem Beschluß des Vereins der Milchhändler für
Oldenburg und Umgegend haben dessen Mitglieder sich bei Ver¬
meidung einer erheblichen Vertragsstrafe verpflichten müssen,
vom 1.

'
November dieses Jahres ab während der Wintermonate

im Bezirke der Stadtgemeinde Oldenburg Milch nicht unter
einem Preise von 30 für das Liter zu verkaufen . Ein berech¬
tigter Grund zu dieser Erhöhung des Milchpreises liegt nicht
vor, und es ist namentlich im Hinblick auf die besonders gute
Futter ernte des laufenden Jahres nicht ersichtlich , wes¬
halb die Milch in diesem Winter nicht ebenso gut wie in den
früheren Wintern zum Preise von 18 -Z. für das Liter verkauft
werden soll . Daß auch bei einem Preise von 18 Pfennigen für
das Liter ein sehr guter Verdienst erzielt wird, geht
am besten daraus hervor, daß eine Anzahl von nicht zum Verein
gehörigen Landwirten auch im Winter vollwertige Milch an
Privatpersonen zu noch billigeren Preisen liefern. Bei Ab¬
nahme größerer Mengen Milch sind die Preise durchgängigganz
erheblich geringer ; z . B . erhält das hiesigePeter Friedrich
Ludwig - Hospital die Milch zum Preise von IN/2 das
Kinder - Kranken Haus zum Preise von 15 H ; die hiesigen
Bäcker bezahlen für das Liter Vollmilch nur 14

Das Verlangen, die Milch an Privatpersonen auch jetzt wie
bisher zum Preise von 18 F für das Liter zu liefern, erscheint
hiernach durchaus gerechtfertigt. Die Preiserhöhung der Milch
bringt namentlich für die ärmeren Klassen der Bevölkerung
schweren Schaden mit sich und bewirkt insbesondere, daß den
Kindern der ärmeren Leute der Genuß dieses wichtigsten Nah¬
rungsmittels verkürzt wird. Die Vorstände der Unterzeichneten
Vereine haben deshalb beschlossen, mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln auf die Wiederherstellung des bisherigen
Milchpreises hinzuwirken.

Die Wohlsahrtsvereinigung Oldenburg, der außer der städti¬
schen Armenkommission die unten genannten Wohltätigkeits-
Vereine angehören, will zunächst den Versuch machen , die Wieder¬
herstellung des bisherigen Milchpreises

im Wege gütlicher Vereinbarung
mit dem Vereine der Milchhändler zu erreichen . Sie ersucht
deshalb den verehrlichen Vorstand des Vereins der Milchhändler
für Oldenburg und Umgegend,

sich bis zum 24 . d . M . darüber erklären zu wollen, ob der
Verein bereit ist , seinen Beschluß auf Erhöhung des Milch¬
preises rückgängig zu machen und seinen Mitglie¬
dern die Lieferung der Milch zu den bisherigen Preisen
(15 <K für das Liter im Sommer und 18 A für das Liter
im Winter bei freier Lieferung ins Haus) zu gestatten.

Für den Fall , daß bis zu dem angegebenen Termin keine
zusagende Antwort eintreffen sollte , werden die Unter¬
zeichneten Vereine ihre Mitglieder veranlassen, ihre Milch nur
von den Milchlieferanten zu beziehen, welche zu
den oben angegebenen Preisen liefern. Dabei wird bemerkt,
daß die

Molkerei Oldenburg in Eversten sich auf Grund einer
mit uns geschlossenen Vereinbarung bereit erklärt *

hat, den Preis für die von ihr gelieferte Vollmilch auf 18 <Z.
für das Liter bei freier Lieferung ins Haus herabzusetzen . Ferner
ist die genannte Molkerei bereit, falls es von der Wohlfahrts¬
vereinigung gewünscht wird, unverzüglich eine Anzahl von
Milchverkaufsstellen in der Stadt einzurichten und die
erforderliche Anzahl von Milch wagen zur Lieferung der
Milch an die Abnehmer in ihren Betrieb einzustellen.

Außer den Vorständen der Unterzeichneten Wohltätigkeits-
Vereine hat sich auch der hiesigeWirteverein bereit erklärt,
sich dem Vorgehen der Wohlfahrtsvereinigung anzuschließen.
Ferner hat der Vorstand der hiesigen Bäckerinnung be¬
schlossen, die Maßnahmen der Wohlfahrtsvereinigung dadurch zu
unterstützen, daß er seine Mitglieder veranlaßt , ihre Milch
künftig nur von den Lieferanten zu beziehen , welche
dem Verlangen der Wohlsahrtsvereinigung entsprochen haben.
Auch die Vertretungen der Arbeiterschaft sind bereit, sich
den Maßnahmen der Wohlsahrtsvereinigung anzuschließen . Daß
die Maßnahmen gegen die Milchverteuerung auch in den übrigen
Kreisen der Bürgerschaft lebhafte Unterstützung finden würden,
wird der Vorstand des Milchhändlervereins aus den vielfachen
Erörterungen in der Presse ersehen haben.

Da es hiernach auch dem Interesse des Vereins der Milch¬
händler entsprechen dürfte, zu einer gütlichen Verständigung mit
uns zu gelangen, so wird einer zusagenden Antwort an den
Unterzeichneten Vorsitzenden der Wohlsahrtsvereinigung bis zu
dem angegebenen Termine entgegengesehen . Sollte bis dahin
keine Antwort eingehen , so würden wir zu unserem Bedauern
annehmen müssen , daß auf unsere Forderungen nicht eingegangen
werden soll . _ _ _

Der Vorsitzende führte noch aus , daß die Mitglie¬
der des Vereins der Milchhändler für jedes Liter
Milch, das sie unter 20 verkaufen , eine Konventio¬
nalstrafe v 0 n 3 0 zu zahlen haben . Wenn man
gegen die Preiserhöhung nicht energisch Front mache , könne
inan garnicht wissen , ob der Preis im nächsten Jahre oder
später nicht noch mehr in die Höhe getrieben werde . Es
gäbe noch 14 Milchhändler , die dein Verein der Milchhänd-
ler nicht angehören und die Milch zum alten Preise der-
kaufen.

Ist die Molkerei Eversten in der Lage , das erforder¬
liche Quantum Milch zu beschaffen?

Sic ist imstande , täglich 5—6000 Liter zu beschaffen,
während sich der gesamte Bedarf in der Stadt auf etwa
8000 Liter belaufe . Sie ist also annähernd in der Lage , den
gesamten Anforderungen des Konsums gerecht zu werden.

Der Wirteverein will mit der Wohlsahrtsvereinigung
Hand in Hand gehen, indem er seine Mitglieder veranlassen
will , die Milch nur bei den vom Verein vorgeschlagenen Lie-
seranten zu beziehen. Ebenso wollen die Bäcker, die eigent¬
lich . gar kein Interesse daran haben , da> sie die Milch sowie¬
so zu einem niedrigeren Preise beziehen, den Verein doch in
lobenswerter Weise in seinem Vorgehen unterstützen.

In der Diskussion gaben sämtliche Redner ihre
Zustimmung zu den Ausführungen zu erkennen . Pastor
Wilkens sprach dem Syndikus einen Dank dafür aus , daß
er die Angelegenheit mit der notwendigen Energie in die
Hand genommen habe. Im Interesse der sog . kleinen Leute
sei zu wünschen, daß die Bemühungen den gewünschten Er¬
folg haben . Von anderer Seite wurde darauf hingewiesen,
daß die Milch in Delmenhorst bis September 12 und
später 15 L koste . Andrerseits habe man dieser Tage in
Bremerhaven versucht, den Milchpreis auf 24 L das
Liter zu erhöhen . Damit sei man jedoch nicht durchgedrun¬
gen. Es wurde der Ansicht Ausdruck gegeben, daß die
Wertsteigerung der ländlichen Grundstücke . in der Nähe der
Stadt auf den guten Absatz der Milch zurückzusühren sei.
Wenn gestern in einem Eingesandt der „Nachr .

" gesagt wor¬
den sei , die Milch habe früher auch schon 20 I gekostet, so
müsse man erwidern : Wenn sich die Konsumenten früher eine
ungerechtfertigte Verteuerung der Milch gefallen ließen , so
folgt daraus doch nicht, daß das jetzt auch geschehen muß .

"
Von anderer Seite wurde ausgeführt , es herrsche heutzu¬

tage das Bestreben , die Preise sämtlich in die
Höhe zu treiben, ob es gerechtfertigt sei oder nicht.
Man sei — so bemerkte der Syndikus — 'weit davon entfernt,
den Milchhändlern deshalb einen Vorwurf zu machen, daß
sie versuchten, für die Milch einen höheren Preis herauszu¬
schlagen, andererseits könne man cs den Konsumenten auch
nicht verübeln , wenn man sich gegen die Preiserhöhung
Wehre.

In Anschluß hieran wurden interne Angelegenheiten
durchberaten . ,

AS. sÄer N . LZZEsg ?
'

Wir haben von Anfang an auf die Meinungsverschieden¬
heit hingewiesen , die über die Bezifferung des diesjährigen
Landtages herrscht. Der Landtag wird sich darüber zu ent¬
scheiden haben , und die Regierung will dann seine Ansichteiner
„ erneuten Prüfung " unterziehen "

. Das geht hervor aus dem
Bericht des Verwaltungsausschusses zu der Be¬
schwerde des Bierbrauers Rolfs, erstattet von Abg . Ro¬
denbrock. Es handelt sich um eine oft wiederholte Be¬
schwerde des Rolfs . Der Ausschuß stellte zunächst fest, daß
in der vorliegenden BeschwerdekerneneuenTatsachen
enthalten seien, daß ferner nach § 91 der Geschäftsordnung
die weitere Beratung der Beschwerdeals unzulässig angesehen
werden müsse, falls gegenwärtig die zweite Versammlung
des dreißigsten Landtages und nicht der einund-
dreißigste Landtag zusammengetreten sei. (8 91 lautet
nämlich : Petitionen , welche der Landtag aus materiellen
Gründen zurückgewiesen hat , können bei demselben Land¬
tage nur unter Angabe neuer tatsächlicher Gründe eingebracht
werden .)

Bei der Besprechung dieser für die Behandlung der
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Verstandes - und Willenskräfte abzuwehren und ihm zu ent¬
gehen versuchte. Nicht etwa nur aus Furcht vor den Schreck¬
nissen, auch aus sittlichen Gründen , um sich keines Frevels,
keiner Sünde mit Absicht schuldig zu machen. Und doch
entsprach all dieses Ringen aus eigenem Willen , auch wo
es sittlich war , nicht dem Ratschluß der Gottheit , die unbe¬
dingte Ergebung in ihren Willen heischte.

Vertieft man sich in weitere Folgerungen , so gelangt
man zu einer Spaltung der sittlichen und religiösen Gesin¬
nung ; man erkennt , daß beides nicht dasselbe ist. Das
Böse tun , weil es göttlicher Wille gebietet , ist zwar religiös,
aber nicht sittlich. Sittlich wäre es freilich auch nicht, das
Gute zu tun , weil es geboten wird . Sittlichkeit setzt ein
selbständiges Gewissen , eine gewisse Willensfreiheit voraus;
bestreitet man diese, so bestreitet man die Möglichkeit echt
ethischer Selbstbestimmung . Das läßt sich ja tun . So viel
aber ist gewiß , daß eine Neligionsphilosophie mit . der
fatalistischen Forderung unbedingter Ergebung , in den Wil¬
len der Götter , in die Unabwendbarkeit des Geschicks , echte
Sittlichkeit ausschließt oder noch gar nicht kennt . Schicksal
und Willensfreiheit im Kampfe gegeneinander zeigt sich in
der griechischenTragödie zum erstenmale , allerdings nur im
Keime , im „ Oedipus in Kolonos "

, da wo sich Oedipus dem
Kreon gegenüber wegen seiner Greueltaten verteidigt . „ An
mir entdeckst du keine Sündenschuld , um derentwillen ich dies
Unglllcksloos ersündigt hätte , mir und meinen Kindern.
Sprich wenn ein G 0 t t e s w 0 r t dem Vater sagte, er werde
fallen durch des Sohnes Hand , wie kannst du mich der
Scchild deswegen zeihn? Der erste Keim zu meinem Leben
war noch nicht gelegt , ich war noch unerzeugt ; allein ich
ward, ich Armer ward geboren , ich traf den Vater , kämpft'
und schlug ihn todt ; doch Mußt' ich weder was , noch wem
ich's tat . Wie darfst du schmähn die unfrei-
will ' gc Handlung? Du zwingst mich . . . zu spre¬
chen von der Ehe mit der Mutter . Ja , leider ivar sie , war

t sic meine Mutter ; allein wir wußten beide nichts davon, und

mir , dem Sohn , 0 Schmach ! gebar sie Kinder . Doch habe
absichtslos ich sie gefreit . So zeiht manmichauch
keinerSchlechtigkeitder Ehe wegen und des Vater¬
mords , für den du mich fortwährend bitter schmähst. Auf
eine Frage gib mir Antwort nur : So jemand dich, den kei¬
ner Schuld bewußten , fofort erschlagen möchte, würdest du
erst forschen, ob 's dein Vater , oder gleich ihn züchtigen? Wenn
du dein Leben liebst, du schlügst ihn , ohne nach dem Recht
zu fragen . In solche Not versetzten mich die
GötKe r .

"

Für die Leser, denen die Fabel des Dramas nicht gegen¬
wärtig ist, sei kurz erwähnt , daß Oedipus der Sohn des
thebanischen Königs Laios und der Jokaste war . Da seinem
Vater prophezeit wurde , der Sohn werde ihn töten , ließ ek
ihn mit gebundenen Füßen — daher der Name Oedipus,
Klumpfuß — durch einen Hirten im Kithärongebirge aus¬
setzen . Ein anderer Hirt , dem korinthischen König dienst¬
bar , nahm sich des Kindes an und der kinderlose Korinther
erzog es wie seinen Sohn . Der Erwachsene erfuhr eines
Tages , er sei unterschoben ; obgleich sein Adoptivvater dies
nicht zugab , suchte Oedipus , des Orakelspruchs eingedenk,
das Weite . In einem Hohlweg begegnete er dem König
Laios , also seinem echten Vater ; ohne ihn zu kennen,
erschlägt er infolge eines Streites den ihn Angreifendeir
und dessen Begleiter , mit Ausnahme eines alten Hirten,
der nach Theben zurückeilt . Dorthin kommt auch Oedi-
pus , befreit die Stadt von der Sphinx , indem er ihr
Rätsel löst , und heiratet nun die Witwe des Laios , also
seine Mutter Jokaste . Er zeugt mit ihr mehrere Kinder.
Nach langjähriger , zwar strenger , aber segensreicher Herr¬
schaft bricht in Theben eine Pest aus , und der delphische
Gott , um die Ursache befragt , teilt mit , der Mörder des
Laios Welle noch' in Theben und müsse getötet oder verbannt
werden . Oedipus Witt nun den Mörder entdecken. Die Art,
wie ihm dies gelingt , wie er selbst seine Blutschuld ent¬
hüllt , gehört zu den kunstvollsten analsttiWn Entwicklun-



Petition wichtigen Vorfrage kam der Ausschuß zu folgendem
Resultat : Jeder Landtag geht aus einer allgemeinen
Wahl hervor und wird so lange als derselbe anzusehen sein,
bis eine allgemeine N e u w ahI erfolgt und damit ein neuer
Landtag entstanden ist.

Auf Ersuchen gab dann der N e g i c r u n g s bevoll¬
mächtigte folgende schriftliche Erklärung:

„In bezug auf die in der gestrigen Sitzung berührte
Frage der Auslegung des § 91 der Geschäftsordnung des
Landtags , die für die Behandlung der Petition des Bier¬
brauers Rolfs zu Vechta von Bedeutung ist, läßt die Staats¬
regierung erklären , daß sie das Gewicht der Gründe nicht
verkennt , die für die im Derwaltungsausschusse anschei¬
nend vorherrschende Auffassung sprechen . Die Staats¬
regierung erklärt sich daher bereit, falls diese Auffassung,
wonach als neuer Landtag nur der aus einer allgemeinen
Neuwahl hervorgegangene gelten soll , auch die Zustimmung
der L a n d ta g s m e h r h e i t finden sollte, ihre in der
Bezeichnung der Landtagsvorlagen zum Ausdruck
gelangte entgegenstehende Ansicht einer erneuten
Prüfung zu unterziehen .

"
Der Verwaltungsausschuß hält den gegenwärtigen Land¬

tag aus oben angeführtem Grunde für den dreißigstcn
und beantragt:

Der Landtag wolle die Petition des Bierbrauers Rolfs
auf Grund des Z 91 der Geschäftsordnung des Landtags
von der Beratung ausschließen.

Man darf gespannt sein, wie diese Frage gelöst wird.
Uns scheint der Standpunkt des Landtags der einzig zu¬
lässige und richtige.

Aus dem HroWrzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicheu versehenen Originalberich !»
IS » nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

Lder totale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen
* Olöeuü » -z, 20. November.

* Justizpersonalien . Der Amtsrichter Cr am er in
Wildeshausen wird voni 22 .d . Mts . an dem Amtsgericht
Friesoythe bis weiter als Richter zugeordnet . Mit der Ver¬
tretung des Amtsrichters Cramer außer in Strafsachen
wird der Gerichtsassessor Hornbüssel in Delmenhorst
beauftragt . In Strafsachen hat den Amtsrichter Cramer
einer der Amtsrichte in Delmenhorst zu vertreten.

* Buß - und Bettagskonzert des Lauibertikirchenchors.
Das am Sonntag veröffentlichte Programm verspricht
federn einen hohen musikalischen Genuß und wird den
Zuhörern eine Stunde ernster Erbauung bieten . Die mit¬
wirkende Altistin, Frl . Stapelseldt, gehört zu den
ersten Altistinnen , namentlich auf 'dem Gebiete des Kirchen¬
gesanges . Das Konzert beginnt um 7,30 Uhr und wird
um 8,45 Uhr beendet sein . Eintrittskarten L 1 Mark in
der Stallingscyen Buchhandlung (Max Schmidt)
Theaterwall '1a.

* Vortrag über Bergwerkswesen . Der Technikerberein
Oldenburg veranstaltet hier Anfang Dezember in der R u-
deis bürg einen Vortragsabend über das Thema : Der
Steinkohlenbergbau und feine Gefahren.
Als Vortragender ist Ingenieur F r o m h o l z -Dortmund
gewonnen , der im vorigen Winter hier in der „ Union " einen
Vortrag über den Simplontunnel gehalten hat , der viel In¬
teresse fand . Er wird die Entstehung der Kohle, die verschie¬
denen Verfahren der Auffindung und Gewinnung schildern
und die Zuhörer in ein Bergwerk führen und die sämtlichen
technischen Anlagen und Einrichtungen in Wort und Bild
zeigen . Auch wird er über die Gefahren im Bergbau spre¬
chen und dabei namentlich die jüngsten großen bergbaulichen
Unglücksfälle auf Zeche „Borussia " bei Bochum und bei
„Courridres " in Frankreich berühren . Die Unglücksstelle bei
Courridres hat der Vortragende selbst besucht und dort an
Ort und Stelle zahlreiche photographische Aufnahmen ge¬
macht.

* Gerichtliches. Die Verlegung der Amtsgerichtsbezirke
Elsfleth , Brake und Butjadingen zu dem Bezirk des Amts¬
anwalts in Delmenhorst findet einstweilen noch nicht statt.

* Neue Lokomotiven für 1908. Dis Eisenbahnverwal¬
tung wird im Jahre 1908 ohne Zweifel wiederum einer An¬
zahl neuer Lokomotiven bedürfen . Daß ein Bedarf von
mindestens 3 Stück 3/3 -gekuppelten Güterzuglokomotiven- -

mit dreiachsigen Tendern eintreten wird , läßt sich schon gegen-
wärtig übersehen . Bei steigenden Preisen und um
über diese Lokomotiven bei Beanspruchung der Fabriken mit
größeren Aufträgen anderer Verwaltungen rechtzeitig
im Jahre 1908 zu verfügen , ist es zweckmäßig, diese Loko¬
motiven mit Tendern nicht erst Ende nächsten Jahres nach
erfolgter Verhandlung im Landtage , sondern mit Liefe¬
rungszeit für 1908 schon im Jahre 1907 zu bestellen. Die
drei Lokomotiven mit Tendern werden voraussichtlich etwa
166 000 ^ kosten . Den Landtag lSkßt die Staatsregierung
daher in Vorlage 48 ersuchen, unter den erwähnten Um¬
ständen der Bestellung von 3 Stück 3/3 -gekuppelten Güter-
zuglokomotivcn mit dreiachsigen Tendern im Jahre 1907 mit
Zahlung im Jahre 1908 zuznstimmcn.

* Eine neue Bude ist in diesen Tagen auf dem Pferde¬
markt aufgebaut worben , in der Obsthandel betrieben wer¬
den soll.

* Die Staulinie wird , so schreibt man uns , in nächster
Zeit ein anderes Aussehen erhalten . Auch hier soll, wie
am Heiligengeistwall , die eine Reihe Bäume der
Axt zum Opfer fallen. Man plant , an dieser
Stelle einen Radfah rweg anzulegen , was von dem
radfahrenden Publikum jedenfalls mit Freuden begrüßt
wird . Die Anwohner der Staulinie werden nicht minder
erfreut sein , durch die Entfernung der Ulmen ihre Häuser
freigelegt zu sehen. Für die Straße ist diese Maßnahme
von großem Vorteil , da Licht und Luft mehr Zutritt haben
werden und die Straße nicht so der Feuchtigkeit ausge-
setzt ist, und die mittlere Baumreihe wird Platz gewinnen,
ihre Kronen voll zu entwickeln . — Wie ans dem Inseraten¬
teil ersichtlich, wird der Verkauf 'der Ulmen Freitag , den
23 . d . M . , vormittags 10 Uhr , stattfinden.

* Der hiesige Thcaterverein „Apollo" tritt Sonntag , den
2 . Dezember , zürn ersten Male an die O e f f e n t l i ch k ei t
und zwar durch Veranstaltung eines Theaterabends im
„K aiserh o f "

. Es sind dazu von den Mitgliedern unter
bewährter Leitung drei hübsche Einakter , und zwar das Lust¬
spiel „ Wenn Frauen weinen" von Siraudin und
Thibonst , sowie der Schwank „ Die beiden Herren
Leutnant s " von Joh . Ludw . Weber und die Posse „D a s
Verbrechen in der K o h l m e s s e r g a s s e " von A.
Bergen einstndiert . Die Pausen werden durch ein von Mit¬
gliedern der hiesigen Artilleriekapelle ausgesührte . Konzert
ausgefüllt . Die geschickte Zusammenstellung des Programms
sowie das Bestreben der Mitglieder , ihre Rollen nach besten
Kräften durchzuführen , sichern den Gästen einen genußrei¬
chen Abend.

* Diebstahl . Ein hiesiger Unternehmer hat auswärts im
Lande eine größere Arbeit auszuführen und beschäftigt dort
eine größere Anzahl Arbeiter . Am Freitag gab er seinem
Vorarbeiter eins größere Summe Geldes , womit am Sonn¬
abend die Arbeiter abgelohnt werden sollten . Der Vorarbei¬
ter brachte das Geld in der Baubude hinter Verschluß. Das
hat einer der Arbeiter beobachtet, nachts die Bude erbro¬
chen und 200 von dem Gelde gestohlen. Mit dem gestoh¬
lenen Gelds hat er sich sofort aus dem Staube gemacht. Die
Nachforschungen haben ergeben , daß er seinen Weg nach der
Mhen holländischen Grenze genommen und daß er an ver¬
schiedenenStellen mit seinem Raube schon einen „ dicken Wil¬
helm " gemacht hat. *

i^ > Delmenhorst , 19 . Nov . Nachdem die Bremer
L in o l e u m w e r k e „Schlüsselmarke " erst vor kurzem die
F . Hegelersche Besitzung , zwischen der Düverstraße
und dem Gleis der Wildeshans -er Bahn belegen , angekauft
haben , ist nunmehr die v . Segqernsche Besitzung
an der Oldenburger und Düperstraße ebenfalls in das
Eigentum dieser Fabrik übergegangen . Während die Hege-
lerschen Ländereien (ausschließlich Hans ) 2 Mark pro Qua¬
dratmeter kosten, sind die v . Seggernsch -en Gründe mit 3,50
Mark pro Quadratmeter bezahlt . Es ist anzunehmen,
daß an der Oldenburger Straße Beamtenwohstungen er¬
richtet werden ; auch soll seitens der Fabrik die .Verlc-
gungdes Fußweges, der die Verbindung der Düper-
nnd Schlüsselstraße und damit des nordwestlichen Stadt¬
teils mit der engeren Stadt bildet , angestrebt werden.
Dem Vernehmen nach hat sich der ebenfalls angestrebte
A n k a u f der Steenkenschen Besitzung an der Ol¬
denburger - und Düperstraße bislang nicht ermöglichen

gen , wie wir sie in annähernder Vollendung auch in
Kleists „ Zerbrochenem Krug " und in Jbsenschen Dramen
finden.

Als Vorzug der Sopholleischen Tragödie muß fer¬
ner gepriesen werden , wie der Dichter , trotz des fatalisti¬
schen Grundgedankens , doch auch aus den Charakteren
die Handlungen zu begründen sucht. Der hervorspringendstc
Zug bei Oedipus ist die Heftigkeit , er ist zum Zorn geneigt.
Diese Leidenschaften , nebst Mißtrauen , großem Stotz und
einer fabelhaften Verblendung und Willensstärke , reißen
ihn zur Beleidigung des Priesters Teirestas und seines
Schwagers Kreon hin und beschleunigen sein tragisches
Geschick.

Allerdings 'muß es ein Schauspiel für Götter sein,
wenigstens für griechische, dre Menschen im vergeblichen
Ringen und Kämpfen gegen die eherne Notwendigkeit zu
sehen , und wie sie, von ihren Leidenschaften gejagt , im
Wahne freier Willensbestimmung , ebenso sicher dem Ver¬
hängnis erliegen , als wenn sie sich nicht erst dagegen auf-
lehnten . Alle die klugen Maßnahmen ihrer List und Weis¬
heit erkennen die Götter — und im Falle des Oedipus
auch sein Dramatiker und die Zuschauer — als ein in
Wahrheit törichtes Beginnen , nur geeignet , die Katastrophe
zu beschleunigen . Diese Erkenntnis ist der Anlaß zu der
Ironie , von der wir im Eingang sprachen.

Der ältere Mensch kann übrigens diese Ironie auch
dem eigenen Lebenslauf gegenüber empfinden und an¬
wenden . Unsere Erlebnisse , Taten , Jrrtümer , Vergehen
und alles , was wir erreicht haben — das ist uns not¬
wendig zugefallen , laut unabwendbarem Schicksalsschlüß.
An diesen legen wir aber einen idealen Maßstab an , den
wir uns aus uns selbst geschaffen haben ; wir messen
alles , was und wie es ohne und durch unsere Mitwirkung
gekommen , an der Vorstellung , wie anders wir cs eigent¬
lich gewollt und erstrebt haben . Wir erkennen , daß dies
Anderswollen und Andersstreben in nichts das wirklich
Erfahrene und Erreichte zu ändern vermochte . Dies ist
der „ Götterschluß "

; jenes unser eigenstes Wollen , Wün¬
schen und Äreben ergibt den Kampf mit dem von den
Göttern , dem Schicksal, der Notwendigkeit , uns uranfäng-
lich Bestimmten . Wer dies ganz durchschaut , sei er ein
König oder Bauer , ein Napoleon oder ein Weiser , wird sein

eigenes Leben nunmehr als ein Schauspiel , als eine Tragi¬
komödie erblicken, und es wird ihm das Verständnis für
die tragische oder doch tragikomische Ironie aufgehen.
Er wird dann auch merken, daß die Ironie in diesem persön¬
lichen Falle nicht mehr bloß ein Gefühl und eine Erkenntnis
des komischen Kontrastes — des fruchtlosen Kampfes des
Zwerges Mensch mit dem Riesen Schicksal — ist , wobei eine
gewisse Schadenfreude mit unterlaufen mag . Denn Schaden¬
freude in Beziehung auf sich selbst dürfte Wohl niemand emp¬
finden . Wir fühlen vielmehr bei der Betrachtung des eigenen
Lebenslaufes , daß manches hätte anders sein sollen. Wir
äußern ein Werturteil über unser Schicksal, wir werden unse¬
res sittlichen Bewußtseins ihm gegenüber inne . Die Ironie,
erkennen wir , birgt ein sittliches Urteil.

Auch in der Weise, wie Sophokles sie in seinen Tragödien
verwendet . Darum ruht das Tragische bei ihm letzten Grundes
auf dem Dualismus zwischen Notwendigkeit und Freiheit,
zwischen Natur und Vernunft . Der gefühlte Dualismus
äußert sich bet ihm in der Ironie.

Wenn daher manche Kunstphilosophen das wahrhaft und
ausschließlich Tragische in der „ unbedingten Nichtigkeit
menschlichen Tuns und noch so trefflichen Strebens , einer
Götterfügung gegenüber, " zu finden glaubten , so irrten sie.
Eine solche Würdigung des menschlichenLoses ist, wie Klein
richtig bemerkt, eine strengfromme , eine religiöse , aber keine
sittliche. Klein selbst aber irrt auch, wenn er fortfährt : „Noch
weniger kann das Tragische aus ihr hervorgehen , das einen
solchen Untergang des Menschlichen bedingt , in welchem sich
eine volle Rechtfertigung des Göttlichen offenbart ; ein höchstes
Gesetz oberster Weltführung , das aber die menschliche Ver¬
nunft auch als das ihrige begreift und erkennt . Eine voll-
befriedigende Lösung , Gemütsberuhigung und tragisch reine
Versöhnung kommt in Sophokles ' Tragödien nicht zustande .

"
Daß die menschliche Vernunft ein höchstes Gesetz oberster

göttlicher Weltführung begreifen und erfassen sollte, ist natür¬
lich ausgeschlossen. Was sie aber erkennen kann , ist der Dua¬
lismus zwischen einem Reiche der Kausalität und der Freiheit.
Dieser Gegensatz wird , im Drama des Sophokles , in der
ästhetischenForm der Ironie , sichtbar. Versöhnt wird er nicht,
aus den : einfachen Grunde , weil er sich in Wahrheit nicht ver¬
söhnen läßt.

Dr . Rieü,r «il1 Ntrmvl.

lassen . Die weiter beabsichtigten Ankäufe
Projekte schließen, die unmöglich in dem
Linoleumfabrikation liegen können , lieber Ei ,

'
indes noch wenig zu erfahren . Auch das Nr ^ '
Dwoberger Straße, Tiergarten und
noch keine weiteren Fortschritte gemacht zu f,nki -
heißt , fehlen noch einige Kapitalien . Wenn ch
lisiert und auch d ie D e lm e n h o r st cr a - ^ r
werke „A nkermark e" sich Wetter auf
Jahresfrist angekauften Areal ausdehnen wder Eiscnbahndirektion für den N c u b a n e i » °
bahnhofs gesicherte Areal zwischen der
und Wtldeshauser Bahn bald fast ganz
Interesse der Industrie und auch unserer StM e'wenn die in Frage kommenden Grundbesiker "8'
trieben hohe Forderungen stellen . Wann ab - ^
endlich die so dringend erforderlich ? » ' --
znw achssteucr ermöglicht ? ! ^ « kll

j . Nenenkirchen, 19 . Nov . Der Kriegxxh
erte den Geburtstag des GroßherzogZ gestern

- w.

r " gerver » i . l.
sammlung war Zahlreich besticht . Der

^ Vorsitzeirde,O . Meyer, hielt einen Vortrag über . DG a
und Taten des O l d b . I n f . -R e g t 8 . Nr m ^
MetzundLado n .

" Der Geburtstag des Kaiser- ,27 . Januar n . I . durch eine Versammlung , derbunk.einem Festessen, gefeiert werden . Auch in der
wurde der Geburtstag des GroßherzogZ gefeiert
am 16 . d . M . Dem Großherzog wurde ein Glückw,^
telegramm gesandt . Herr Anstaltsarzt Dr . Lener
Danktelegramm.

L . NeuenLurg , 18 . Nov . Der Turnerbund -
friesischen Wehde hielt hier heute im Vereinslokal des Kick'Turnvereins eine Versammlung ab . Es waren sämtlick?^ »
Bunde angchörigen Vereine vertreten . Als Festort für »,nächste Verbanössest wurde Bockhorn bestimmt unt>^
das Fest am 2 . Juli n . I . abgehalten werden.

'

WsrkmrfiHLeS.
Die letzten Soldaten von St . Helena. St . Helena

einsame Eiland im Atlantischen Ozean , das einem
größten Männer aller Zeiten als Gefängnis diente
ihn sterben sah , ist an einem Wendepunkte seiner Geschch
angelangt , der die Einwohner der Insel mit Besorg
erfüllt . Vulkanischen Ursprungs , felsig und zerklüftet k
sitzt St . Helena nur eine einzige größere Ansiedelimdas Städtchen Jamestown , an dem allein auch sich

"*
Hasen befindet , der das Landen gestattet . Die Insel mm1502 von den Portugiesen entdeckt, bald aber von ihnwieder verlassen . Dann nahmen die .Holländer sie lli
in Besitz, und an deren Stelle traten 1651 die EnglandSie machten daraus eine Zitadelle , die den Seeweg»dem Kaplande beherrschen sollte , und legten in Air,
town Forts und sonstige Befestigungen an . Die Zm
lebte fast ausschließlich von der Garnison , und als i
britische Heeresverwaltung sich entschloß, diese zu tz
ringern , nahm auch die Einwohnerzahl wehr und ms
ab . Sie sank von 6241 Köpfen im Jahre 1871 aus

'A
im Jahre 1905, und ebenso verminderte sich der Wert d
Exports . Am Beginn dieses Jahres standen in St h
lena von britischen Truppen schon nur noch 481
Jetzt sind sie sämtlich abberusen und augenblicklich au>i
Rückfahrt nach der Heimat begriffen . Unter der ö
wohnerschaft erweckt die Maßregel starken Widerspw
denn es fehlt nun der Kolonie , in der sich u . a . n
Niederlassung der Eastern -Telegraph -Gesellschaft besink
an jedem wirksamen Schutze, und sie wäre somit im gm
einer kriegerischen Verwicklung dem ersten besten Angn
fer widerstandslos preisgegeben . Es ist garnicht »mich
lich, daß St . Helena in nicht einmal ferner Zeit ganz«
lassen sein wird , denn unter den Bewohnern regt
eine starke Lust , der Insel den Rücken zu kehren , nachts
das Mutterland das Interesse an ihr gänzlich

'verlor
zu haben scheint.

Aus einem Gespräch mit Heinrich Seidel erzählt
Heilborn in der „ Voss . Ztg .

" : Wix sprachen gelegentliche
literarischen Dingen . Er erzählte , wie lange es gcda^
habe, bis er sich durchgesetzt. „ Als ich in den siebziger ßad^
anfing , hat kein Mensch meine Bücher gekauft und auch
den Verlegern habe ich traurige Erfahrungen gemacht
habe dann die ganzen Auflagen wieder an mich gebracht
kam Liebeskind und nahm dis Sachen in seinen Verlag. S
auch so noch hat es eine gute Weile gedauert , ehe sie
nun freilich . . .

" Er feilte an allem bis ins KIn-
„Freuüe habe ich immer erst an meinen Arbeiten,
nach längerer Zeit mal wieder etwas davon lese. Tanni-,
ich immer : sieh ' mal an , das hättest du dir gar nicht B
traut .

" Daß man ihn immer nur als Dichter des
Hühnchen" feierte , verstimmte ihn gelegentlich; und mit .
er hat vieles geschrieben, was dem Hühnchen durchaus - ,
bürtig ist. Von all den geistigen Vätern , die die zu
Kritik ihm zusprach, hatte er eigentlich nur zu Dicke.
Verhältnis . Auf die neumodischen
aus dem prächtigen „ Tom Pinch " einen „ Thomas
machen, war er schlecht zu sprechen. Im übrigen m
des Englischen nicht recht mächtig , „ die Namen Ld j.
und so kann man überhaupt nicht aussprcchen; da-
mich immer "

. Wie er sich selbst der strengsteMimor
teilte er auch über andere scharf und treffend, « o
über Reuter und Brinckmann , der bei weitern ^
bühr geschätzt wird: Brinckmann ist ,

viel
seinen ganzen Ausdrücken viel echter als Deuter,
sind ganze Seiten absolut nicht plattdeutsch. Al¬
tais ist unecht, gemacht. Reuter hätte lieber Ho . '

zählen und nur dis Personen Platt reden
Ein wahres Entsetzen hatte er vor alter
Die Gestalten seiner eigenen Dichtungen — >'o
ausdrücklich betonen — haben alles , alles , lvo« 0
und vertraut macht, von seiner schöpferischen styo
empfangen .

" *
Sinnsprüche von Äloys Wohlmuty

„Münchener Neuesten Nachrichten" ) . ..^ mand,
Wer die Furcht vor dem Tod nicht ube
Blieb im Leben und Sterben ein Dnena

Der Egoist gleicht gar frappant ^
Dem , der per Schnaufer ! zieht durchs
Er fährt , wie Prinzen , legitim;
Wir haben den Gestank von ihm.

Gold will von Gold geprüft nichtsi
'^ '

Traut lieber einem schlechten Stern-



-jedwedem Werfen gab Narrrr

Wehr für den Lebensstreit:
Den Leuten , die im Geiste arm.

Gab sie die Pfiffigkeit.

Die großen Lügner in allen Tagen

Haben einen Heiligenschein getragen.

->och alles , alles mit den Jahren legt,

Adst
^
Lchwerzen trägt man , wie man — graue Haare tragt.

Was fabelt ihr von „ sich vertragen
" !

Es gibt nur Lieben oder Hassen.
Will einen Pelz der eine tragen,
So muß sein Fell der andre lassen.

Mit d ' Schwammerl , da is es

Ganz g
'nau wia mit d ' Leut;

Auf hundert , die gifti,
Erst oans , des mi g

'freut.

Lom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

SHenbahncinnahmen . Auf den deutschen Eisenbahnen wurden
emn .

x^ ober d . I . aus dem Güterverkehr
.L gegen den Oktober 1905j oder

den Kilometer sfi- 2931 und aus dem Persone n-

nVrkehr 53709 413 .L 4020 781s oder 1123 .L (st- 6Ä am

>>, » Kilometer . Auf den Bahnen mit dem R e ch n u n g s i a h r

« niil - März wurden seit dem 1 . April d . I . vereinnahmt
kö dern Güterverkehr 798 857 483 .L (-Ü 747412 ^ H

18 801 -tl auf den Kilometer (st- 1499s und aus dem Per¬

sonenverkehr 377 328 043 .L (st - 27 011303s Leziehungs-

vrise 8086 ^ (st- 522s . Auf den Bahnen mit dem Kalender-

, - kr» als Rechnungsjahr betrugen die Einnahmen aus dem

Süt - rvcrkebr seit dem 1 . Januar d. I . 137 027 999 -L

11803 005s beziehungsweise 21937 (st- 1548s und aus dem

Personenverkehr 76392958 (st- 5027 653s bezw,
^ gg7j . Die Gesamtentwicklung des Güterverkehrs seit

Beginn des Jahres 1906 wird durch folgende Tabelle illustriert:

Januar
Februar
März
April
April
Juni
Juli
August
September
Oktober

Einnahme in 1906
115169 000 ,L
114 226 000 -L
127 724 00»
113 327 000
113 327 000 .L
113 928000 .L
121 259 000 F.
129 713 257 .L
130183 569 F.
146 345 514

Zunahme gegen 1905
18 516 000 .L
19137 000 .L
16 505 000 .L
16 679 000 F.
10 679 000 .L
11614000 F.
11 822 OM .L
10 913 273 .L
5 294 198 .L

16 372 337 ^
Demnach übertrifft die Einnahme des Oktobers nicht nur

die des Septembers , sondern auch die aller anderen Monate des
lausenden Jahres . Zugleich ist die Steigerung der Einnahmen
«egen das Vorjahr erheblicher als in den sechs vorangegangenen
Monaten. In den drei ersten Monaten des Jahres 1906 war
die außergewöhnliche Erhöhung der Einnahmen ans die Ein¬
wirkungen der Neugestaltung von Deutschlandes Han¬
delsbeziehungen znrnckzuführen.

Russische Staatsbank . Nach dem neuesten Ausweise des
Eschen Zentralnoteninstituts ist an Stelle der vorwöchentlichen
Zchuld des Staates bei der Bank ein Kontokorrentguthaben des
Äaates und zwar in Höhe von 30,1 Mill . Rubel getreten . Der
Goldbestand hat sich von 1162,8 Mill . Rubel auf 1170,8 Mill.
Rubel erhöht , der Betrag der effektiv umlaufenden Kreditbilletts
ist von 1247,8 auf 1229 Mill . Rubel zurückgegangeu.

Geldmarkt . 19 . Nov . Der Zinssatz für tägliches Geld
Rille sich heute aus 5 Prozent . Die Seehandlung offerierte Gelb
von heute bis 20 . Dezember mit 5 Prozent . Privatdiskont 5,37
Prozent, unverändert.

Norddeutscher Lloyd . An gestriger Börse waren die Aktien
des Norddeutschen Lloyd lebhaft und steigend . Einerseits regten
die günstigen Auswandererziffern an , andererseits waren
- chäyungen der diesjährigen Dividende von 8 .5 Prozent im
Umlauf . Letztere sind , wre wir hier bemerken wollen , völlig
unmaßgeblich.

Wertpapiermarkt . 19 . Nov . Die Tendenz der heutigen
Börse ist wiederum als eine feste zu bezeichnen , ausgehend vom" merika vermarkt, auf dem ein stürmisches Geschäft statt-
>and . Lediglich Kohlenaktien zeigten eine reservierte Hal¬
tung auf die nur 11 Prozent betragende Schätzung von Gelsen-
nrchen . Lloyd lebhaft und höher st. oberst , Russen fest,
itasiamarkt fest. Nachbörsc etwas schwächer.

Acußerste Schlußkurse:

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket - >
Lloyd
4<7o Russen
Tendenz

17 . Nov. 19 . Nov.
182,37 183,—
239,10 239,40
171,30 171,25
238,10 239,25
246,— 245,60
214,37 214,60
224,62 224,90
179,25 182,60
156,75 157,10
126,25 . 126,10

77,75 77,50
fest. schwächer.

Kursberichte der Oldenburger : Banken
uour 20. v!ov.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf YerksrH

. Mündel,llcher.
- AM ' ° ^ Oldenburger Konsols . .» neue do. d° . jhalbi. ZmszJ

Oldenb . Staatl . Kreditanstalt-Oblig. lkdb. b.
»st . Uttus 1 - Oktober 1907 .
ürä, do. dg.
ttllr ^ - i^ urg. VrSnüen-AnleiLr.
. m ^ b. Stadt -Anl.. unk . b. 1 . Juli 1907
trD W " von iW , Dämmer . . .
b '. ^ Oldenburger Kommunal-Änleihes

' ^ enburger Stadt -Anleihe von 1903 . .
L' lr6 , Ortsanleihe.

Goldenstedler Gemeinde-Anleihe . . .. .
I ' g , kr, .

" lllüe Oldenburg. Komwunal-Anleiheq
^ "'Oub -Prior .-Obligatiouen garantiert

^ üt. Deutsche Reichsanleihe.
^ vl! t . Preußische Konsols I I I ^

n,- . . d° . do. . . . . .
4pL, ^ ^ Staats -Anl. v. 1906 . unk . b . 1914
1tC> W ' Drov .-Anl.. Serie V . unk . b . 1916

b. HZ ^ ^ tadt-Anleihe von 1906 , unk.
^ ' . ^ rwheimer

'
Stadt -Anleihe

'
von

'
190ö

'
,

tV-g ,
"

llss dis 1911 aiisaeschlosscn . . .
VE Ä ^ nder Stadt -Anleihe . . . . .^ « ochnmcr Stadt -Anl-ih - . . . I . I

pCt . p« L

96 .— 96,50
96,50 97.-

100.-
96 .— 96,50

129 .10 129,90
100 .— 100,50

100.- —
100.- _ .
95,75 96,25
95 .75 96,25
07 .— —,—
95,75 96,25

100,50 101.—
97,60 98,15
86,20 86 .75
97,70 93.25
86 .20 86,75

102 45 s03,-
101 .95

102,25

101,75
94,95 95,50
94,20 — -

- NM , mlknbeksicher.
tpCt . Jütländische Pfandbriefe (in Dänemark
SVevCt . do . da munvels .s Serie V.
LVwCt . Stockholmer Stadtanreihe von 1905 . .
4pCt . obgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bani
4pCt . Pfandbriefe der Ptecklenb . Hypotheken - und

Wechsclbank , Serie V . Rückzahlung bis 1311
ausgeschlossen . . . - - . - . . . . . .

itpEt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aknen-
bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1914

^ ausgeschlossen . . . . . .
k^ PCt . do . Prenß . Bodsn -Kredit -Akticn -Bani

, Serie XX , Rückzahlung bis , 1913 ausgeschi.
kühpEt . Psandvriefe der Braunschweig .-Haniwo.

Hypoih .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . ^ .

tzVrpCt. do. do. do.

4pCt . Georg -wcarien -wsrgw . u . Hütten -Oblig ..
unkündb . bis 1911 , rückzahlü . 108vCt.

do. New §)ork für 1 Doll , in Mk s ^
'

Ameritaiusche Noten für 1 Doll , in Mk . ^ ^
holländische Banknoten für 10 Gulden in M

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . . . .
Oloerrp. .Eiieuhuuev .-Altie » tAnsustiehnj . . , 1 98 .7 .̂ vCk.bz!G.

Loecy,eronL.ioul aer deutschen Reichsbank SpSr.
Darlebnszins der Deutschen Reichsbank 7pCL

95,30 —^—
88,10 —,—

98,70 99,25

100 .50 101 .05

101,20 101,50

97 .90 , —

9420 94.75
99 .70 100,25
92,70 93 .25
102.50 —

98,45 98,75
96,25

ioo .sa —
103,50 104 .,—

99 — 99 .50
c08,s0 Ivo .oO
20.455 20,535

4 .1950 4,23
4 .18 - ,—.
16,84

Oldenburgische LaudesbanL

M!

L ^ pEt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen
8s,dpCt . dergl . mit Halbs. Zinsen.
LpCt . dergleichen . . ,
öpCt . Oldenb . Prämien -Obligationen in pEt.
4pCt . Oldenburger staatl . Kreditaustalt - Oö-

ligat ., Gesamtkündigung zunächst auf den
1 . April 1907 zulässig

Ls/hpEt . Oldenburger staatl . Kreditanstalt-
ObliA . mit halbjährigen Zinsen . . . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
Gesamtkündigung zunächst auf den 1. Juli
1907 zulässig.
4pEst Eküpoenb .-Lastruper Gemeinde - lKleE

Hohns Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . .

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen .

tzVypCt. dergleichen mit Halbs. Zullen ! ^ ^
SVapCt . dergleichen mit ganzi . Zinsen . . .
4pCL. gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl . , I . Em,

8s4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
8pEt . dergleichen . .
814 pLt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . ,
LpEt dergleichen . .
SVopCt . Nheinprov . Anleihefch ., unk. bis 1913
tz^ pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe , u«L

bis 1915 . .

Ankauf Verkauf
vEt . pCt.
98 .— 98 .50

1 4k

96,50 97.-

129 .10 129,90

100.- 100 .75

96 .— 96,50

100.-

100.- —

100 .-
95 .75 9ch25
95,75 _ ,_
100.50

97 .60 98,15
86 .20 86 .75
97 .70 98.25
86,20 86,75
95,10 95,65

96,50
Mt-

96 .80

—,—

102.-

100.-
—t—

101,70 102,-

100 .90 101,20
98 70 99 .—

95,70 96.25

101,20 101,50
98,95 99,25

100.70 101 .-

101,20 101,50
98,60 98,90
99,70 100 .—

100,90 101 .20

95,30

_ _ _
95 .10

lündigung bis 1912 ausgeschlossen .
'

. .
4pEt . ineier Stadtanl . v . 1904 . Gesamtkünd,

l io 1 :00 c>u -ig !st blossen . . .
syEt . Eutin -Lübecker Ostenb .-Prior .-ObligationeL

ll . Emission.
SVopCi . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig.
IpEt . Braunschweig .-Hannov . Hhp .-Bani -Pfand»

briefe , Unk . bis 1915 . . . - . . 10170 I0V-
IpCt . Frankfurter HyP .-Kredit -Berein -Psandbr .

'
unverlosoar und unkündbar bis 1913 . .

LHLpEt. dergleichen , unk . bis 1913 . . .
'

L ^ pEt . Preuß . Kentr .-Boden -Kred .-Ges .-PsonÜ
briefe v . 1904 . unk . b . 1913 . . . . .

tpCt . Pr - uß . Boden -Kreditb .-Pfandbr .. unk.
'
bis

1915 .
8?LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . ,
tpCt . Hamburger Hypothek -Lank -Pfandbr . . . ,
SVCt. Preußische Pfandbrief -Bank Hypotheken-

Psandbriefe , unkündbar >is 1914 . . . .
MpCt . dergleichen , unkündbar bis 1914 . . . .

^ chwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriestz
4pCt . dergleichen , unkündbar ins 1912 , . . . , .
LpCt . Dänische Jnselstift -Kassen -Obligationen lur

Dänemark mündelsicherj . . . . . - -
tpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündes . ä Mk . 2250 . a;
tpCt . Jütländische Pfandbriefe , in DancmarS

Mündels . L Mk . 1125 . - - - -
4,:^ : . ü. „ ^ n ,̂ugeuee Pianübriefe , in Dänemark

mündelsicher.
tpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
LpCt . sieuerpsl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligatioueq
tpCl . deutsche Eisenb .-Ges .-Obl ., rückz. 105 pCt . 100,50
tpCt . Eisenbahn Bank Obligationen . . .
tpCt . Eisenb .-Rentenbank -Obligaiionen . . .
Kurz Amsterdam für 100 sk. in Mk . . . . .
Kurz London für 1 Lstrl . in Mk.
Kurz New Work sür 1 Doll , in Mk . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .

Diskontsa tz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Bremer Börse . 19 . Nov.
Kaffee behauptet . Am Markt Columbia . — Baum¬

wolle ruhig aber stetig . Upland middling loko 56^ (v . N.

56s41 - — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 49 , Doppeleimer
49K F.

Berlin , 19 . Nov . Getreide . Weizen , für den in den aus¬

wärtigen Berichten Mattigkeit vorherrschend ist , wurde auch hier
so wenig beachtet , daß der vorgestrige Preisstand nur mühsam
behauptet werden konnte . Roggen erzielte eine kleine Besserung,
namentlich für Dezember , der recht knapp angeboten blieb . Hafer
wenig verändert . Greifbares Getreide preishaltend . — Rüböl

anfänglich matt , hob sich erheblich im Werte , als sich einige Kauf¬
lust entwickelte.

Mehmärkte.
Hamburg , 17 . Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .j Schweine-

Handel ruhig . Zugcführt 2067 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 63 . lb, leichte 63 -tk, Sauen 55—60 stb und Ferkel 61 bis

62Z4 per 100 Pfd.

S «Htorr.
10 . November.

Norddeutscher Lloyd.'
„ Frankfurt "

, Kveucmann , „ ach Baltimore und Galvc-

ston , vorgestern 8 Uhr nachmittags Lizard passiert . „ Kö¬

nigin Luise "
, Bolger , am 16 . d . nachm , von Neapel Via

101 .05
99 .50 100 —
99 .50 100.--

168 .50 169 .30
20,455 20,535

4 .195
4,18

16 .84

4 .23

Gibraltar nach Newyork . „ Neckar "
, Harrassotvitz , nach

Baltimore , vorgestern 8 Uhr vorm , in Baltimore . „ Prinz
Eitel Friedrich

"
, Malchow , nach Ostasien , vorgestern b Uhr

nachm , in Aden . „ Schleswig "
, Pesch , vorgestern 12 Uhr

nachts von 'Neapel nach Marseille . „ Franken
" , Madsen,

nach Brasilien , gestern von Rio de Janeiro nach Santo «.
„ Barbarossa " , Langrenter , nach Australien , gestern 6 Uhr
abends von Port Said nach Suez . „ Bülow "

, Formes,
nach Ostasien , heute 8 Uhr morgens in Yokohama . „ Prinz
Ludwig "

, v . Bmzer , von Ostasien , gestern 4 Uhr nachm,
in Neapel . „ Seydlitz "

, Dcwers , nach Ostasien , vorgestern
7 Uhr nachm , von Gibraltar nach Genua . „ Köln "

, J
'
acobs,

am 16 . d . . 4 Uhr nachm , von Galveston nach der Weser.
„ Tarmstadt " , Mäher , nach idem La Plata , vorgestern 5
Uhr nachmittags von Bremerhaven . „ Gera "

, Prösch , von
Australien , gestern 3 Uhr nachm , von Port Said nach
Neapel . „ Prinzeß Irene "

, Tannemami , gestern 1 Uhr
morgens in Newyork . „ Helgoland "

, Thomer , nach dem
La Plata , gestern 11 Uhr vorm , von Funchal . „ Chemnitz "

,
Jantzen , nach Newyork , gestern 9,30 Uhr abends Dover
passiert . „ Brandenburg "

, Woltersdorff , von Newyork,
beute 6,30 Uhr morgens Dover passiert . . „ Äneisenau "

,
Balte , von Ostasien , heute 1,30 Uhr nachmittags in Cur-
haven . „ Westfalen "

, Ahlborn "
, von Australien , heute 10

Uhr vorm , iu Dünkirchen.
Tampfschisfahrtsgesellschasi „ Hansa " .

„ Schönfels "
, Denker , vorgestern in Colombo . „ Rudcls-

burg "
, Socken , gestern in Bremen . „ Soneck "

, Schwarz,
gestern in Villareal . „ Steinberger "

, Carstens , heute von
Suez nach Kalkutta . „ Schwarzenfels " , Franzius , gestern
von Antwerpen nach Bombay . „ Rheinfels " , Dirks , gestern
Newyork . „ Neuenfels "

, Weseloh , heute von Bombay nach
Karachi . „ Minneburg "

, Bellmer , gestern ein kommend
Beacht ) Head passiert . „ Scharzfels "

, Bathmann , heute von
Suez nach Hamburg . „ Marienfels "

, Zittlosen , heute von
Suez nach Boston und Newyork . „ Wartburg "

, Fischbeck,
gestern von Antwerpen nach dem La Plata . .Moltkefels "

,
Schwarz , gestern von Port Said nach Hamburg . Trau¬
tenfels "

, Gronau , am 16 . in Hamburg . „ Lichtenfels " , Fre-
richs , am 16 . von Port Said nach Bvston und Newyork.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Neederek.
„ Tanger "

, Kapt . Schumacher , ist am 18 . in Gibraltar
angekommen . „ Cintra "

, Kapt . Wiechert , passierte am 18.
einkommend Ouessant . „Faro "

, Kapt . Hülsebusch , ist am 17.
in Lissabon angekommen . „Mogador "

, Kapt . R . Sichoon,
passierte am 19 . ausgehend Ouessant.

Kleine Schiffsuachrichten.
Bremen , 19 . Nov . Nach den Listen des Germanischen

Lloyd sind vom 1 . bis 31 . Oktober 3ü Dampfer mit
45 482 Brutto Reg .-T . und 69 Segler mit 40 612 Netto

Reg .-T . vollständig verloren gegangen , gegen 20 Damp¬
fer mit 29 527 Brutto Reg .- T . , und 55 Segler mit 25 938
Netto Reg .-T . iin Oktober 1905 . Bon den 35 Dampfern
sind 22 gestrandet , 5 gesunken , 1 herlassen , 2 durch Feuer,
4 durch Kollission und 1 durch Maschinenschaden ver¬
loren gegangen ; von den 69 Segelschiffen sind 43 ge¬
strandet , 3 verschollen , 4 gekentert , 3 gesunken , 2 verlassen
und 4 kondemniert , 5 sind durch Zusammenstoß , 1 durch
Feuer , 3 aus verschiedenen Ursachen verloren gegangen
und 1 wurde durch schweres Wetter beschädigt . — Ferner
erhielten 495 Dampfer und 188 Segelschiffe im Oktober

Beschädigungen . . — Der Tritondampfer „ Regenstein "
,

Klein , ist gestern nachmittag von Rouen in Miethil ange-
kommen . > ,

— , 20 . Nov . Das deutsche Schiff „ Claus Dreher "
, Stel¬

lermann , ist am 18 . d . Mts , von London nach Leith
gesegelt.

Hamburg , 19 . Nov . Der deutsche Dampfer „Silvi a "
,

von Baltimore , kam unweit der Lühe an Grund , wurde
jedoch später mit Hilfe von Schleppdampfern flott . Beim
Einlaufen in den Kuhwärderhafen rannre der Dampfer
gegen eine Phahlgruppe und brach einige Pfähle ab . Der
Dampfer selbst hat anscheinend keinen Schaden erlitten.

Kirchen -Nachrichten.
Lambertikirche.

Buß - und Bettag , Mittwoch , 21 . Nov.
1 . Hauptgottesdienst Uhr : Pastor Buttmann.
2 . Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Geh . O . -K. --R . v . Hansen.
Abendmahlsgottesdienst S Uhr : Pastor Schneider.

In allen Gottesdiensten Kollekte für die Seemanns¬
mission.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße Nr . 4 . (Nur an
Werktagen von 10— 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Mittwoch , den 21 . Nov . (Bußtag ) : Kein Gottesdienst

- Garnisonkirche.
Buß - und Bettag , Mittwoch , 21 . Nov.

Gottesdienst lO '/s Uhr : Dtvisionspsarrw Rogge.
Kindergottesdienst IS Uhr : Divisionspfarrer Rogga

Osternburger Kirche.
Butz - und Bettag, .Mittwoch , 21 . Nov.

Gottesdienst 1v Uhr : Pastor Dede.
Kollekte für die Seemannsmission.

Kirche zu Eversten.
Butz - und Bettag , Mittwoch , 21 . Nov.

Gottesdienst 10 Uhr , danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ohmstede.
Buß - und Bettag , Mittwoch , 21 . Nov.

10 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.
Kollekte für die inländische Diaspora.

Kirche in Ofen.
Buß - und Bettag , Mittwoch , 21 . Nov.

Gottesdienst OVe Uhr , anschließend Kinderlehre .-
Kollekte für die inländische Diaspora.

Frerichs « . Co . , Akt . -Gcs . in Osterholz -Scharmbeck . Wü

nunmehr verlautet , dürste die Dividende auf das inzwischen er>

höhte Kapital nicht unerheblich geringer als im Vorjahr in Aus-

sicht zu nehmen sein . (Im vorigen Jahre wurden 10 Prozent
verteilt ^ — Von gut informierter Seite ans Bremen wird ge-
meldet , daß , was den Geschäftsgang anbelangt , die Gesellschaft

sowohl in Osterholz als auch in Einswarden mit Aufträgen

reichlich versehen ist.



Dariehtie gibt Otto Mensch , Berlin,
Schönhauser Allee 128 . (Rückp . ) Un
kosten werd . v . Darl . abgezogen . Keine
Vorauszahlungen zunges

Gesucht em Darlehen von 900 Mark
gegen Sicherheit und hohe Zinsen . An
erb , un ter S . 901 an die Exped . d . Bl,

Umzuleihen ges. z. 1 . Mai 2000
'

^
Offert , unt . 8 . 874 an die Exp . d . Bl.

UchllMK -Kmelis

Gesucht eine Oberwoynung ohne
Schrägkammern im Preise bis zu
450 Offerten unter 8 . 910 an die
Exped . d. Bl.

Mai 1 >. 07 Oberw . ges. i. Mittelp . d.
Stadt b. 300 Gefl . Off , u . 8 . 809 a. Exp.

Ein älteres Ehepaar sucht zum
nächsten Mai frdl . sonnige Wohnung,
bestehend in 4 Wohn - und Schlaf¬
zimmern , Küche u . Zubehör , im Preise
bis etwa 400 Offerten unt . 8 . 911
an die Exped . d. Bl.

Kl . Laden mit Wohnung (am liebsten
Nadorsterstr .) zum 1. Mai zu mieten
gesucht . Nachzuir . in der Exp , ds . Bl.

MmiW - LllM!,.
^ 1

Möbl . Stube « . K. Ziegelhofstr . 7.
Oberwohnung mit Balkon an 1 bis

2 Personen z« vrrmieteti.
Donnerschweerstr . 36a.

Im Zentr . d. Stadt ist e. hübsch möbl
Stube m . Kammer zu verm . Off. m
V. 11 an die Filiale , La ng estr. 20 , erb'

Ein möbl . Zimmer für bess. Herrn.
Mottenstr . 1 , 2. Etage.

Osternburg . Zu verm . auf sof. od.
später eine Unterwoh ». Wilhelmstr . 7.

Zu vermieten eine Kräumige
Oberwolmuna . "MM

A « t. Schmidt , Donnerschweer - Eh. 24.
Zu verm . möbl . Zimmer an einzelnen

Herrn. _ Tonnerschrreerstr . 7.
Ein möbliertes Zimmer mit Schlaf¬

zimmer , nahe der Bahn , zu vermieten.
_ _ Donnerschweerstraße 48.
Stube u . Kam , zu vm . Humboldtstr . 20.

Osternburg . Zu verm . kleine Ober-
wohmmg für 1—2 Personen.

Näh eres _ Langenweg 5.

Osternburg . F «^ Herrn
W . Bleudermann haben
wir an bester Lage der
sehr verkehrsreichen Schul-
stratze Hierselbst

We» «ebst Stube
( event . auch mit kleiner
Wohnung ) , Passend für
jedes Geschäft , besonders
auch für eine Filiale , auf
sofort oder später billig
zu vermieten.

A . Bischofs L Grimm.
Zu verm . Stube mit Bett.

Achternstr . 39 , oben.
Gutes Logis bill . z. vrm . Ziegelhofstr . 77.

Mod . Oberw ., ev . Neubau , f. 500 ^
zu Mai ges. Off . 8. 841 a . Exp , d . Bl.

Z . 1. Jan . wird . e. möbl . Wohn - « .
Schlasz . frei . S . Kohl , Marienstr . 13.

Zu verm . zum 1. Mai 1907 die ab-
schließb . Oberwohnnng , enth . 6 Räume,
Balkon , Küche rc. Mietpreis 500

Nikolausstr . 3.

Zu verm. aus sofort möbl . Stube u.
Kammer. _ Schäfe rstr. 13 . oben.

Zu vermieten gut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer.
_ Kurwicktzr. 25.

Z « verm . eine herrschaftliche

Oberwohnung
aus gleich oder später.

Haarenufer 8.

Schön möbl . Wohn - u . Schlafzimmer
zu vermieten . Brüderstr . 6, Part.

Hübsch mbl . Zim . mtt K . z. 1. Tez . an
bess. Herrn zu verm . Dammschanze 10 r.

Zu vermieten möblierte Stube und
2 Kammern . Lindenstr . 57.

Freund !. Logik . Wallstraße 5.
Eine freund !, möbl . Stube u. Kamm.

z 1 . Dez , z . verm . Be rgstr . 13.^
Zu vermieten zum 1 . Dez . schön möbl.

Stube nebst Kammer . Lindenstr . 2.

Hatte Gelegenheit,
einen großen

« » Krim ZMvWkr
und keZulateure

außergewöhnlich billig
einzukaufen.

Ich verkaufe dieselben mit 5jähriger Garantie staunend billig, t - ? .

Freischlomger mit Hochs . Schlagwerk Z
von 14 Mk. an .

"MV
' '

1. LtLM : kermsnevte
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

L. v . Wemps,
Uhrmacher,

Langestraste Nr . 33

WWWW ^ WWl
Netteres , in allen Zweigen d . Haus¬

halts gründl . erfahr . Mädch . ldis letzten
11 Jahre in ein u . dems . Osfiz .-Haush.
a . allein . Mädch . tätig ) sucht z. 1 . Mai
Stellung als Wirtschafterin , a . liebsten
bei alleinsteh . Herrn in best. Haushalt.
Offert , u . 8 . 889 a n die Exped . d . Bl.

Schneiderin sucht Näharbeit , am l. f.
Geschäft . Offerten 8. post lagernd.

Junger Mann sucht Nebenbeschäfti¬
gung in schriftl. Arbeiten.

Offerten unter 8. 914 an die Exped.
ds . Blattes. _

Junger Mann , 26 Jahre alt , ver¬
heiratet , sucht Stellung als Kutscher
od . in einem Viehgeschäst od . sonstigen
Geschäft.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Junger Kommis mit schöner
Handschrift, gestützt auf Ls
Zeugnisse, sucht zwecks weiterer
Ausbildung Stellung in einem
Kontor gegen mäßige Ver¬
gütung.

Gefl . Offerten unter K. SIS
an die Exped . d. Bl erbeten

LtMll-LvMts.
Gesucht auf sofort ein

zweites Mädchen
als Hausmädchen.

Blumenstr . 13 a . Frau Prof . Wisser.

1 erster MergeW
auf sofort . Lohn 12.00

DlSSÄ . LLSSLS,
Ziegelhofstraßo 3.

Landwirtstochter , in allen häuslich.
Arbeiten erfahr ., welche schon 5 Jahre
grüß , landw . Haus .,alt selbst, führte,
jucht zu Mai andere ähnl . Stelle . ^

Offerten unter 8. 905 an die Exped . §
d. Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort oder möglichst
bald für ein Käsegeschäft in Thüringen
eine zuverlässige ältere

Haushälterin.
Zu erfr . Margarethensir . 30 , unten.

XX

Bad Zwischenahn.
Gesucht zum 1. Mai ein Mädchen.

_ Frau Wilhelm Gleimius.
Vurgfelds b . Zwischenahn . Gesucht

zu Ostern oder Mai ein

SchmiedeLehrLing.
E. Ketters.

Gesucht auf sofort ein

junges kLääcdsn
-ur Erlernung des Haushalts und
Ko chens . Wilhelmstr . 1.

Wüfting . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein

MalerLehrLmg.
Emil Linck.

Lehrmädchen für Damenschneiderei
gesucht . Merrett ig , Bergstraße 6, oben.

Kl . Mädchen gesucht für die
Morgenstunden.

Herbartstraße 18, oben.

^ Auf sofort ein Mädchen für
Küche und Haus.

Frau Mathilde Hoyer,
Bismarckstraße 18.

Atens . Gesucht auf sofort em

LWMmMlle
auf dauernde Arbeit.

Joh . Kleen.
Hude . Gesucht zum 1. Januar 1907

für mein Manufaktur - , Ausfleuer-
und Kurzwarengescbäft ein tüchtiger

junger Manu.
Herm . Roben.

Gesucht zum baldmöglichsten Antritt

ein junges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gegen gutes
Gehalt.

Oberrege b. Elsfleth.
_ Frau M . Frels.

Oberhammelwarden iHldbg . Ge¬
sucht aus sofort oder später

ein Mädchen
oder einfaches jg . Mädchen bei Fam .-
Nnschluß und Salär.

Wilhelm Vralle . Bahnhofsnnrt.

zz K Alleinverkauf
^ ^ eines vorzüglichen . ^ ^

XX natürl . Mineralwaßers
X X soll für Oldenburg u . UngegeniMlergünstigen Bedingungen cum

solventen Firma übertragen werden . ^

^ Die Vrunnenverwaltnng des Herzog Ludolss - Baoes

XX i . Gandersheim a . /Harz.

Gesucht auf sofort ein

MMlhes NödAii.
Frau Schmiis , Achternstr . 14.

Ein Knecht
kann sofort Stellung bei mir erhalten.

C . H. Rowehl , Süöerbrok.

Gesucht
sofort und später Privatköchinne «,
junge Mädchen für feine landwirtsch.
Häuser , Mädchen , die melken können,
Groh -, Futter - u. Kleinkuechte für
Stadt und Land.

GuteWfchleue
Haushälterin sucht sofort Stellunq , so¬
wie Hausmädchen u . jg . Mädchen.

Am Az»k§ Blmechiit,
Stellenvermittl . , Johannisstr. 8.

Eine Köchin , welche etwas Haus¬
arbeit übernimmt.

Frau A. Hurm,
Bremen , Contrescarpe 9.

Gesucht ein

MKgZs ULäcLwn
aus guter Familie für den Haushalt.
Familienanschluß . Vergütung nach
Ueberemlunft . Eintritt sofort , spätestens
am 1 . Dezember 1906.

Frau Wulle,
Lauge » , Postbezirk Bremen.

Gesucht auf sof. o . 1 . Dez . ein er¬
fahrenes und nivcrlcüsiges

Mädchen
in bürgerl . Haushalt . Gute Zeugnisse
müssen vorhanden sein.

Frau Kaufmann Gerriets,
_ Fedderwarden (Jeverl .)

Gellen b. Ältenhuntorf . Suche auf
sofort einen

Knecht oder Arbeiter.
Ioh . Koopman «.

Gesucht für kleinen Beamtenhaushalt
zum 1. Januar 1907 ein

junges Mädchen,
das mit der Hausfrau zusammen alle
vorkommenden Arbeiten verrichtet,
schlicht um schlicht bei Familienanschluß.

Offerten unter il . 2 . 100 postlagernd
Carolinensiel . _

Nethen bei Rastede . Gesucht auf
Mai em

Mädchen
für Haus und Garten gegen hohen
Lohn . W . Bulling.

Suche aus sofort ^ flirr -?-. ^ .
md iges Mädchen für mcĥ '

Haushalt . Lohn 180- 2 ^ ^
" ^ ^

Gesucht zu Ostem
-

FdE ^ UA.

Lehrlings
I . Warner , Schneidern,

Oldenburg , Nadorster str
Gesucht ein gnt ^ Win ^ ? — »

TlhjlhwalhttzM,
aus dauernde Arbeit und

Gesucht zum Ablesen der Gr>- ^
Wassermesserstände "" ^
Monats geeignete

Näheres im Kontor des
'

Mnr.
Wasserwerkes während d . DikMm^

Roscnlmrg b. BUkH -^
W

Ostern ein t-

Lehrling
für mein Maurer -Geschäst.

*

Jos- Fe»»!« .
Gesucht auf sofort ein

MsLirsr Kaeckt.
_ D .—Martens .- DonnMvie «.

Zum 1 . Jan . oder früher süiZL
3. Reiseposten ein fixer

junger Man»
gesucht.

KsLssr T Orone,
Gebr . Künsemüker Nachsolgec.

Osnabrück.
Nordenham . Gesuchtaufsosor. weg»

Erkrankung meines jetzigen ein anders

Mädchen
oder ein junges Mädchen.

Frau Oberkontrolleur Ramie».

Ä LWkilchlH
H. Meyer , Ofener LH. 1

L.

Aussteucrgeschäst.
Gesucht auf sofort oder später geiil«

Weiß -Näherin ^ und ein Lchrmädche ».̂

Für mein Manufaktur -, Modewaa ».,
Damen - und Kmder -KonsektionS.^»
schüft suche ich zu Oster » IM

1 Lehrling.
Kost und Logis Lei mir iin vause.

Lehe . Albrich AllmerS.

Rodenkirchen . Suche zu Ost«
oder Mai einen

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditor«
unter sehr günstigen Bedingungen.

Her m. bansten , BackermergL

Gesucht ein

Lehrling
zu Ostern für meine Kupierschmit»

I. 8 . llrsmer,
^ Geestemünde,

Schultzstra ^ Nr^ lo^ .
UM7 " Für ein LandgüffinderM

Brenrens ein

INZrZes kLLäckev
gegen Salär . Anmeldungen u
L . 860 andie Exped ^ d^ dl- — ^

Zigarrenmacher
>ur Hausarbeit ge >uchl . ^

1. 8.
ButtelSrrs - Meichmüörs

auf sofort ein tüchtiger

Schmiedegesenk
-

Gesucht
von großer Fabrik Lertrettr ^ ^
kauf von Maschinenölen,
Leücrfetten , Karbolureuin,
gegen bohe Provision . ^ ^

Gefl . Offerten unter s.

Exped . d . Bl . erbeien .̂ ^ .—

NFür Etter.. -.
In uu >erer pamüic find.

>ungeMüdchen ,gediegene
z. grundl . Erlern , d- Hau - y

eignung gesellsch- Formen^
Sprach . , Wffien,ch . MuI ^ ^

. ^ , . .
r. Hau e. Eigne sch?" e

groß . Garten . Tenmsplab.
700 Alk., halbjährl . ^

Frau Direktor 9

eillsache Ttiiste
Kochen nicht erforderlich . ^

Irauenerrverös -^
'

verantwortlich: Wilhelm v. Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil: Lheoüor Aödicks. - - Rotationsdruck und Verlag:



S. Beilage
zu ^ 321 der ..NsGiEen wp Staat uncl Lsna" von Dienstag, 20 . Novbr. 1906'

Aas dem HroßSerzogtum.
^

- . EV « x ° S " KL ^ S ' NN
« « ick; l«w^ « - rl - mmnifi - find d-r Redaktion stet« Mllkommen.

- Liöenburz, 20. November.

^ « tsjtzwcchsel. Selterwasserfabrikant Kreyenborg
e^ nvl kaufte das bisher von ihm bewohnte Haus an

^ "^ fioftkerstraße von Herrn Lüken aus Obenstrohe für

Der Antrit erfolgt am 1 . Mai n . I . — Frau R e i-

Mottenstraße, verkaufte ihr Haus an Herrn Aug.

Langestraße , für den Preis von 15650 --/kl mit

zum
'
l - Januar 1907. — Die Firma Johann Strut-

? i f und Co . an der Alexanderstrahe hat in diesen Tagen

Weingeschäft an die Herren Rädecker, früher Buch-

Iler der Klosterbrauerei , und A . Tietjen, Wirt im

An,'-Heu Hof in Nordenhani verkauft.
' ' L 78 738 Kantjes Heringe wurden von der Deutschen

»wüässischerei nach einer vom Direktor der Elsflether

«eüngsfischerei , I . I . van der Laan , ausgestellten Statistik

^i ium 13. November d . I . mehr als in, Vorjahre gefangen,

»od zwar ist an dieser Mehrbeute Elsfleth mit 13 509 und

»l-lle mit 12 546 Kantjes beteiligt.
- Kußball . Am Freitag fand das Retourspiel zwischen

^ Fußballklubder Oberrealschüler und der 4 . und 5 . Klasse

je; Seminars statt . Die Oberrealschüler siegten mit 2 : 0

- Naturwissenschaftlicher Verein . Die Mitgliederver¬
sammlung findet statt Montag , den 26 . Nov . , abends

xzg ghr, im Saale des „Anton Günther " . Aus 'der Tages¬
ordnungstehen vorläufig folgende Punkte : Geschäftliche
Nitleilungen; lieber flüssige Kristalle , mit Demonstra-
honen (Dr . med. K. Müller ) ; Walfischschmarotzer, mit

Demonstrationen (Direktor Dr . Paul ) ; Aus der Biologie
her Blumenwespen, mit Demonstrationen (Dr . v . But¬

tel) ; Ein neu entdeckter Unterkiefer des prähistorischen
Keuschen (Dr . v . Buttel ) , nebst Demonstrationen über

«uolog gestaltete Gebisse des jetzigen Menschen durch Dr.

med, Brunsmann,
t Tie hiesigen freien Guttempler entfalten eine rege

kötigkeit. Die kürzlich von der Mutterloge abgezweigte Loge

.Für des Volkes Wohl " in Osternburg entwickelt sich geradezu
xioßortig. Sie hat in der kurzen Zeit ihre Mitgliederzahl
ft'l verdoppelt . Auf Ersuchen machten die hiesigen beiden
Logen am Sonntag eine AgitationstournachWil-
delmshaven. Der um 4 Uhr anberaumte Vortrag war
schi gut besucht . Die Rednerin , Frau A . Wagne r von
bür, erntete reichen Beifall . Es konnte sofort zur Gründung
rmerLoge geschrittenwerden . Die nach einer vorausgehcnden
kstung durch den Distriktsdeputierten gestiftete Loge erhielt
im Namen „ Endlich frei ".

' Ohmstede , 20. Nov . Wie in allen Orten , so wird jetzt
L»d in unserer Gemeinde eifrig gearbeitet , uni einen A r -
beite r - G e fa n g v e r e i n ins Leben zu rufen . Die not¬
wendigen Vorbereitungen sind bereits schon getroffen . (Siehe
iknnonce .)' Bürgerfelde, 20 . Nov . Seit einem Jahre besteht hier
ein Evangelischer Männer - und Frauen-
kerein, dem etwa 150 Mitglieder aus allen Teilen des
Ltadtgebicts angehören . An jedem Mittwoch wird eine Ver¬
sammlunggehalten , die regelmäßig gut besucht ist. Durch reli-
tiös>sittlicheVorträge werden die Versammlungen so anregend
»ie möglich gestaltet . Während sonst die Zusammenkünfte
m den Schulen des Stadtgebiets stattfinden , wird die Ver¬
sammlung am nächsten Mittwoch , Buß - und Bettag , zum An¬
denken an die Gründung des Vereins als Familienabend in
« ohnkerns Saale abgehalten . Sie fängt wie sonst
mn 8 Uhr an und ist wie alle anderen Vereinsversammlungen
-stattlich.

H Huntlosen, 20 . Nov . Durch den in Großenkneten
« twnierten Gendarm verhaftet und in die Amtsschließerei
v>Vildeshausen transportiert wurde Sonntag nachmittag
-m Arbeiter der hiesigen Ziegelei . Er steht in dem dringen¬
den Verdacht , am vergangenen Sonntag auf dem Heimwege
« n einer in Döhlen stattgefundenen Tanzbelustigung an

eurem jungen Mädchen eiu Sittlichkeitsverbrechen
verübt zu haben . Der Unhold ist von Personen , die das Ge¬
schrei der Ueberfallenen hörten und zu Hilfe kamen, erkannt
worden . Das in , besten Rufe stehende junge Mädchen hat
Verletzungen im Gesicht davongetragen.

A Großenkneten , 20 . Nov . schon seit Jahren ist es von
den Einwohnern und von den unseren Ort besuchendenAus¬
wärtigen als ein großer Uebelstand empfunden worden , daß
uns von dem Orte bis zu dem ca . 20 Minuten entfernt liegen¬
den Bahnhofe eine Chaussee fehlte, denn der Weg zum Bahn¬
hofe war oftnials , wenigstens im Herbst und Winter , kaum
Passierbar und von Reisenden , die mit den Abendzügen an¬
kamen , war der Weg ohne Lebensgefahr kaum zurückzulegcn.
Erfreulicherweise hat der Gemeinderat vor kurzem beschlossen,
die Erbauung einer Chaussee vom Orte bis zur Staats-
chaussec zu genehmigen . Die Arbeiten sind bereits in Angriff
genommen und schreiten unter der Leitung des Sternsetzer¬
meisters Dannemann aus Streck rasch vorwärts.

cka. Petersfehn , 19. Nov . Der hiesige Kriegerver¬
ein (Oldenburg , Westen der Landgemeinde ) feierte am
gestrigen Sonntag den Geburtstag unseres Landeshcrrn durch
einen flotten Ball in seinem Vereinslokal bei Diedr . Schmal¬
riede . Diese Feier war von den Mitgliedern mit ihren An¬
gehörigen und sonstigen Gästen recht gut besucht und es
herrschte bis zum Schluß die denkbar beste Stimmung . Weih¬
nachten veranstaltet der Verein wieder eine Weihnachtsfeier
mit Verlosung von nützlichen und praktischen Gegenständen.
Die Lose sind schon eingetroffcn und finden bereits flott
Abnehmer . Diese ' Weihnachtsfeier findet auch im Vereins¬
lokale (Verlosung um 3 Uhr und Tannenbaumseier um 6 Uhr)
statt . — Der hiesige T u r n v e r e i n „F r e i w e g " feiert 'am
nächsten Sonntag in seinem Vereinslokale bei D . Schmidt
Hierselbst sein 2 . Stiftungsfest , bestehend aus Schauturnen
und nachfolgendem Ball.

zv . Wildeshausen , 17. Nov . Sonnabend , den 24 . d . M .,
vormittags 11 Uhr , findet im Benekeschen Wirtshause Hier¬
selbst die sogen. Novembersitzung des Amtsvor¬
standes und Amtsrats des Amtsverbandes
Wildes Hausen statt.

1 " SLedingen , 19 . Nov . Die Preise für fette
Schweine sind in letzter Zeit noch weiter gefunken ; augen¬
blicklich werden 48 für 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt.
Junge Ferkel stehen augenblicklich niedrig im Preise ; für die
Alterswoche werden etwa 2 gefordert.

/ / Nordenham , 20 . Nov . Die Schulklassen hier
und in den umliegenden Schulachten leiden augenblicklich nicht
an Uebersüllung , da die Durchschnittszahl der Schüler aus
ca . 60 anzugeben ist . — Auch für Blexen werden bald wieder
geordnete Verhältnisse eintreten , sobald das neue
Schulgebäude zu Einswarden in Benutzung genommen wer¬
den kann . Einstweilen pilgert der Herr Lehrer dieser Schule
jeden Tag mit seinen Schülern , es sollen ca. 80 sein, nach
Blexen , woselbst sie in einer der dortigen Schulklassen unter¬

richtet werden.
/ / Von der Unterweser , 20 . Nov . Wie bekannt sein

dürfte , gehen alljährlich sehr viele der auf der Wanderschaft
befindlichen Vögel dadurch zugrunde , daß sie mit voller

Fluggeschwindigkeit gegen die hellerleuchteten Scheiben der

Leuchttürme fliegen . Aehnliches konnte die Mannschaft des

Kabeldampsers „ Oldenburg "
, Kapitän Gehrke, diesen Herbst

beobachten, als die Strecke Arendal -Sylt gelegt wurde . Wäh¬
rend der Nachtzeit wurde bei elektrischemLicht gearbeitet und

Hunderte von Zugvögeln stießen aus die hellbrennenden
Lampen , mit welchen das Vorderschiff behängen war . Er¬

mattet und ohnmächtig lagen die armen Tiere auf dem Deck,

und die Mannschaft ließ es sich nicht nehmen , so tveit wie

möglich Samariterdienste zu tun.
Elsfleth , 19 . Nov . Der hiesige Kriegerverein

beging gestern abend im „Tivoli" Hierselbst Großher¬

zogs Geburtstag durch Aufführung , Konzert und Ball.

Bor Beginn der Festlichkeit hielt der Vereinsvorsitzende,
Dr . Steenken, eine Ansprache , die mit einem begeistert

angenommenen Hoch aus 'den Großherzog schloß. — Am

Eisenbahnquar liegt der Dreimaster „ Gerretina "-Gronin-

gen ; derselbe nimmt eine Ladung nach Riga bestimmtes

E>er Huder Benzinfabrik mittels Dampfkrans
aus -Ersenbahnwaggons über . Der russische Dampfer
„Brarmra "-Wasa ist nach Entlöschung eines etwa die Hälfte
betragenden Terlquantums Holz mit der Restladung vom
Muhlenprer nach Hamburg abgefahren . Drei hiesige Segel-
logger haben bererts im hiesigen Hsfen Winterquartier

In dem gestrigen Bericht betr . Einbruch ist,
Zerle 9 von oben , Posen anstatt Besen zu lesen.

0 Wilhelmshaven , 19. Nov . Eine fette Ente die
hier aufgelcissen wurde , macht zur Zeit die Runde durch die
Blätter . Es wird von angeblich „gut informierter " Seite
behauptet , Prinz Adalbert solle hier über kurz oder lang
Wohnung nehmen , und es seien deshalb bereits Vorarbeiten
in die Wege geleitet . An zuständiger Stelle ist davon nichts
bekannt . Das gleiche Gerücht,das anscheinend von Speku¬
lanten verbreitet wird , tauchte bereits vor 6—8 Jahren hier
auf . — Die für dis Garnison Tsingtau bestimmte Ablösung
wird am 12. Januar 1907 in Stärke von rund 1200 Mann
mit dem Dampfer „Roon " die Ausreise nach Ostasien von hier
aus antreten.

stimmen Zus Sem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Rn üie Lürgervereine.

Bekanntlich findet heute abend in der „ Union " eine Ver¬
sammlung der beiden Bürgervereine statt . Die Unterzeichne¬
ten Bürger bitten , in der Versammlung auch dafür einzutre¬
ten , daß der Unterricht in einer fremden Sprache nicht allein
in den Mittelschulen eingesührt , sondern daß auch den Schü¬
lern der Volksschule ein fremdsprachlicher Unterricht erteilt
wird . Ein großer , wenn nicht der größte Teil dieser Schüler
lernt nach der Konfirmation ein Handwerk , andere werden
Kaufleute , noch andere gehen zur See . Zur Mittelschule
gehen sie deshalb nicht, weil die Eltern das Schulgeld nicht
ausbringen können . Was die Anschaffung der fremdsprach,
liehen Lehrbücher usw. anbelangt , so werden es die meisten
Eltern mit Freuden ermöglichen. Wenn es auch einigen
Familien schwer fällt , so sparen sie sich doch gern die Groschen
Pom Munde ab , weil es sich darum handelt , etwas für die
Ausbildung ihrer Kinder zu tun.

Mehrere Väter , deren
Knaben die Volksschulen besuche «.
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Was Mein - Elschen dem Lehrer erzählt:
Meine Mama gibt mir seden Tag ein paar Fays echte
Sodener Mineral -Pastillen mit auf den Schulweg,

— —, und daher kommt 's, daß ich nie erkältet Zrn uns vAi
die Schule versäuwsn muß . Mama sagt , wer's gut

8 Iv mit den Kindern meint , der sollte ihnen regehi-ZLsta
8 " 8 Fays echte Sodener geben . Man kaust Fays sch>,-

Sodener Mineral -Pastillen in sämtlichen Apotheke- : ,
Drogen - und Mineralwasserhandlungen , die Schach?
tel zu 85 hüte sich aber vor Nachahmungen.

Hypnotismus UNÄSpiritismus.
hütet der Titel eines bei B . Elischer Nachf. in Leipzig er-

Ae>ttnen Buches, das besonders in katholischenKreisen wegen
^ rvorragenden Stellung seines Verfassers ziemlich

» roßes Aufsehen zu erregen scheint. Professor Dr.
«? VPoni . derLeibarztdesPapstes Leo XIII . und

äußert sich in dieser Schrift zu einer Frage , der die
M>oli,che Kirche bisher in auffälliger Weise aus dem Wege
M "6en ist . Wir wollen Lapponi den überschwenglichen

krhymnus, den ihm der Uebersetzer im Vorwort zu singen

„^ Wchcssen fwdet , nicht auf die Rechnung setzen und auch
m eme Erörterung der naheliegenden Frage eintreten,

^p^ ^ der „Vertraute des Vatikans "
, der seine Ansicht

nach sorgfältiger Besprechung mit den maßgeb-
Geologen des päpstlichen Hofes " ausgesprochen hat,

« n ^ Meinung des Papstes selber auf diesem offiziösen
-^""öibt, sondern wir wollen den Inhalt des leibärzt-
Glaubensbekenntnisses sachlich prüfen . Dabei kommt

9 weniger auf die im ganzen kaum bemerkenswerte

h>̂
?b,m ^ vchkenner nichts Neues bietende Abhandlung Lap-

ktstt ,
Hypnotismus an , als vielmehr auf Lapponis

-.
"ö'whme zu den vielumstrittenen Erscheinungen des

Hamm
^ PPoni bekennt sich unumwunden zu der An-

^ Es unvernünftig sei , bei der erdrückenden
Beweisen an der Wirklichkeit der spiritistischen

^ Mn nock , Kmolsm und beruft sich dabei auf
ine N-Ü? Zweifel zu hegen,
Ahmten " " hervorragenden Gelehrten , besonders auf den

die Physiker William Crokes , als seine Eideshelfer,
°>rn^ iÄ, " E^ Ehwder" Prüfung der merkwürdigen Phäno-

esj<.
öu km gleichen Glauben bekehrt hätten . Nun gibt

lchrte naturwissenschaftlich leistungsfähige Ge-

^ ntnis ^ fi ^ nicht philosophisch, namentlich nicht er-

reuk î a ^ durchgebildet sind, immer wieder leicht die

Zeit i^ w ^ rlatanerie werden . Das hat sich erst vor einiger
-oeiUn sogar bei deutschen Gelehrten wieder bewahr¬

heitet , anläßlich des lächerlichen Falles mit dem „klugen

Hans "
. Da ließen sich auch Naturwissenschaftler aufs gröb¬

lichste hinters Licht führen . Lapponi ist übrigens ein

vorsichtiger Herr. Er selbst scheint sich , in seinem

Innern wenigstens , da, wo der Mensch nicht mehr Jesuit

ist, vor sich selbst zu schämen. Denn seine Beweisführung stützt

sich nicht auf eigene Sachkenntnis , sondern lediglich auf das

Studium der spiritistischen und antispiritistischen Literatur.
Kritiklos nndromanhaft schildert er das Auftreten
eines Mediums , das , „ gewandt und gebildet , wie es ist, sich
in kürzester Zeit durch seine korrekten Formen das Vertrauen

seiner Umgebung verschafft" und nun nach geschlossener Kette

seine möbelverstellenden, klopfenden und musizierenden Geister
alsbald spielen läßt . Wir lesen von einem merkwürdigen
italienischen Kinderpaar , das in vielen fremden Sprachen de¬

klamiert , seinen Eltern Mahlzeiten aus dem Nichts hervor¬

zaubert und die angenehme Gabe besitzt , an mehreren weit

von einander entfernten Orten zu gleicher Zeit sein zu kön¬

nen ; wir wohnen im Geiste Materialisationen Verstorbener
bei, die sich befühlen und auskultieren lassen, und erhalten
eine Menge von Einzelheiten über unerklärliche Fälle von

Fernsehen und Ahnungen aufgetischt . Leider inuß zur Steuer

der Wahrheit hinzugefügt werden , daß das durch die kor¬

rekten Formen derMedien hervorgerufene Vertrauen
in recht vielen Fällen schmählich getäuscht worden ist,

wenn auch freilich über ihre Gewandtheit kein Zweifel be¬

steht. Einen Beweis für die ausfällige Leicht¬

gläubigkeit des Autors erhalten wir schon aus dem

ersten Teile seines Buches , wo er es als leicht bezeichnet, „bei

Hypnotisierten das sonderbare Faktum zu erzielen , das

Lombroso uns schon als spontan bei seiner Patientin als

Transposition der Sinne beschrieben hat und wodurch man

mit dem Ohrläppchen ebenso sehen kann , wie mit den Augen,

und mit dem Kinn ebenso riechen kann, wie mit der Nase .
"

Durch welchevermittelnden Nervenbahnen die

äußere Haut in diesen fabelhaften Fällen den spezifischenReir

auf die im Gehirn gelegene Seh - und Riechsphärc auszuüben

vermag , das untersucht der Arzt Lapponi nicht. Derselbe

Mangel an kritischem Urteil begegnet uns durch das ganze

Buch hindurch fast aus jeder Seite wieder . Wir wissen, daß

für das Tischrücken und Tischklopfen James Braid

und Faraday eine durchausbesriedigendenatür-
liche Erklärung gefunden haben , indem sie durch sinn-

reiche Apparate nachwiesen, daß sich der Tisch nur dann be¬

wegt , wenn alle Teilnehmer ihre schärfste Aufmerksamkeit

auf das zu erwartende Phänomen richten , und daß dem Tische

durch den unbewußt ausgeübten Druck der die Kette bilden¬

den Personen eine Reihe von kleinen Stößen mitgeteilt wer¬

den , die in ihrer Gesamtheit völlig hinreichend sind, selbst

schwere Möbel in Bewegung zu setzen . Lapponi aber verficht

außerdem mit Feuereifer die unbeglaubigten Angaben der

Spiritisten , daß Tische frei in der Luft schweben können, daß

sie ihr Gewicht verändern usw. , obwohl hier von einem wissen¬

schaftlichenNachweis keine Rede sein kann . Mr wissen, daß
die angeblichen Geisterphotographien sich vor

dem kritischen Auge des Naturforschers in Nichts auflösen.
Lapponi glaubt daran , und hält z . B . den Prozeß gegen den

Geisterphotographen Buguet , der erwiesenermaßen Schwindel
getrieben hat , für eine „unqualifizierbare Mystifikation " .

Lapponi sollte endlich noch in Betracht ziehen, daß auch Män¬

ner der Wissenschaft, wie Crookes , vor menschlichenBeobach¬
tungsfehlern nicht sicher sind, daß sie von geschickten Gauklern

betrogen werden können und ganz sicher oft betrogen worden

sind. Wie oft ist - es vorgekommen , daß rätselhafte Erschei¬

nungen , die von den reisenden Aposteln des Spiritismus an¬

fänglich bestimmt als Aeußerungen übersinnlicher Kräfte aus¬

gegeben wurden , sich später alsTaschenspielerkunst-
stückchen entpuppten , die n u n v o n d e n „A n t i s P i r i -

Listen " genau ebenso verblüffend ohne Mit¬

wirkung von Geifternausgeführt werden konn¬

ten ! Lapponi gibt für viele Fälle die Möglichkeit des Be-

truges auch ohne weiteres zu , aber seine beschönigendenRand-



? - .1
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I^o. 1000 . Lücken - LtnAvre (O . L.
6 . LI .) ein vnrklick voraekmer Lücken-
sckmuck aus kockfeinem , keil Lirsckbaum
lackiertem kiola , mit blau Dekorierter
k'üllunx , kollLnü . 1.Ln6sckLft unü Z Is.
Lückea - V/erkreugea , 6emUse -, Krot-
anä ttLckmesser , >Vetrst »k1 a . Lücksen-
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>̂o. 979 . NLSisr - aLrMtur,
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1 lioclifeines SildcrstskI -N - sier-
messer , 1 Pinsel , 1 Lecken , 1
Streicliricmen unä je 1 Stück
Seif - und pnsts , komplett nur

Mk 3 .83 Ilkslwli«
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Anderweitiger Unternehmen halber stelle das gesamte

M -Ml! kelrvsrell ^ gek
zum

und gewahre bis auf weiteres
IS bis ÄV1. Rabatt.

kau! tzieumsim.
Habe einige gute, zugfeste

Arbeitspferde
za verkaufen.
_ W. Rohse . Donnerschweerstr. 53.

Atze«. Lrtßkrnkeikße
-er Ttidt Ll-eNirz.

OWontlieko

Lsnenal - VknsLmmIung
am Freitag , den 30 . November 1906«

abends Ähr,
im Saale des „Hotel Kaiserhof ".

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Abänderung des ß 13 der Statuten.
3 . Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern

ll Arbeitgeber, 2 Kassenmitgliederj.
4 . Wahl des Ausschusses für die Prüfung

der Jahresrechnung 1906.
6. Etwaige Anträge aus der Versamm¬

lung.
Zu dieser Versammlung werden die

gewählten Vertreter hiermit höflichst
eingeladen.

Oldenburg, den 19 . November 1906,
Der Vorstand.

Lckosoliuts liumpt^ Lumpt^ -Ärkus
voi'i'äiig in äen prsislsgkn ru
3 M . , 6 « k , 7. 50 « k,
8 . 50 »! !( . , >3. 50 iAK, ! 6 M .,
22 . 50 « K , 30 Mk, lOO M.

bei

Karl Zoliäffei '
, l-angsstrasse >7.

Zu verk . Puppenst. m. K. und ein » Ofen. Zu verkaufen ein Bullenkalb.
Wascht . Rebenstr. 9o . !

Union Ualsllo Ulytz
IIvllsIL siurrie L sio ., Llanaxerz

>e>eI« iiLLlge »Selieilllelie Lsalpkedi^vsn Kamdur^
üline Ilmlnällux , ^ wisebeobükeu anlavtsaci gz ^SW - lmck OsL-RlrAr.

VskärdornnA von Ositsrn und OassaAiorsn vuob
Aossel Ila^, kovt Lllr -ibeth (LlAoa -Ls ^) , klust bouLvv , vurl'
velnxoaboi , Leira rmä Uanritin8 , sowie mit b -mlnctua» „
ttllillimLue , Induwbnue , Ido , Avsnmbik , Lnuzlhsr ^
wvräen von Oon6vll uvä Loutbumxtoll jede ^Voobs bg^
Intermediate - rmd ^ xtra - OampIer expediert .

'
Häbere ^ usbullkt wsAsn k^ aobt usw . ertsilsQ

liis 5xp6lÜ6Nt6N rikk äkkklsn OLMpfki- von « gmd ..
Sulir L Vlassvll , KLMdurz ,

'

fsi-noi' sül- Vsi-Illliungsn übsp Lnglsnli:
NUKS L vau Lwmvrlvll , Sawd « -,sowie ws ^ ell I^assao-e beide I^irmpn

I . Drake.

AWLilÄAMLZÜ
Liiiäor -Xaxilrikil,

voll . lüelitzr , SstzlkmvLrmvr,
>V68l «n , Zestrieklo ^ äkkeden,

>Vin1tzr - 83il68eIui !l6.
Krossv Auswahl!

Lilügst gestsllts kreisv!

- LMM,
Kaiig «8tra886 80.

Zu verkaufen mehrere schöne, schwere
feine , hochtragende Kühe , eine frisch-
milchende mit einem erstklassigen Bull-
-kalb.

Bl. de Levie, Oldenburg.
Donnerschweerstr. 7 . _

Billige und gute Schuhwaren kauft
man bei

Fr . Lueken . Kurwickstr . ^4 .̂
Zu verk . beste hochtragende Ouene.

2 ;^ Jrps, ^ Bloherfetde.̂
Zu verk . gut erh . Herren-Winter-

Ueberzieher und eine Platen - Heil-
Methode. _ Nelkenstr. 15a , oben.

Zm Loteilskß
empfehle Jlexkränze mit roten Beeren.

G . Ja ritzen. Gärtnerei.
Humboldtstr. 19.

Billig zu verk . eirre
Nähmaschine. 5

gut erhaltene
.obbenstr, 5.

Gardinen
mit kleinen Fehlern, sowie Reste und
vorjährige Muster ganz bedeutend
unter Preis.
! uIlUS » LNNS8, MZ-

Zu verkamen
kupserne Pumpe.Näheres Sternstr^ ^

LMkmKZWW:
(gut erh .s zu verk. Milchst. .

DhtNstedH
Alle, die sich für GründungGesangvereins interessieren

ersucht , sich am Mittwoch , den " Iabends 8 Uhr, b. Wieder, Hochl^
weg, emzufinden.

SWrerc Läug^,

Wüsting.
Llud „ll »»!!»«
Am Sonntag , den 2. Tezbr. d.6 Uhr anfgd. (nicht Comunq.2o. Nov. , nne bekannt gemacht,'

Geselliger Äbeni
NV ° mit grotzem Program «.Es laden freundlichst ein

Ter Vorstand. H. Llaager

Oberhailsei,
Am Donnerstag , 29. Novbrn

Blllls.HmschO
Nachmittags ron ö—7 Uir,

LL » äor 7lra!
wozu freundlichst einladet

D . ÜSXL

Jaderberg.
Am Sonntag , den 1. Dezember:

Kohlpartie,
wozu ergebenst einladct

Slug. Backhaa».
b76. Besondere Einladungen sin."

nicht statt. _

Alle diejenigen, welche sich für
Gründung eines

ZllWMen - KlM
interessieren, versammeln sich am
Mittwoch, den 21. d. Mts .» abends
7 Uhr, in I . Schiauges Gasthos.

Mehrere Junggeselle «.

A Rasteder
'^ Turnverein

81 (e. V .)
Soniitag , den 25. Nov ., im Vera »»

lokal (Ahlers) :

Schauturnen
der Knaöenaßteilung.

Anfang 5 Uhr.

bemerkungen zu derartigen Schwindeleien zeugen deutlich von
seiner Voreingenommenheit . Er betont besonders , daß selbst
das einmalige Vorkommen echter spiritistischer Erscheinungen
schon beweiskräftig sei, und beruft sich bezeichnenderweise da¬
bei auf die „heiligen Bücher " als das sicherste Zeugnis für die
wirkliche Existenz solcher Tatsachen . Mit seiner Stellung¬
nahme für die Echtheit der beobachteten Erscheinungen könnte
man sich schließlichauch als Naturforscher noch einverstanden
erklären , denn es ist angesichts der einander wider¬
sprechenden Berichte ja Sache jedes Einzelnen , ob er die
Phänomene des Spiritismus teilweise für objektiv nachge¬
wiesen halten will oder nicht. Wenig Beifall aber wird Lap-
poni bei den deutschen Gebildeten ernten mit seiner bestimm¬
ten Ueberzeugung , daß es sich hier um Aeußerungen einer
außer natürlichen Ordnung handeln müsse, und zwar haupt¬
sächlich deshalb , weil die spiritistischen Tatsachen den „Natur¬
gesetzen " widersprächen . Lapponi verkennt hier
ganzundgarden Begriff des Naturgesetzes.
Das , was wir Naturgesetz nennen , ist doch lediglich der Aus¬
druck unserer jeweiligen Kenntnis von dem regelmäßigen Ab¬
lauf der Naturerscheinungen . Nichts hinderte uns,
die Formulierung der Naturgesetze abzu¬
ändern , wenn der wissenschaftliche Beweis
erbracht werden würde , daß unsere Natur-
Leobachtung in einzelnen Punkten oder
grundsätzlich falsch wäre , und keinem wirk-
lichenForscherwürdeesbeifallen , von „ über¬
natürliche n " Kräftenzureden , weile rDin ge
sieht , die er ein st weilen nicht begreift, lieber
die Natur dieser „ Geister " scheint Lappom sich selbst nicht
recht klar zu sein, denn er redet einmal von Wesen, die hie-
nieden ihr Dasein erfüllt und ihren Körper in dieser sinnlichen

Welt zurückgelassen haben , um in lichtern Höhen zu wandern,
also von Menschenseelen — gewiß um eine einleuchtende Er¬
klärung für das oftgrenzenlosalberneGebaren
der Geister zu geben ; ein anderes Mal deutet er an , daß
es sich um unsichtbare Wesen höherer Ordnung handelt , zu
denen wir Menschen uns etwa Verhalten , wie niedere Tiere zu
uns . In den Dunstkreis derartiger Spekulationen
( „Vernünfteleien "

, sagt Kant ) wird Lapponi Wohl kein wirk¬
lich Denkender folgen . Sollte das Buch etwa — worauf man¬
ches hindeutet — ausschließlich zu dem Zweck geschrieben wor¬
den sein, das Dasein des Uebernatürlichen naturwissenschaft¬
lich zu beweisen und so den „Ungläubigen " die Unzulänglich¬
keit ihrer Weltanschauungen zu Gemüte zu führen , so dürfen
wir wohl sagen , daß Lapponis Beweise — keine Beweise
sind.

Beklagenswerter ist , daß auch Lombroso , der in sei¬
nem Fache Verdienste besitzt , aus den spiritistischen Leim ge¬
krochen ist . Ueberhaupt ist in Italien , so wird dem „ Berl.
Tagebl .

" geschrieben, wieder einmal der Spiritismus aktuell,
und gleichzeitig lesen wir in allen möglichen Zeitungen und
Zeitschriften höchst wunderbare Sitzungsberichte . Am be¬
schämendsten ist eine Studie Professor Cesare Lombrosos in
der Mailänder „ Lettura "

, wo wir nicht allein überraschende
Dinge über Lombrosos eigene spiritistische Erfahrungen,
sondern auch eine Anzahl gruseliger Geisterporträts finden.
Man fing die Geister mit folgender Geistersalle : Man stellte
ein Gefäß mit Tonerde in eine verschlossene und zudem mit
einem schweren Stein beladene Kiste ; das Medium legte die
Hand auf die letztere, und - beim Oesfnen der Kiste sah
man verzerrte , leichenähnliche Gesichtsabdrücke in der Masse!
In seinem Artikel bekennt sich Professor Lombroso rückhaltlos
zum Spiritismus , den er früher verspottet habe, dessen Wahr¬

heit er sich aber heute nicht mehr verschließt. Er beuchtet
Sitzungen , wo in seiner und fünf Univerfitätsprofessoren
Wesenheit der Geistertisch siebzig Zentimeter hoch in die .. .
flog , ein zwei Meter entfernter großer Schrank .scĥ M?
auf das Medium zuhumpelte , eine Geisterhand ln ber ^

'

sich zeigte, das auf eine Wage gefetzte Medium nach W ^
zehn Kilo ab - oder zunahm und dergleichen. EjchlA.
Lombroso im Halbdunkel , bei rotem Licht die Erich -

seiner verstorbenen Mutter . Ein verschleiertes Pbant Z. ..^
der Statur seiner Mutter machte die Runde um be¬
trat auf ihn zu , flüsterte ihm zärtliche Worte uss
schlug dann den Schleier zurück und küßte ihn! derwar in diesem Augenblick von zwei Personen an ^
gehalten und war außerdem mindestens zehn Zitrine
als Lombrosos Mutter war . Zur Erklärung der berl
Vorgänge bemerkte Lombroso , er habe ber der « . gZ
von Gegenständen aus dem Kleid des Mediums ew ^
oder Arm hervorwachfen sehen, der , von ihm ll/saM , ^
selben Widerstand bot , wie Gas in einer Blase. ^ ^ ha
sagen „ätherische Arm " bemächtigte sich Zum enger*
vollem Lichte einer einen halben Meter vom AcrM -
ten Glocke und läutete sie . Vermutlich best^ ^ ^
energie eines Mediums die Fähigkeit , sich ^ . ,,s,zpd«
„Trance " an Stelle der Muskeln zu . setzen^ G^
heben, zu schreiben usw . , ja sogar auf die Fern«
Von den „Geistererscheinungen " meint Lombroso,»
wart von Medien ini Trancezustand locke hauNS
herbei , die nicht zur Welt der Lebenden gehören,
gehend ihre Gestalt und viele ihrer EigenlchchM it»

Schade um L o m b r o s o . Wer
kennt , weiß, daß er schon immer ein wenig Cya
Wesen ist.



Verkauf
einer

ttAndftelle
" in

ĵ sternburg.
4» m 1- Mai , ev .̂ 1 . Nov.

^ ,- bc ich °"re ca . 120 Sch .- s - große

Endstelle
in Lsternburg

iciir gunftige « Bedingungen zu

«crlou >cn .
^ Schwarting , Aukt.^BeMuf

eines

GeschilPhauses
Oldenburg.

Aufträge habe ich ein an der

- .«»rftkrstraßc in Oldenburg an be-

Geschäftslage belesenes

KeschästshMS
- sali jedem Geschäft sich eignend , mit

L-triN zum 1 . Mai 1907 zu verkaufen
tn 3- 4000 .1 Anzahlung.

B. Schwarting , Auktionator,
EvcrstcmOldcnburg.^Verkauf

eines

Wohnhauses
in Eversten.

Bei einer Anzahlung von 1000 bis
IM X habe ich ein Wohnhaus an der
I« rilknchauffec (3 Unterwohnungen)
» i 3 Scheffelsaat Land für 8500 ^ zu
»erlaufen.

B . Schwarting , Auktionator.

Verkauf
von

Bauplatzen.
.(bei amArtillerieweg belesene schöne

Lenvlätze habe ich Pro Scheffelsaat 650
Rock sofort zu verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator.

Verkauf
vonLändereien
rn

Holz -Verkauf.
Moorhanse «. Hausmann H.

Schwarting Frau Witwe daselbst läßt

Mllstll !!, ilkll 27. Nov. cr.,
präzise 1 Uhr ansgd .,

beim Hause nahe an der Chaussee:
2V« Eichen , teils starke Ltärnme,
100 Nru. Birken, Nutz- u . Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Burwinkel . Frau Witwe Cordes
Erbin läßt am . , „ . ^
LöMMü , ken ^ . Növ.

nachm . 3 Uhr aus ..
im Hause der Erblasserin folgende
Sachen , als:

1 Kleiderschrank . 1 Pult mit Aufsatz,
1 Sofa , mehrere gr . u . kl. Tische,
Stühle . 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 1
Kochmaschine , 1 Spinnrad , 1 Bett,
div . Töpfe , Pfannen und was sich
sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs-
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Gloystein . Rchstllr.

IW . Es können noch Sachen zuge¬
bracht werden.

Für Schmiede.
Im Aufträge habe ich eine an einem

lebhaften Orte belogene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 zu ver¬
mieten . Auf dieser Besitzung ist seit lan¬
gen Jahren eine Schmiede mit aller¬
bestem Erfolge betrieben worden und
kann diese Gelegenheit einem strebsamen
jungen Manne nur mit Recht empfohlen
werden ; es bietet sich hier eine sichere
Brotstellei

Liebhaber wollen sich ehestens mit mir
in Verbindung setzen. Zur Auskunfts
erteilung bin gerne bereit.
^ Elsfleth . _ B .- Glopstein . Rstllr . ,

Osternburg . Zu vermieten
mehrere Stücke Ackerland, in
der Nähe von Henkes Gast¬
haus Hierselbst belegen.

A. Bi .chofi. Aukt.

Verkauf

Donnerschwee.
An der Norderstraße belegene Län-

« reikn fl4 Scheffelsaat ) , bestes Grün¬
en und einige schöne Bauplätze enthal-
Ulld. habx ^ für einen niedrigen Kauf-
Unszu verkaufen . Auch eignet sich die-
>v Land sehr für einen kleinen land-
lllihchastlichen Betrieb.
-_ B . S chwartin g , Auktionator.

Zimbil - Kerkass
^

in Hatten.
>er Brinksitzer D. Kuhlmann daselbst

am

Montag,
dm3 . Dezör. d . I .,
, . nachm . 5 Uhr,
!>. , .̂ asihause in Hatten sein an

^
Nauffee im Dorfe Gelegenes

ohnhuus
p, uebft Garten,
«nd z ^ b̂ ^ chesfelfaat erster Bonität,
!»ni> - Neuhatten belegene Acker-
l. Scheffels . , mit Antritt

Ackerland nach Ab-
^ °der nn Gairzen öffentlich

T.e R ^ -unr Verkauf aufsetzen,
w für eignet sich besonders

«^ . Handwerker." ^ »Iltebhaber ladet ein
————— H- Rip keu . Auktionator.

Noyrjtühle
geflochten , sowie

Reparaturen sämtlicher

Fra » , brachen.
8 r— omnkenstr. 6.

abzugeben
Ziegelhosstr . 6.U — — ^ >cg>!rgo >,rr . o.

^ °der du vcrtnuschen«r,er Minorkahahn. Ijährig.
^ ^ --- - __^ Philoiopdenwea 5.

- parhexp zn verkaufen.
Bremer -Lh . 18.

Li -Lttlris » ^ vLIsssvLmsolx gibt

eines

Etablisiements
in

Oldenburg.
Oldenburg . Unter meiner

Nachweisnng ist mit Antritt
zum 1 . Mai 1907 ein in der
Stadt Oldenburg belegenes

WD s -

ktntlisewe
'it

mit grchcm Lsale »nd
lsWlkttem Znnentn

zu verkaufen.
Das Etablissement ist an

guter Lage belegen, wird sehr
stark frequentiert undist da¬
her bedeutender Umsatz vor¬
handen . Viele Vereine rc.
halten dort ihre Versamm¬
lungen « . Vergnügungen ab.

Die Gebäude sind neu,
recht räumlich und der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet.
Der Tanzsaal ist einer - er
grötzten am Platze.

Die Bedingungensind sehr
günstig gestellt.

Nähere Auskunft erteilt
der Unterzeichnete unentgelt¬
lich.

B. Schwarting, Autt. ,
Eversten-Oldenburg.

Kanarienhähne , gule Säuger , und
Zuchtweibch . z. verk . vaareneschstr . 30,o.

kckvncksu Luppen,
Lausen , Oemüksn ets.
Ssdi - susslsdls

^ .NAelsAsntlickit smpkoblen von
IoL . Rrsirtsr . Ost . u . Wurttknbrile,

Unsrenlir . 31.

Mt-N-.

WsknI - llrerlisL

VL 8 LN ' 8
Lsnlsirsejen
XakkssAsvürr : ist seit
dstirrslintsn bsvräbrt und
ansrleannt . 2u baden in
Kolonialevaren - u . Laflse-
dscdäktsn , Oraxsn - unci
veliiealsflen -AanälunZen

MrüÄSMsLLer Llszsä.
InNGrrikiutr ' - L ^ sukksLtii . — .

vis Lmknnbms unä Ausbildung äsr Lsvsrbsr kür dsn

tiölleven ^L8okini 8i6 n - ( IngkNlsur ) vi6 N8t aus
UN 86 I'6 N 9 ^0888 » ?08i- unck ?a88 agi6vckampf6vn
srtolgk uacb bssondsrsu von uns srlasssnsn Vorscbriktsn . vis aut
evsitsrss evsrdvn bulbsübrliob am >5 . /^pril und uro IS . Oktober jsdsu
dubrss js 20 vswsrbsr tür dsu IVIasabinistsnelisnst uutgsuowiusll.
vsrvsrbsr , wslobs das 18 . bebsochabr uoob ulebl vollsudsk b»bsu

und siob im Lssita dsr

bsbudsu , baden ibrs Anmeldung kür dsu Eintritt , am IS . LprII >907
Pis auva k . W« si kri -. «I . ,1 . bei dsr i^entralsbtsilung ciss blord-

dsutscbsn blo ^ci, Lrsmsn , siuaursiobsu.
vis Vorsobriktsn kür dis ^ uknsbms u . Ausbildung dsr Lssrnsssbinistsu
sind von dem 2entralbursau dss Hordd . Vio ^d bosksukrsi 2U srbaltöu.

vrsmen , iru Hovsmbsr 1906. Vsr

Ein gewaltiger Fortschritt
ijl die

Dampfwaschmaschine
Probewaschen

Donnerstag , den 22. Novbr ., nachmittags von bis 5 Uhr,
wozu sreundlichst einladel

LL . Eisenwarenhdlg ., Mittl. Damm 4.

^ »7SLl LS Ls . LvpLtLL -ol 12 Ls.
KLrnILrsLis

WaumschuI - NMel
in gpossvn k'oslsn unci in ssltvn svdönvi' Wars omplisiill

6. lisinjs, Lsumsviiulkn , Läevsoiit.

Ten 22. d . Mts . nürd die Verlosung
für das

Rettnngshaus
stattsinden und bitten wir deshalb die
noch ausstehenden Losegelder bis dann
einschicken zu wollen.

_ Der Vorstand.

Große Posten neu eingetroffen
in enormer Auswahl:

Puppenköpse in Celluloid , Blech , Holz , Biskuit u . Porzellan
von 8 V? an bis zu den elegantesten Sachen , sowie mit
den modernsten Haarsrisuren.

Puppenbälge in allen Größen von 10 H an.
Puppen von 5 H an bis zu den hochfeinsten Sachen.

Ferner größte Answahl in:

Wuppenarmen,H 'uppenstrümpfen,Artppenschrtßerr,
Uuppenperücken.

BesichtigungohneKaufzwang gern gestattet.

anerkannt vorzüglich,
10 Patete 3 >» der

Irogenhandt . des Älpoth . E . Sattler,
tJnhaber : Apotheker Th . Storandt ),

Haarensir . 4d , Fcrnspr . 356.
Sprzialgesch . für landw. Bedars.

s .. - ^

Megeler
^ ^

L Lhkers
^

Oroßksrroglickis Voklisksrsutsn ^

Rastede . Ju verkaufen ein Alles sracht - , porto -, satzfrei.

Zu verk. Puppenstube u . Waschtisch.
Rebenstr . 9s.

Mctjenöoef. Zu vert. 1 Ouene zum
Schlachten . G. Bruns.

ßjiiljr
'
iger Wallach, U -Vollheringc,

Oiaenburg i. 8r.»
Vsrnlprscksr llr . 99.

Ilronasn , Xaikerllr . 1v . u. 1v .,
vsrnkprsckisr 2141.

DrsrrrsrLrrvsrr , Vrg .-Lmidt-
ürstzs 136 , vsrukprecdsr 404.

eiMlMigekOM -
k ^lügsl , Llanos,

ljui -rrraialurns,
::::: ttlUSHirViZvlLS ukv .,

auch
Stimmungen - fleparsturen.

» , vinrigss Oskcbäkt dielsr

^ tWW " vranckis im vsrrogtum ,
^

evslcbss unter ksebm ünm -
"

kcbsr Leitung ttebt.

Krössiss Î usikinsli 'umsntvn-
8 porikt!göseßäft

» kiorlftvöswvutsvklancis . « -

fromm inr Geschirr.
Herm . Janßen-

Kl. Gasofen
billig zu verknusen . Rosenstraße 42.

Volkers b . Blexen . Zu verkaufen
ein schwerer , 1 >4jähriger

angekörtev Strev.

Roq. u. Milch , Dauerware, V , Faß
12 'Mb . , F. 61L Mk.

P^ F^ Olorw .Salzsetthering. Orig.iK
Größe, Dauerware, 12 Mk.

F. 6b! Mk. , Ds. 80 3 Mk.
70 Brath-, 80 Rollmops je 3 Mk.

L . blcLk . , Swinemüude 103.
Süd - Moslessehn . Zu verkaufen eine

gute , mitchgebende Kuh. -knl, Rack

Feinstes Taselbier
aus

'
dem Bürgerlichen Brauhausb

Breme» empfiehlt
I . Hoppe, Osternburg,

Hermannstr . 3.

LieferuM ^ rei ins Haus.
Brennholz , fein u . grob , von 1 ^ an

frei Haus . Ebbinghaus » Ätelkenstr. Io.

Arbeitsnachweis
siir Franc« n» i> Mädchen.

Ter Ausverkauf von Hemden,
Schürzen , Strümpfen usw . findet jede
Woche Dienstag und Freitag in der

Geschäftsstelle Kurwickstr . 24 (Eingang
Neue St raße ) von . 4—6 statt.

^ A -Ltutstootr . Umsem -mn,
Nsmbueg, Irofitsstr . 33tiilf«

Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtiger Herzen -»
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs -Patent . Ausfuhr»
liche Broschüre 1,20 ^

R . Oschmaun, Konstanz 1Ä8.

Bablj - 8il!sltrmr8elAst

Langestratze 23.
Erstlingshemdchenvon 1« H an,
Wiegeneinlagen in Flanell » . Pärchen-
Gummiunterlagen,
Windelhöschen,
gestr . Erstlingsjäckcheuvon 32 H an,
Kinderjäckchen in Parchend«. Pique

von 25 an.
Kiuderlätzchen in allen Preise«,

Höschen
"

! i» Piquö und Parchend.
Wagendecke« ,
Nachtdleidchen,
Tragekleidche»,
Tauskleidchen,
Häugekleidchen,
Wickelbänder,
Nabelbinden,

Lnreuin Flanell« . Parchendv . 42H au,
Waschlappenvon 4 an,
Badelakeu und Frottierhandtücher

in großer Auswahl._

Vormundschafts-
Führungen, Inventaraufnahmen :c
besorgt gewissenhaft
ü. ksrusZSl.

Telephon S90.

Nadorst . Zu verk. großer Haushund^ eu Wilken-
bvden diskr . frdl . Aus .

'



S/E//S-

Ral
rn Zivil- und Strafprozeßsachen,

Beseitigung
von Konkursen und
Zahlungsschwierig¬

keiten außergerichtlich,
Anfertigung von Gesuchen und
Schriftsätzen aller Art an Be¬
hörden und Privatpersonen,
AuskünfteüberPrivat-
und Geschäftsverhältnisse promptund diskret. Inkasso.t . Llume,

tSnerrlsir,
Admiralstraße 1L5 I.

Sprechzeit: 1—8 Uhr nachm.

Zu verk. ein fast neuer Kinderwagen
Mt Gummireifen.

Eversten , Hundsmühlerchaussee 7.

Die mir zugedachten Weihnachts-
Aufträge erbitte , wenn möglich , früh¬
zeitig , um pünktlich liefern zu können.

Eigene Tischlerei u . Polsterei.

KarstM
Suche große Quantitäten große Helle

Land Magnum u. Professor Markers
für den Export . Billigste Offerten
franko Bremen an Rudolf Mosse,
Bremen , unter 8 . U. 7789 erbeten.

Will. Pfttististlke »,
äußerst billig.

lleinr . Hallersleäe,
20 Mottenstr. 2V.

kislcli ' isvl ' s Kurs»

, 1- sU« Lnä- ren Uurso . 6ross-
artix - Lrkolxe. Seldstbedsmlls.
ktppsrste ckurev mied ru de-
riedso . — Prospekte xrati ».

vroscken , NoseLiusk̂ ltr. 6.

Empfehle mich zum Neuanlege«
sowie Instandsetzung von Gärte« zu
soliden Preisen.

K. Bnrmester, Handelsgärtner,
Efeustr. 6._
Alehrerejunge, schwere

und leichte
IWel-Ponies

^ svß » kräftige Ge¬
spanne) u . einigeArbeitspferde empfiehlt
mit vollerGarantie zum Kauf u . Tausch

Bamberger» Jägerstr. 3,
beim „Oldenburger Schützenhof" .

8 « verkaufenein guter Kinderwagen
und eine Kinderbettstelle.

Osternburg, Sandftr . 28.
Rastede. Habe mein schön belegenes,

aufs Beste eingerichtetes
Wohnhaus

mit schönem großen Garten auf Mai
1807 preiswert zu verkaufen evtl, zu
vermieten.

Peter Thaden.
Ein größeres Quantum

Pretztorf u. guten
Stichtorf

anzukaufen geiucht.
Off. mit Preisangabe u . Lieferungs-

eit unt . 8 . 904 bef. die Exped . d . Bl.

Aiife 3« ««» W . rtrslj
,um Streuen. Offerten erbeten

H . Giese , Posthalter.

L/sLs ^alr e ^ ä/t/re^

1906er Gemüse - Konserven
a . d . Oldenburger Konserven-Fabrik.1906er Spargel - Konserven

a . d . Braunschweiger Konserven-Fabrik,1996er Frucht- und Pilz - Konserven,
Marmeladen in Gläsern u. Eimern , auch ausgewogen,

aus der Metzer Konserven-Fabrik.
Deutsche u. französische Fisch -Konserven.

Nur beste Ware. Die Preise billig . Auf Wunsch Preisliste.
8 vIii » LiL1 , Uoggemannstr. 15.

empf . ich bestes frisches Insekt npulver als vor¬
zügliches Waschmittel . Ferner Biehwaschseife, Vieh¬
waschpulver, Arsenik w.

_ N. kisvLsr , Drogerie.
Peruanisches Taunm -Wasser

is. kein gewölnliches Kopfivaschwasser wie
^ rinderte im Handel befindliche sogen . Haar¬
wasser , sondern ein unübertroffenes Haar-
lflegen ittel von überraschender Wirkung.

KerztLiH empfohlen.
20jährige Erfolge.

f i r trockenes und sprödes Haar wende man
„scttl altiges" — für fettiges Haar wende

man trockenesTannin - Wasser an.
Esu haben in Flaschen Z. 1,75 Us u. 3,50 -lt

nur bei

kewr.
Ismen u. Werren- ^ rizeur-

CeMskt.
LlLenburg , Gastftraße 28.

KniM 'ctE-
Zck ^vrn ^ sckiK-
lan ^kcNT -.
Rin ^Lckiik-
2 en 1raltpudlen- halte in unübertroffener Qualität am Lager.

Reparaturen billigst.

BUM.
Alte Maschinen nehme in Tausch.

« Illlvlw LlovK.

SLZzreidmsMlne
iti bot vislon Lobörckon unck ortisn
b'irmon smAskübri, ücbtbaro Lcbrikt!

63 .
362.

Vvi-trvtllng süi - I- sngs 8ti-.
oilignbueg : VliMLLLUV, <

Empfehle so r

Brillen und Klemmer.
Halte hierin stets große Auswahl.

Reparaturen
sowie

Ersatzgläser
schnell und billig,

MW ferner Leseglaser , Thermometer aller Art,

geprüfte ärztl. Thermometer
1 .5V, gute Qualität.

ILsLsb - , -ZLLgiS - iiriN

Op « i ?WS ! äkS « r ' ,
Barometer in groß. Auswahl

zu mäßigen Preisen.

o. SüMermM. däh?L ^ '
Mitglied des Rabatt-Spar -Bereins.

U-xW

Ms Kochfrau
einpfiehlt sich

Onsz - sr , Marienstr. 14, II . Etg.

^inderwagcn-Besätzeu . Gardinen
in allen Farben u billigsten
Preisen. Otto Hallerstede,
Posamentier , Kurw .ckstr. 31.

WmduiM
Am 21. November (Buß- und Bettag) :

"

Zinkoilie-Iioilren
der Jnfanteriekapelle. , ^Anfang 4 Uhr. Eintritt 50 Psg- Programm : - -

1. 7. Sinfonie v . L. v . Beethoven.
2. Ouv . z. „ Märchen von der schönen Melusine« v. MendelZiok

4 . Glocken - und Gralsscene a . „ Parsifal " v. Wagner.
5. Preghiera v . Mahleudorff.
6. Quv . zu „ Egmont " v . L . v . Beethoven.

Hsus-Vtckuf
Ein im Heiligengcisttorviertel beleg .,

zu 4 Wohnungen eingerichtetes Haus,
welchessichim besten Zustande befindet,
mit schönem Vor- und Gemüsegarten,
fortzugsh. bill. z. verk. Wo ? s. d. Exp.

MurtasetliiltLer Lf^
Sch -ibem

Honig , 10 Pfd.-Dose ^ 4,35, Tlsterkäse,
fett , 10 Pfd. 3.85 zur Probe ein Colli,
kL Butter u . Honig oder ^4 Butter
u. 4L Käse , ^ 5 .25. Selige , Export¬
haus , Tluste 65 via Skylests».

ein Jdealmitlel gegen Schnup ' cn.
Medizmal-Drogenharidlung

E . Sattler Nachf ., Apotheker Th.
Storandt , Haarenstr . 44.

Rabattmarken. _

in

in Lack,
Gummi,

Leder,
Ketten und

Perltaschen,
Pompadours,

Zigarrentaschen,
Banknoteniaschen,

Portemonnaies,
Familien-Rahmen,

Postkarten-Album,
Photog.-Mbum,

Photog .- Rahmen,
Uhrkettenund Broschen,

s Toilette-Gegenstände in Celluloids
Tijchschausel und - Eulen,

Markttaschen , sehr haltbar,
! empfiehlt zu autzeroröentl . billige» !

Preisen

lichtlMN.
Abt. Galanterie - u . Lederwaren.
Ca. 200 Ballfächer unter Einkauf.

'Knochenfreie

(amtlich untersucht) ,
frisch eingetroffene Sendung,

empfiehlt

«Zoll . Voss.
_ Nadorsterstraße 37.

Ioü. Zruns
ZLUM5TZLULS » ,

Zwischenah«.
Ausführung von

Lbß-, Park- u. Ziergarte «.
Man verlange Preisverzeichnis.

im ganzen Hause
U»e Lrlrskasten.

Kein Badeofen mehr nötig.
Sensationelle Erfindung.

Heitzwasserapparat „ Univsessl ".
ksimors L Lo , Lrsmsn.

Prospekte gratis und franko.

Barftnslether
Tmer-G BilllS.

^ . Msttwoch , Buß- und Bettag,
abends 7 Uhn

Kciittiil-Vttslimiiilmg
Zahlreiches Er¬na Vereinslokal,

scheinen erbeten
Der Bor 'tmrd.

Hand werkervttcjn
Wiefelstede.

Am Sonntag, den 25.

in Rabe's Gasthaufe.
Es laden freundlichst cw

Der Vorstand u . k>.

LMLedsNkiiek
lurll- G smiil

Der Verein beabsichtigt eine

Jugend- ü.
Damm - Riege

emzuführen. Sämtliche Schüler
Damen, welche Lust hätten , dieser N»
einfükrung beizutretsn , werden gebe»-
sich bis zum Sonnabend, den 24. d.
bei dem Unterzeichneten Lurnwart a»
zumelden.

Alb. Weiß, Turnwart.

Wahnbeck.
Radfahrer - Verein

„National".
Am Mittwoch» de» 21 . Novemla,

abends 8 Uhr:
VeZ-MMmlunL

üu Vereinslokal.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Sonntag , 25. November:Ball.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ei»
Joh. Hemmyoltmanus. Ter BorM

Lroüevmeer.
Am Freitag , den 30. November IS«

N Vs!1 Ä
f . llerrtckaktea
wozu hrermit freundlichst

Ww . RiM.

onntag , den 25 . Novbr^M Ball, ^
wozu freundlichst einladet

Mrem VL
Rastede

!Llud Vkk'gissm
hält am z 1,

Sonntag , den 2m
un „ Grafen Anton

em

Tanzkränzchcil
Anfang ^

Einfuhren

Vcreiil BL
Sonntag , den 25. Nov . d- 2'

mittags 5 Uhr:
Uersam .nl«" !'

in Dahlmanns Gasth «
^ ^

MW7 - Vortrag des
Lehmtuhl - Deliuenhorlt.
rung des Rindvi

^
s-

PeräntkEtlich7
'

W
'
i l

'
h e l m

'
v . Busch als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theodor ALdicks. — Rotationsdruckund Verlag : B . FchQ r f, Oldrirb «« .
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Hroßherzogtum.aus dem
LL
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' Ltteubirrz . 20 - November.

. m -istedc . 18 . Nov . Sonntag , den 2 . Dezember , findet

^ Beendigung des Gottesdienstes die Neuwahl von

Mitgliedern des K i r ch e n a u s s ch u s ses statt . Es
aus die Herren Landwirt G . Brumund-Klemenfelde,

^ '
xman» G . Neumann -Südende , Maurermeister Joh-

« ^mken -Loy , Gutsbesitzer A. Zur Horst -Neusndendc , Land-
e- Stahmer -Nethen , Landmann H . Ohrt -Beckhausen

«andmannE . Mnller-Bollcnhagen -Delsshausen . Es sei
^ bemerkt , daß alles Nähere , auf die Wahl Bezügliche im

«Iiltermin ßurch den Wahlvorstand bekannt gegeben wird.
„ Elmeloh, 20. Nov. Die Sch >veine sind setzt sehr ini

aeiunken . Für sctte Tiere zahlt man bis 48 auch
nÄ eben darüber . Ferkel bringen es auf 10 bis 12

ii-ch Ware . Sehr teuer sind die Kälber , die fetten sowohl
die Zuchttiere; für fette zahlt man bis zu 60 für 100

A,nd Lebendgewicht . Gute Kuhkälber , die Herdbuchfarben
« twciscn, werden nach ihrer ersten Lebenswoche mit 55 bis

«a <F bezahlt . — Der Roggen steht auf der Delmenhorster
g« Il ausgezeichnet . Die Aecker sind mit einem dichten Grün

vollständig bedeckt, das jetzt schon ganz bedeutend viel üppiger
js, als es bei der vorletzten Saat im Frühjahr war . — In den

«oisten Schulachten unserer Geest wird für die kommenden,
xchula us schu st w a h le n rührig gearbeitet . Fast überall,

Wahlen bcvorstehen, hat die sozialdemokratische Partei
Kandidaten ausgestellt, denen die sogenannten bürgerlichen
entgegenstehen. — Mit den einsetzenden Regentagei : beginnt
nun wieder die Zeit der schlechten Wege. Wo nicht besonders

daran getan wird , werden sie auf dem lehmigen Boden
mr

'
rgrimdlich . — Schlecht sind hier die Jagdergeb-

nissc . Ein einziges Mal hattei : die hiesigen Pächter das
Alück, an einem Nachmittage neun Hasen zu erlegen . Jetzt
baden sic häufiger das Mißgeschick, an einem ganzen Tage
Mts zu Gesicht zu bekommen.

/ / Aus der Marsch, 18 . Nov . Diesen Morgen sah man
viel L i e h auf den Wegen, welches Wegei : des an¬
dauernden Regenwetters von der Weide auf den Stall ge¬
krackt wurde. — Mit der Bestellung des Ackers ist der Land-
mum in diesem Jahre frühzeitig fertig geworden , und die
Winterfrucht sicht sich überall sehr gut an.

kr. Stollhauim , 19. Nov . Der Besuch der hiesigen
landwi rts chaft I: che n W i n t er s ch u l e ist in diesen:
Winter sehr gut , da 14 Schüler vorhanden sind, und zwar
rier aus der Gemeinde Landwarden , vier aus Stollhamm,
kki aus Abbchausen, je einer aus Seefeld , Eckwarder: und
Lurdave.

Ir . Stollhamm , 19. Nov . Der hiesige Männer-
Aesan g v e r e i n wählte in seiner letzten Generalversamm¬
lung seinen bisherigen Vorstand wieder , nämlich als Diri¬
gent Organist Röbken, Liedervater A . Schumach e r,
Schrift- und Kassenführer Lehrer N . Lampe, als Vercins-
IM wurde Harms Hotel wiedergewählt.

/ / Stollhamm , 19. Nov . Noch fortwährend werden an
den Türen Granat, diese schmackhaften .Krustentiere , zum
Verkauf ausgeboten . Gefangen werden dieselben an unserer
Küste , besonders bei Eckwarden. Gewöhnlich bringt der
Eranatsischer seine Netze in : -Oktober in Sicherheit , weil als¬
dann Granat und Krabben sich in die größeren Tiefen zu-
rüikziehen . Während der Sommermonate ließ der Fang sehr
tu wünschen übrig.

5limmrn aus üem Publikum.
kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung
prrmüspt 'sÄDliÄrer UnlerriÄ -1 in üen

sisaiifeben Mittelfehulen.
Da am Dienstag in einer gemeinschaftlichen Sitzung

« r beiden Bürgervereine über die Einführung des fremd¬

sprachlichen Unterrichts in den hiesigen Mittelschulen be¬
raten werden soll, dürfte es nicht unangebracht sein, die
Frage von einem möglichst objektiven Standpunkt zu be¬
leuchten und jedes Für und Wider in Erwägung zu zieheit-
Zunächst dürfte es sich empfehlen, nicht im allgemeinen von
Mittelschulen zu reden , sondern von Knabenschulen und
Mädchenschulen getrennt , da unseres Erachtens die Ver¬
hältnisse der beiden Lehranstalten , ŵenn sic sich auch beide
Mittelschulen nennen , inbezug auf diese Frage durchaus
nicht gleichartig sind. Es wird also die Frage zu formu¬
lieren sein : Ist die Einführung einer fremden
Sprache notwendig und wünschenswert

1 . in unseren Stadtknabenschulen?
Da wir am Orte zwei vollständig ausgebaute höhere

Lehranstalten mit allen Berechtigungen haben , so müssen
wir die obige Frage ganz entschieden verneinen und
können uns durchgehends den von Herrn Rektor RahIwes
im Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor vorgebrachten
Gründen onschließen. Wir verkennen durchaus nicht den
hohen Bildungswert einer fremden Sprache ; aber wenn
man in den Lehrplan dieser Schulen auch eine fremdeSprache
aufnehmen wollte , -was wäre damit erreicht ? Die Schule
würde keinerlei sogenannte Berechtigungen gewähren
können, und diese sind es doch, auf die im bürgerlichen Leben
und in der Bcamtenkarriere Wert gelegt wird . Jeder
Vater , der seinen Kindern eine bessere Bildung mit fremd¬
sprachlichem Unterricht angedeihen lassen möchte, würde
nach wie vor seine Kinder in die höheren Schulen schicken,
die ihnen , wenn sie sie auch nicht ganz absolvieren , mit Un¬
tersekunda doch den sog . Einjährigenschein bringen.

Andererseits aber müßten die Knabenschulen, wenn sie
eine fremde Sprache (ohne Nrechtigungen ) aufnehmcn
wollten , andere Fächer beschneiden, und Deutsch und
Rechnen, in denen die Schulen jetzt anerkanntermaßen
Tüchtiges leisten , würden voraussichtlich nicht mehr nnt
Gründlichkeit betrieben Ŵerden können, weil eine fremde
Sprache die Arbeitskraft der Schüler in sehr starker Werse
in Anspruch nimmt.

Auch die Versetzungen würden von den Leistungen
in der Fremdsprache a-bhängen , und mancher Schüler , der
jetzt gut mitkommt , würde später sitzen bleiben . Da ferner
das -Schulgeld sicher erhöht werden müßte und die Eltern
auch größere Aufwendungen für Bücher zu machen hätten,
so würde voraussichtlich eine größere Zahl von Eltern nicht
in der Lage fein , ihre Knaben noch länger in diese Mittel¬
schulen zu schicken. Sie müßten sie die Volksschulen be¬
suchen lassen. -Ob man das aber herbeiführen möchte, dürfte
doch sehr fraglich erscheinen. Darum würden wir die Ein¬
führung -einer fremden Sprache in den Knabenschulen für
einen Fehlgriff halten.

2. in unseren Mädchenschulen?
Hier liegen die Verhältnisse anders , da beim Mädchen¬

unterricht das „B-crechtigungswesen " nicht die Rolle spielt
wie beim Knabenunterricht . Würde den abgehenden Mäd¬
chen niit einer fremden Sprache gedient fein ? Vielen , ja,
ohne Zweifel , wie in einem in dieser Zeitung veröffent¬
lichten, von einer Dame geschriebenen „ Eingesandt " sehr
richtig ausgeführt wurde . Viele Mädchen dieser Schulen
treten als „Stützen " in einen Haushalt ein, müssen bei der
Erziehung der Kinder und Beaufsichtigung der Schul¬
arbeiten Mitwirken , kommen vielfach als Gesellschafterinnen
mit auf Reisen oder treten als Verkäuferinnen , Buch¬
halterinnen , Maschinenschrciberinnen usw . in ein Geschäft
oder bei der Post ein ; kurz , in allen diesen Lagen wäre
ihnen mit einer fremden Sprache , selbst in bescheidenemUm¬
fange , wesentlich gedient , und alle diese Mädchen hätten
bessere Aussichten, gute Stellen zu bekommen.

Bei einem 8jährigen Lehrgang , wie die Schulen ihn
jetzt haben , würde die Einführung einer fremden Sprache
allerdings Wohl nicht gut möglich sein, wenn nicht andere
wichtige Sachen , vor allem Deutsch und Rechnen, gar zu sehr
Schaden leiden sollen. Mit Erweiterung der Schulzeit auf
neun Jahre müßte man sich , wenn man ernstlich an die

Einführung denkt, einverstanden erklären . Dann wäre eS
möglich und — für viele — erwünscht

Allerdings würde das Mädchenschulwesen unserer -Stadt
sich dann wahrscheinlich in kurzer Zeit ganz anders ge-
stalten.

Die CöcMeilschuIe, welche doch zunächst in Frage kommt,
mit 10 Schuljahren und 2 fremden Sprachen , wird jetzt von
allen besucht, die Wert aus fremdsprachlichen Unterricht
legen . Nun sind aber 2 fremde Sprachen Und 10 Schuljahre
und nicht minder 110 ^ Schulgeld für manche reichlich , und
eine nicht unerhebliche Anzahl von Schülerinnen würde
wahrscheinlich übergehen zu den Mittelschulen mit einer
Fremdsprache und 9 Schuljahren.

Nun sind aber auch unter de « jetzigen Schülerinnen der
beiden Skaötmädchen,schulen manche, die schon an den:
jetzigen Lehrstoff zur Genüge zu arbeiten haben , ferner
manche, deren Eltern ein größeres Opfer an Zeit (ein Jahr
mehr) U !:ö Geld (höheres Schulgeld , teure Bücher) nicht
aufwenden können , die d̂eshalb die Schulen in ihrem jetzigen
Bestände erhalten sehen möchten oder aber zur Volksschule
abgehen müßten.

Um nun aus dieser schwierigen Frage -herauszukommen,
dürste ein Mittelweg zu erwägen sein, nämlich eine
der Stadtmädchenschulen in ihrer jetzigen Form und mit-
ihrem jetzigen Lehrplan , auch mit jetzigem Schulgeld , be¬
stehen zu lassen, die andere aber zu erweitern auf neun
Jahre unter Einführung des Französischen, dem wir
ganz entschieden den Vorzug vor dem Englischen geben
möchten, und unter Erhöhung des Schulgeldes auf 60 oder
70 cN . Eine vom Magistrat zu veranstaltende Nachfrage
bei den jetzigen Schülerinnen der beiden Stadtmädchen-
schnlen, wie viele fremdsprachlichen Unterricht wünschen,
selbstverständlich bei 9 Schuljahren und erhöhtem Schul¬
geld, würde ja bald Klarheit schaffen, wie groß das Be¬
dürfnis dafür wäre.

Sowie für die Knaben jetzt folgende Bildungswege ge¬
boten sind:

1 . Gymnasium , 4 Sprachen , vorwiegend für die, die
studieren wollen;

2 . -Ober -Realschule, 2 Sprachen , vorwiegend für solche,
die sich Len: Handel und der Industrie zuwenden wollen;

3 . Mittelschulen oder gehobene Volksschulen ohne
Fremdsprache und

4 . Vorschulen;
so würden dam : den Mädchen auch vier Bildungswege offen
stehen, nämlich:

1 . die höhere Schule mit 2 fremden Sprachen;
2 . die Mittelschule mit einer Fremdsprache;
3 . die gehobene Volksschule (jetzt Mittelschule ) ohne

Fremdsprache und
4 . die Volksschule.
Das wäre durchführbar , und damit würde allen An¬

sprüchen genügt sein.
Ohne weiteres für beide Stadtknaben - und beide

Stadtmädchenschulen die Einführung einer fremden Sprache
verlangen : die Forderung kann nur von solchen erhoben
werden , die sich der Tragweite ihrer Forderung nicht bewußt
sind.

Zum Schluß sei noch -bemerkt , daß bei diesem Artikel
immer an obligatorischen fremdsprachlichen Unter¬
richt gedacht ist, d . h . Pf licht unterricht für alle gedacht
ist ; denn fakultativer, d . h . freiwilliger Unterricht,
ist nichts Heiles und nichts Halbes , wie wir von unserer
früheren Gewerbeschule her zur Genüge kennen.

Einer , der die Sache kennt.

-preise : Nlc. 4.50, S.40 , S . LV lrsalco
Die Deelcs ist unvörwüstlick uncl

- nasokbLk. sie passt überall.

— „ Nadx '» SoNntrxelstI " SM- V. :
°^°° «-NH x. , rS.. v. °»

6. Llllii-r. 0 d. 1MX>« -kr- . - - ^ , X->», »>X»>» , Sl. Iti»
Selcl rurüolc veaa icein LrwNr ! ,«»«>» y. r . s . « »««».17

Pflug una SOwerl.
Roman von O . Elster.

*0 (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

3hm zur Seite saßen seine beiden Söhne Andres
*hi> Michael und auf niedrigen Bänken im Zimmer wohl
"n Dutzend Herero -Häuptlinge . Ta war der Häuptling
e- er Kapitän Zacharias Zeraua von -Otjimbingne , der,

europäisch gekleidet, einen durchaus zivilisierten
Umdruck machte. Ihm zur Seite aber saß der wilde
Häuptling Tjatjoo von -Okandjopc , der die rauhe Fell-
^ wung , wenn auch reicher geschmückt, der Feldhereros
chlg. Ta war ferner der trotzige Kapitän David Kan-
langa von Waterberg und der in Trunk verkommene

Michael von Omaruru.
Und neben diesen noch einige Zivilisation verratenden

v» ervkapitänen saßen in finsterem Schweigen an : Boden
^ Hchmengekauert die .Häuptlinge der wilden Ovambo,
llüir Omandonya , Kambonde von Amulonja und
^ Mlu von Anija , die weither aus den nördlichen Bergen

steppen gekomme
lne Männer rank

Branntwein ar
wurden

' " ^ ^

r<un
'
!sä Euch hierher berufen , meine Brüder und

Nuei ml ber tapferen Hereros und Ovambo, " sagte Sa-
tzla » >„

der Oberhäuptling , „ um mit Euch einen
^ sprechen , wie wir unsere Freiheit , unsere alten

die Weißen , namentlich die Deutschen , ge-
wrine R^.̂

' ^ eder gewinnen können . Ihr wißt alle,
So wie das Verderben über uns gekommen ist.
halteMissionare friedlich unter uns lebten,
kam b,r I" unserer Freiheit keine Gefahr . Aber dann
wen di« Kaufmann aus Deutschland . Mit ihn : ka-
die Anii .xs awn des deutschen Kaisers , und dann kamen

> eoler und die Händler . Sie verkauften uns ihre

gekommen waren,
ko »?

Männer rauchten aus kurzen Tonpfeifen und
lckmn Branntwein aus zinnernen Bechern , die von den
lllurM^ " Samara - Dienern immer aufs diene gefüllt

Waren gegen sehr hohe Preise ; sie vergifteten unser Volk
mit dem berauschenden Trank des Branntweins , sie nah¬
men uns unsere Felder und Weiden , sie trieben uns un¬
sere Viehherden fort und nahmen den: Volk seine Waffen,
Gewehre und Pulver , damit cs sich nicht mehr selbst schützen
konnte . Immer mehr der deutschen Ansiedler und Händler
kamen in unser Land , und kaum haben wir noch Weide¬
plätze für unsere Herden . Wein: es so weiter geht , wer¬
den wir in das wasserlose Sandfeld nördlich der Water-
berge oder in die öde Kalahariwüstc gedrängt und müssen
verhungern und verdursten ."

Ein dumpfes Murren ertönte aus der Versammlung,
und der wilde Tjatjoo von -Okandjope sprang empor
und rief:

„Meder mit allen Weißen !"

„Seitdem die Deutschen," fuhr Maharo fort , „die
eiserne Straße von Swakopmund nach Windhuk gebaut
haben , auf der sie mit Feuerwagen fahren , kommen immer
mehr Deutsche : n unser Land , Leben uns neue Gesetze und
bedrücken uns immer mehr . Sie betrachten sich schon als
die Herren des Landes , das uns gehört und das wir in
blutigen Kämpfen vor den: gelben Volke der Hottentotten
und

'
Bastards geschützt haben . Sollen wir uns das ge¬

fallen lassen , oder warten , bis die Deutschen so mäch¬
tig geworden sind , daß wir ihnen nicht widerstehen
können ?"

Ein donnerndes „Nein !" erscholl, dem ein wildes
Durcheinander von Stimmen folgte.

„Ich sehe , daß Ihr mir zustimmt, " sagte Maharo.
„Will einer von Euch setzt sprechen?"

Da sprang der milde Tjatjoo aus und rief:
„Ja , ich will sprechen. Aber ich will nicht viel Worte

machen . Mein Vorschlag geht dahin , an einem Tage los¬
zubrechen und alle Weißen mit Frauen und Kindern tot¬

zuschlagen . Noch können wir 's , noch sind wir in der

Mehrzahl — wer weiß , wie lange wir 's noch sind —

darum sage ich : Tod allen Weißen !"

„Tod allen Weißen !" heulte der trunkene Michael
von Omaruru , den geleerten Becher schwingend.

Nachdem sich der Tumult gelegt , erhob sich der
Kapitän Zacharias Zeraua von Otjimbiugue , ein alter
Mann , dessen Gesicht einen frömmelnden Ausdruck zeigte.

„Meine Brüder, " sagte er mit einer Stimme , welche
an den Predigerton der Missionare erinnerte , „läßt uns
nichts übereilen . Ich bin mit Euch einer Meinung , das;
die Deutschen sich große Uebergriffc erlauben und uns in
unseren Rechten beschränken . Deshalb müssen sie in ihre
Schranken znrückgewiesen oder ganz vertrieben werden.
Aber nicht alle Deutschen gleichen den raubgierigen
Hyänen , es sind unter ihnen auch fromme Schafe , die
uns Gutes getan haben und die uns oft selbst gegen
ihre deutschen Brüder in Schutz nehmen . Ich meine die
Missionare —"

„Nieder mit ihnen !" ries der wilde Tjatjoo.
„Nein , mein Bruder, " fuhr Zacharias fort , „die Mis¬

sionare müssen unbeteiligt bleiben , oder ich beteilige mich
nicht an der Unternehmung ."

Da nahm Maharo wieder das Wort.
„Mein Bruder von Otjimbingne hat ganz recht - -

die Missionare haben uns nichts zu Leide getan . Sie
sollen verschont werden . Aber ebenso haben die weißen
Frauen und Kinder uns nichts zu Leide getan , auch sie
sollen geschont werden ; nur die weißen Männer sollen
sterben?' '

„Es gibt hübsche Frauen und Mädchen unter den
Weißen, " sagte Michael von Omaruru . „Wir können sie
in unsere Pontoks bringen ."

„Macht das « wie Ihr wollt, " sagte Maharo . „Nur
schont ihr Leben . Nur die weißen Männer , die Soldaten,
die Ansiedler und die Händler sind unsere Feinde ."

„Doch wohl nur die Deutschen, Kapitän Samuel Ma¬
haro « nicht die Engländer !" ries in diesem Augenblick eine
laute Stimme vqn der Tür her.

Alle wandten sich erschrocken um . Ein weißer Mann
stand in der Tür , ans eine Doppelbüchse gestützt.
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chwetne-
Berklmf.

Osternburg. Tie HändlerW . Blender¬
mann u . G . Schipper hiers. lassen am

Dienstag,
den 27 . Nov. d. I .,

nachm . 3 Uhr anfangend,beimWirtNeustehier, . , Langemveg33:
50 bis 60

große und kleine
MM

Bürsteiimml
in nur bester Qualität in größter

Auswahl.

Ml>o!>ciibol»ittSpezialität:
in 10 verschiedenen Sorten,

von ^ 4,50 an.
Bohnerwachs , Vohnertücher,

Stahlspähne.

LcWiAchrmlislhiüeii,
bestes deutsches Fabrikat.

Feinste Kopfbürsten, Kleider¬
bürsten , Möbelbürsten re. re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Kaufliebhaber
hiermit eüuaden

A. Bischofs Grimm.

k . kortmMiiLKv.

Wehnen.
Mit dem heutigen Tage eröffne ichneben meiner Schuhmacherei ein

Lager
sertijtt Uchmcii

bei billigster Preislage und prompter,reeller Bedienung.
Ich bitte die geehrten Einwohner

von Weinen und Umgegend bei Bedarf
um geneigten Zuspruch.
Wilkelm Usgenen.
Paradies . Empfehle meinen angst.

Herdb. -Stier „ Osterberg VII" zum
Decken . Deckgeld3 Mit.
, D . Osteudors.

30 Hühner, diesj . Brut, doppelwand.
HLHnerhauszu verk._ Elcustr . 17.

k^ 6 UMLti 8MU8
Oicbt , ülieserreissen , lierven-
scdmerren, llüktvvsli etc. sind oft
unerträglich, daher gebraucheman

lloivbsls . . Llsotnvum"
(Echtes Kiefernadel- Waldwollöl).
D! nLi»eIi «8 , ui »8«I»Lt>I1vI»«8

^ von « tsricvr
«lnvoliLvr it «» cl o r , 8« L»rt

8vl - u»8ruk8riil8 !z«I « e M ' ir-
1c ii » u>'. — rml « v » i -
il :iiilv0 !! „DIvvtrivUM " Lkrv

lbl » 8elrv Mir . 0,60 , 1 n S.
Dian nehmenur „ LI «etrtviriL"
von Otto LLsicLsI , Ksrlin 80.

In OLSsukrirvN bei Usus
I smx 6 , Llchternstr. 32a, b. Markt

Langestr. S1
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Oldenburg. Gioßherzogl. Kammer --
herrenamt Hierselbst läßt anr

Freitag,
den 23 . Nov. d. J .,

vormittags 10 Uhr,
an der Staulinie hier:

ca. 40 starke
Ulmen

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
Kaufliebhaber lydet hiermit ein

Edo Meiners , Aukt.
^ Gesucht zu pachten eventl. zu kaufen

eine Landstelle
in der Nähe der Stadt , wo 4
6 Kühe gehalten werden können.

Nachzufr. in der Exped . d. Bl.

bis

Dauerbrand- Oesen billig zu ver¬
kaufen̂_ Tonnerschweerstraße 48.

Lange Zeit litt ich an einem schweren
Magenübel, ich konnte fast nichts mehr
genießen und ging völliger Entkräftung
entgegen . Alles, was ich zur Hebung
dieses schweren Leidens versuchte , resp.
mir verordnet wurde, blieb nutzlos, bis
ich mich an Frau H. Tuhte in Döse
wandte, und zu meiner und meiner Fa-
milie Freude bin ich durch deren sorg¬
fältige und umsichtige Behandlung in
kurzer Zeit ohne Arznei genesen , konnte' " " . ^ istgestärkt und frohen Mutes wieder Heim¬
reisen . Sogar ein Arzt, welcher mich
früher behandelt hatte, wunderte sich
über die rasche Besserung.

Im Interesse meiner leidenden Mit¬
menschen fühle ich mich veranlaßt , Vor¬
stehendes öffentlich zu erklären.

Jakob Oltcrs.
Jork, im Altenlande.

Frau H. Tuhte Reiners Hotel amStau zu sprechen Mittwoch und
Donnerstag.

ScbiMÄae V/Lstke
Das kchönkte

Weihnachts-Geschenk
für die Hausfrau gl eine
Waschmaschine , die sich be¬
währt und die wirklich den
Vorzug besitzt, schonend u.
sauber zu waschen . Weih-
uachtsaufträge werden schon
jetzt erb . Probewasch, gratis.
S . krorbmsmi Sr vo,

21 Langestratze 21.

cs

3

die hMck-Mchem iwkiLiizel

virä von Dnäern leiderlscsiklstlioli Fern
FeFessen und deren dlnkiendes ^ .nsselien
berveist scsion bald die vielen Vor^üFe dieser
scinnucicliLften i^ LtiirunF.

Aualcer Oats entiiidt alle für die Fesnnde
Nntrviĉ elnnF des inensLli-
lieden Lörx>ers
nöbiFen Le- UHv
stundteile.

fsisiir in
Luciceten
erliültlied..

Amid
mit Wertste ? le
billig zu verkaufen. Anzahlung
gering.

Rud. Meyer L Diekmann.
Neusidrnöe bei Rastede . Zu ver¬

kaufen ein 8 Tage altes Bullenkalb.
Dieörich Müller.

Bullenkalb zu verkaufen.
D . Hen .es» Artillerieweg.

Papagei zu kaufen ges. Rankenstr . 6.
m . Uanö. ^ni- unl!

LkVf. - Kkn.
Das Amt eines Wiesenwärters für

den Bezirk Wardenburg ist mit mög¬
lichst baldigem Antritt neu zu besetzen.

Bewerber wollen schriftliche Gesuchebis eiuschl . 10 . Dez. er. beim Unter¬
zeichneten einreichen.
Streck, der Genossenschaftsvorstand.

I . H . Mönni,ch.

Wegen Platzmangel sollen 1 rote u.
1 grüne Plüschgarnitur , Bertikow u.
Spiegel zu jedem nur annehmbare«
Preise verk. werd. Achternstr . 46,1 . Et.

Zu verkaufen ein fchön gezeichneter
Schäferhund, 1 I . alt , Abst . Sascher.

Wykhoss,
Silberkamp b . Hahn.

Osternburg . Zu verk. 3 eiserne Oefen.
1 Petroleumosen, 1 Ackerwagen , alte
Türen und Fenster , eiserne Fenster,
Balken , Bretter und eine Partie neue
Stubentüren.

Charlottenstr . 6.
Zu verk . 1 Hermanns - u . 1 Negulier-

osen , billig. Achternstr . 2.

WichtigsürHK
Jlovit?

S« ckene -leSaill
.trotz allerahmungen auf der erstenSn,st

'
A

ist und bleibt von allem das
zum Reinigen der Bierleitungm'Niederlage zu FabrikpreisenstAslr . Voss

Oldenburg , Nadorsterstr . ^
Fernsprecher 493.

Tannen-
Jaderberg,

am

Verkauf
Johann Fricke das. itz

Sonnabend,
den 22 . Dez. d. J

ge

Ln

8i

st:

nachm. 1 Uhr ansgd ..in seinem Busche in der Nähe
Dählmanns Gasthause zu Jaderbcg

ca. 300 Tanm
passend zu Sparren , RammpsLhio
Richelholz , Schleeten usw .,

öffentlich meistbietend auf Zahlmp
frist verkaufen.

Liebhaber wollen sich bei Dählm«
versammeln.

G . Claus. Ach,
Zu verk . ein schweres Bullenksli.

Hennecke am Mark.

Zu kaufen ges. ein kl. eiserner 5»
Offerten mit Preis u . V. 13 Fun..
Langestr. 20,_

Gut erhalt. Bücherschrank zu
gesucht . Off. mit Preis u . L>
Filiale , Langestr. 20. _

-

„Wir sind verraten ! — Nieder mit den Weißen!
so hallte es durcheinander.

„Still , Kapitäne des tapferen Hererovolkes !" rief 'der
Weiße . „Ich bin Euer Freund und hasse die Deutschen
ebenso wie Ihr . Ich komme zu Euch, um mit Euch gegendie Deutschen zu kämpfen ."

„Wer bist Du ?"
„Michael von Omaruru kennt mich — und auch

Samuel Maharo ."

„ Ja , ich kenne ihn !" rief Michael . „ Es ist Jonathan,
der Engländer ."

„Der Engländer und kein Deutscher , hört Ihr es
wohl ?" fuhr Jonathan Sniöers — denn dieser war es
in der Tat — fort . „ Ich komme zu Euch, die Mittet
und Wege anzugeben , welche Ihr einschlagen müßt , um.
die Deutschen zu besiegen . Die Deutschen , sage ich —
denn die Engländer haben Euch nicht beraubt , unterdrückt
und betrogen . Deshalb müßt Ihr die Engländer schonen,
ebenso wie die Missionare ."

„Recht hat er," brummte David Kanjnnga von
Waterberg . „Ich stehe mit einigen Engländern aus dem
Bedschuanaland in Geschäftsverbindung ; sie liefern mir
Gewehre , Pulver und Patronen , so viel ich haben will.
Die Deutschen verkaufen uns nur alte , unbrauchbare Ge¬
wehre ."

„Er hat recht," sagte Maharo . „Auch ich beziehe
von den Engländern Waffen und Munition , und auchder Branntwein , den Ihr trinkt , stammt von einem Eng¬
länder ."

„Ihr seht also, " nahm Jonathan Sniders grinsenddas Wort , „ daß die Engländer Eure Freunde sind , ihr
müßt sie schonen, oder sie liefern Mich keine Waffenund keinen Branntwein mehr , und Ihr könnt nicht
kämpfen ."

„Ja , ja !" riefen die Häuptlinge , „die Engländer sol¬
len geschont werden , ebenso wie die Missionare !"

„Und die Frauen und Kinder, " fügte Samuel 'Ma¬
haro hinzu.

„Die hübschen Frauen behalten wir für uns, " schmun¬
zelte Michael von Omaruru.

Man trank sich 'jetzt einander zu und schrie wild
durcheinander.

rn
Nur die Ovambohäuptlinge standen ruhig zusammen

einem Winkel 'des Gemaches.
Dann trat der Ovambo - Häuptling Nechale von

Omandonja auf Jonathan zu und sagte , ihn finster an¬
sehend:

„Warst Du nicht mit einem anderen Weißen , einem
großen , starken Manne , vor einiger Zeit im Ovambo-
lande ?"

„Freilich war ich dort und habe Euch Schnaps und
Pulver und Gewehre verkauft .

"
„Warst Du in Okulonda ?"
„Ja .

"
„Dann warst Du es , der den Häuptling Nehumbo

erschossen hat ."
-,Ja , ich habe es getan , weil er mir den ausbe¬

dungenen Preis nicht zahlen wollte ."
„Du hast ihn betrogen ."
„Nein , er wollte mich betrügen und bestehlen . Dann

bedrohte er mich mit dem Tode , und da schoß ich ihn
nieder ."

„Du lügst ! Nehumbo war ein Greis und konnte sich
nicht wehren . — Hört es , Brüder des tapferen Herero¬
volkes , dieser Mann da ist ein Betrüger , er hat den Ne¬
humbo von Okulonda erschossen, sein Leben gehört uns.
Gebt ihn uns ."

„Er ist mein Gast, Nechale," entgegnete Samuel Ma¬
haro begütigend . „Ich kann ihn Dir nicht überliefern ."

„Wenn Ihr mir ein Leid tut , dann werden meine
Landsleute , die Engländer , über 'Euch herfallen !" ries 'Jo¬
nathan . „Sie werden Euch keine Gewehre und Munition
mehr liefern , und Ihr seid verloren ."

„Er hat recht !" schrie Michael
'von Omaruru . „Was

kümmert uns der Ovambohäuptling in Okulonda ! Er
kann uns keine '

Gewehre und keinen Schnaps liefern !"
Wahr ! wahr !" riefen die anderen Herero , die mer-

Samuel . „ Wenn ich es auch wollte , die anderen schütz"
ihn . Warte Deine Zeit ab ! Wenn wir im Felde oder w
Busch sind , kannst Du Deine Rache nehmen. Ich wm
Dtr 's nicht verwehren .

" .
„Die Ovambo kämpfen nicht mit hinterlistigen Aa>>

fen," entgegnete der Häuptling stolz. „Entweder '-pu
mir den weißen Mann , oder wir kämpfen nicht nin duq
zusammen gegen die Deutschen .

"
. „

„Laß die Burschen doch heimziehen in ihre
schluchten und Steppen , Samuel !" rief Jonathan m
frechem Lachen . „Was sollen Euch denn diefe 8«
nützen ? Ich verschaffe Euch

'
tausend Hinterladergewe?

und Patronen , so viel Ihr haben wollt ! ^ >̂ se arm
nackten , schwarzen Kerle kämpfen jedoch nur mrt npc»
und Wurfkenle . Laß sre lausen !"

Maharo wollte vermitteln , aber die Ovambo -Haiw
länge ließen sich ans nichts ein und zogen schlietzUq -
ohne das Bündnis mit den Herero geschlossen zu y ^Samuel 'Maharo mußte sie ziehen lassen, irr
den ihm so nützlichen Jonathan nicht opfern.

Sodann versuchte er die Beratung nieder
nehmen . Wer der Branntwein hatte bereits ferne -rur

^
getan . Alle schrien und lärmten durcheinander , ^
und sangen , tanzten und schwangen ihre Waffen,
Haus von dem Lärm erbebte . ^äamuel mußte sie gewähren lassen,
ihm gefährlich , wenn die Trunkenen in diesem- . - —. >. .« Äeiße»
sortgingen . Wie leicht konnten sie da mrt den

mie leicvl die aetroffenen Verabredung

stens
'mit den englischen Händlern aus Bedschuanaland rn

Verbindung standen , „der Engländer steht unter unserem
Schutz !"

„Wenn Ihr uns den Mann nicht ausliefert, " 'sagte
der Ovambohäuptling ruhig , „dann werden wir nicht mit
Euch "gegen die Weißen kämpfen ."

„Du siehst, daß es unmöglich ist , Bruder, " entgegnete

Hänoet anfangen , wie leicht die getroffenen!
verraten!

Der Oberhäuptling ließ daher noch mehr -ör ^
herbeischaffen , das wilde Gelage begann don .

'
^

es dauerte nicht lange , bis der erste vollständig ^ ^
zu Boden sank. Bald lagen alle im tiefen ^
Trunkenheit da . cbo >!"

Nur Samuel 'Maharo war nüchtern geblreo >
^wie Jonathan . Zaioud-

„Jetzt können wir zusammen sprechen,
sagte Jonathan , lachend aus 'die Betrunkenen Z u ^

„Ja, " entgegnete Samuel . „Komm mrt m
anderes Zimmer ."

(Fortsetzung folgt .)
Verantwortlich : Wilhelm p . Bu s

'
ch

'
aIs

"
Chefredakteur ; für den Inseratenteil : L heodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlaa : B. SLaxsi MLibE'


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

